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Erziehungsverſuche im Parlament.

tkoller der Dreiklaſſenmänner! Oſtentative Brüsn ſozialdemokratiſchen Fraktion! Törichte und
brutale Vergewaltigung! ſo klingt es jetzt aus der ſozial
demokratiſchen Preſſe heraus, und der Chorführer „Vor-
ärts“ belebt ſeine Armbewegung und ſein Augenrollen,

I das Entrüſtungsforte noch weiter zu ſteigern. Was iſt
v daß die Milch der anſonſt ſo frommen ſozialdemo-
len Denkungsart in erſt verwandelt werden

Als am Sonnabend die Beſoldungsvorlagen fürm hangeliſchen Geiſtlichen und die katholiſchen Pfarrer im

ſchen Abgeordnetenhauſe zur zweiten Leſung ſtanden,h Mehrheit klug und energiſch verhindert, daß die
gierde der roten Sechs, der Herr Abg. Hoffmann, abermals
ehäſſige Anwürfe gegen die Religion, die beiden chriſtlichen

Konfeſſionen und ihre berufenen Diener richten könne. Das
hat ſie erreicht, indem ſie viermal rechtzeitig Schluß der
Debatte herbeiführte, und das iſt alles.

Knigges auch jetzt noch leſenswerter „Umgang mit
Menſchen ſpricht ſich dahin aus. „So wie überhaupt ein
anſtändiger Mann ſich enthält, über religiöſe Gegen
ſtände in Geſellſchaften zu räſonnieren, ſo ſoll man vorzüg-
lich Acht haben, in Gegenwart eines Geiſtlichen nie ein
Wort fallen zu laſſen, das übel ausgelegt und als Ausfall
gegen irgend ein Kirchenſyſtem oder einen Religionsbrauch
angeſehen werden könnte.“ Knigge warnt weiter davor,
einen Geiſtlichen in Geſellſchaft lächerlich zu machen. „Teils
verdient dieſer ehrwürdige Stand auf alle Weiſe eine
Schonung, die man nicht aus den Augen ſetzen darf, teils
kann man durch das Gegenteil Verächtung der Religion die
leider ſo ſehr einreißt, wider Willen fördern.“ Man kann
dieſe ſelbſtverſtändlichen Mahnungen zitieren, ohne zu er
warten, daß ſie auf den Herrn Abg. Hoffmann Eindruck
Ach erden Der gute ſich za aus

drücklich nur an den verſtändigen Mann.
Die Zwiſchenfälle während der erſten und zweiten

Leſung der Pfarrerbeſoldungsgeſetze wären nicht denkbar
geweſen, wenn ſich die Wähler, was eigentlich ſelbſtverſtänd-
lich ſein ſollte, entſchlöſſen, als ihre Vertreter nur wohl
erzogene und taktvolle Männer ins Parlament zu ent
ſenden. Tritt aber, wie hier beim „Genoſſen“ Hoffmann
der Fall ein, daß die Erziehung von Stadthagenſcher
„Ruppigkeit“ zu der im Parlament erwarteten und unent-
behrlichen Wohlanſtändigkeit erſt in den Hallen ſelbſt er
folgen muß, von denen laut hinaus ins Land erklingt des
freien Mannes freies Wort, dann iſt nur eine ſehr be-
ſchränkte Anzahl von Erziehungsverſuchen möglich, die frei
lich an dem Herrn Abg. Hoffmann ſämtlich wirkungslos
abprallen werden. Der Präſident hat die Waffe des Ord-
nungsrufes, aber der Herr Abg. Hoffmann denkt: Dor lach
ich öober! Das Haus hat weiter die Möglichhkeit, einem
Redner nach dreimaligen Ordnungsrufen das Wort zu
entziehen, wenn er beim zweiten Ordnungsruf ausdrücklich
auf die geſchäfts ordnungsmäßigen Folgen aufmerkſam ge-
macht iſt. Aber es iſt bezeichnend dafür, wie ſehr die Ge
ſchäftsordnung des Abgeordnetenhauſes nur mit einem ge-
ſitteten Verhalten der Abgeordneten gerechnet hat, daß ſie
zwar Gelegenheit bietet, einem Sprecher nach drei Ord-
nungsrufen das Wort abzuſchneiden, aber wehrlos daſteht,
wenn ein Abgeordneter ſich die Strafe des zweiten Ord-
nungsrufes nicht innerhalb der von ihm ſelbſt gehaltenen
Rede, ſondern durch unnütze und unfeine Zurufe während

der Ausführungen eines anderen zuzieht. Ein dritter Er-
ziehungsverſuch, der ſelbſtverſtändlich nur unter außer-
ordentlichen Verhältniſſen denkbar iſt, beſteht darin, daß
man um den Kopf, deſſen beweglichem Faktor allzu Sträf-
liches vorlaut enteilt, einen regelrechten Maubkorb legt.
Das iſt die ſchärfſte Maßnahme, die ein Parlament über-
haupt treffen kann. Das an fleißige und ſachliche Arbeit ge
wöhnte Abgeordnetenhaus hat ſie am Sonnabend wohl
zum erſten Male für angezeigt gehalten und gegenüber
dem Herrn Abg. Hoffmann wie im Jntereſſe des Standes
unſerer Geiſtlichen, der mit Hingebung, aber auch mit be
ſonderer Zurückhaltung tätig iſt, muß man die Maßnahme
durchaus billigen. Die parlamentariſche Redefreiheit iſt nicht
eingeführt, damit in ihrem Zeichen irgend ein Religions-
verächter ſich in der Beſchimpfung deſſen ergehen kann, was
der erdrückenden Mehrheit des Volkes hoch und heilig iſt.
I denfalls iſt unſchwer zu erkennen, daß die Reihe der par-
amentariſchen Erziehungsmöglichkeiten dürftig kurz iſt.
Die Hauptſache bleibt immer, daß von den Wählern das
Sieb ſtrenger Prüfung der Kandidaten tüchtig geſchüttelt
wird, damit immer nur die Beſten den Vorzug erhalten,
im Parlamente einzuziehen. Der Sozialdemokratie kam
v ja mit der Wahl des Abg. Hoffmann gerade darauf an,
as Anſehen des preußiſchen Abgeordnetenhauſes zu be

einträchtigen. Sie hätte aber von vornherein erwarten
h daß dieſes Parlament ſolcher Uebung nicht untätig

z

Eing. Gr. Brauhausſtr. Mittwoch, 17. Februar 1909.

Aus dem Landtage.
Jm Abgeordnetenhauſe ſtand am Montag, den

15. Februar, die dritte Leſung des Lehrerbeſoldungs-
geſetzes zur Tagesordnung. Dazu lagen Anträge vor von
1. Dr. Jderhoff (freikonſ.) betr. Erhöhung des Unter-

ſtützungsfonds für ausgeſchiedene Lehrer und Lehrerinnen,
2. Eickhoff (freiſ. Vp.) betr. Erhöhung des Unterſtützungs-
fonds für Witwen und Waiſen der Elementarlehrer, 3. von
Ditfurth (Ekonſ.), für Schulneubauten unter Berückſichtigung
der örtlichen Verhältniſſe neue Anhaltspunkte über Größe und
Beſchaffenheit der Dienſtwohnungen aufzuſtellen, und 4. Dr.
Glattfelter (Zentr.) betr. allgemeine Beſtimmungen über
Größe und Beſchaffenheit der Lehrerwohnungen und über Rechte
und Pflichten der Wohnungsinhaber. Abg. v. Tilly (konſ.) er
klärte, daß ſeine Parteifreunde ſich gern auf den Boden des
Kompromiſſes geſtellt hätten, nachdem die Zurückſtellung vieler
ihrer Wünſche für die Lehrer auf Grund der Deckungsfrage
hätte erfolgen müſſen. Freudig ſei zu begrüßen, daß die Abgg.
Crüger, v. Liszt und Hirſch das Kompromiß auf dem Städte-
tage vertreten hätten. Er hoffe, daß die Regierung mit Wohl
wollen an die Ausführung des Geſetzes bezüglich der Orte mit
8--25 Schulſtellen gehen werde. (Beifall.) Miniſterialdirektor
Schwartzkopff erklärte, daß auf die Gemeinden mit 8 bis
25 Schulſtellen die möglichſte Rückſicht genommen werden würde.
Abg. Jtſcher (Zentr.) hoffte, daß die Lehrerſchaft mit dem
Erreichten zufrieden ſein würde. Abg. Schiffer (natlib.) be-
tonte, daß das Hauptſächlichſte, die Gleichſtellung mit den
Sekretären und die Beſeitigung des Unterſchieds zwiſchen Stadt
und Land, erreicht worden ſei. Abg. Frhr. v. Zedlitz (freik.)
bemerkte, daß die leiſtungsſchwachen Gemeinden durch das Geſetz
bei Mehrbelaſtungen entſchädigt würden. Abg. Caſſel (freiſ.
Vp.) erklärte, daß ſeine Parteifreunde die beantragte Erhöhung
fallen laſſen müſſen. Nach weiteren kurzen Bemerkungen ver-
ſchiedener Abgeordneten wurde die allgemeine Beſprechung
geſchloſſen. Jn der Spezialdebatte begründete Abg. Marx
(Zentr.) den Antrag Glattfelter und befürwortete deſſen An
nahme. Abg. v. Tilly (konſ.) betonte, daß die Anträge Glatt-
felter und Ditfurth dasſelbe Ziel auf verſchiedenen Wegen ver

„folgten. Man könne die Normativbeſtimmungen nur für Neu
bauten, nicht für ſchon beſtehende Wohnungen verlangen und da-
durch Schulverbände gegen ihren Willen zu Neubauten zwingen.
Deshalb würden ſeine Parteifreunde für den Antrag Ditfurth
und gegen den Antrag Glattfelter ſtimmen. Nach unweſentlicher
Debatte wurde der Antrag Glattfelter abgelehnt. Jn der
Geſamtabſtimmung gelangte das Geſetz ein-
ſtimmig zur Annahme. Die Anträge Jderhoff und
Eickhoff gingen an die Budgetkommiſſion. Das Haus vertagte
ſich um 4 Uhr auf Dienstag vormittags 11 Uhr. Berggeſetz-
novelle und Bergetat.

Aus dem Reichstage.
Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung für die

207. Sitzung, die zweite Leſung der Poſtdampfer-
Vorlage, wird nach unwefentlicher Debatte erledigt. Abg.
Lattmann (wirtſch. Vgg.) wünſcht zwar, daß der Lloyd zu
einem regelmäßigen Jnſeldienſt im Bismarck-Archipel verpflichtet
werden ſolle, zieht aber, nachdem Geh. Rat Lewald eine
derartige gefetzliche Feſtlegung als unmöglich bezeichnet, ſeinen
Antrag zurück. Der Sozialdemokrat Noske ſpricht gegen die
Vorlage, Abg. Gans Edler Herr zu Putlitz (konſ.) jedoch
erklärt das dauernde Erſcheinen unſerer Flagge in der Südſee
als im nationalen und dem Jntereſſe unſerer Kolonien liegend.
Auch die Abgg. Hormann (freiſ. Vp.), Erzberger (Ztr.),
Arning (natl.) und Dr. Hahn (Ekonſ.) treten für den Ent
wurf ein, der hierauf gegen die Stimmen der Sozialdemo-
kraten zur Annahme gelangt. Es wird nunmehr in die Be-
ratung des Etats für den Reichstag eingetreten. Abg.
Kaempf ffreiſ. Vp.) bringt dabei die mangelhaften, partei-
politiſch gefärbten Parlamentsberichte zur Sprache, während
Graf von Oppersdorff (Zentr.) die Herausgabe einer zu
ſammenfaſſenden Darſtellung des Parlamentsrechts, wie es in
den meiſten Parlamenten beſtehe, befürwortete. Der National-
liberale Baſſermann tritt dieſen Vorſchlägen bei und der
Abg. Frhr. v. Hertling ((Zentr.) geht auf die Kaempfſchen
Anregungen näher ein. Er ſpricht insbeſondere auch den Wunſch
aus, daß aus den Kommiſſionen nur die Beſchlüſſe der Oef
fentlichkeit übergeben werden möchten. Ferner ſei ein wirklich
objektiver Bericht über die Plenarverhandlungen dringend not-
wendig. Abg. Stengel (ſfreiſ. Vp.) ſtimmt dieſen Aus
führungen in vollem Umfange bei und bittet den Präſidenten,
die Druckſachen für den Reichstag in lateiniſcher Schrift drucken
zu laſſen. Die Abgg. Geck und Ledebour (Soz.) ſprechen
ſich gegen verkürzte Kommiſſionsberichte, aber für objektive
Plenarberichte aus, während Dr. Arendt (Reichsp.) und Gr af
Weſtarp (konſ.) ſich in entſchiedener Weiſe dafür aus-
ſprechen, daß von den Kommiſſionsverhandlungen möglichſt
wenig in die Preſſe gebracht werde. Insbeſondere der konſer
vative Redner legte überzeugend dar, welche Uebelſtände aus der
jetzt ſo ausführlichen Berichterſtattung erwachſen. Hierauf
äußerte ſich der Abg. Liebermann v. Sonnenberg
(Reform.) in demſelben Sinne und legte Verwahrung gegen
die Auffaſſung ein, daß die bekannten Bilder aus dem Sitzungs-
ſaale des Reichstages entfernt worden ſeien, weil die Dar-
ſtellung der Schlacht von Sedan bei den Franzoſen unangenehme
Gefühle wecken könnten. Es ſeien für dieſe Maßregel ganz
andere Gründe maßgebend geweſen. Hierauf teilt Dr. Müller-
Meiningen (freiſ. Vp.) mit, daß von dem Bureaudirektor
Jungheim eine Präjudizienſammlung (Parlamentsrecht) in
Angriff genommen worden ſei. Nach kurzen Bemerkungen Dr.
Paaſches (natl.) entſpinnt ſich zwiſchen den Abgg. Bin de
wald (Reformp.) und Stengel (freiſ. Vp.) eine Sonder-
diskuſſion über die Vorzüge der deutſchen und der lateiniſchen
Schrift. Hierauf ſchließt die Diskuſſion. Präſident Graf zu
Stolberz ſagt gewiſſenhafte Prüfung und gegebenenfalls

zweier Miniſterien behandelt werden müſſen.
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Befolgung der ihm gegebenen Anregungen zu. Es wird ſodann
in die Beratung des Etats für die Reichseiſenbahnver-
waltung eingetreten, wobei zunächſt Graf v. Oriola (natl.)
das Wort ergreift, um die Vereinfachung der Geſchäftsführung,
Erſparung von Schreibwerk uſw. zu verlangen, und Abg. Erz-
berger (Zentr.) bringt wieder die Achtſtundenarbeit der
Bureaubeamten zur Sprache. Nachdem Präſident Schul z
dem Vorredner in einigen Punkten widerſprochen und Abg.
Wetzel (natl.) noch das Wort ergriffen, tritt Vertagung ein.
Nächſte Sitzung Dienstag 2 Uhr. Fortſetzung der Beratung
und kleine Vorlagen.

Die Abtrennung der Medizinalabteilung vom
Knltusminiſterium

ſollte nach einer Korreſpondenzmeldung zur Entlaſtung des
erkrankten Miniſters Dr. Holle inzwiſchen „beſchloſſen“ worden
ſein. Wie wir an maßgebender Stelle erfahren, iſt eine ſolche
Entſchließung nicht gefaßt worden; ſollte die Unterſtellung der
Medizinalabteilung unter das Miniſterium des Jnnern einmal
erfolgen, ſo hängt ſie mit dem Befinden des Herrn Miniſters
keineswegs zuſammen. Daß die beteiligten Miniſterien des
Kultus und des Jnnern ihre früheren, ſeinerzeit zum Stillſtand
gekommenen Verhandlungen wieder aufgenommen haben, iſt be-
kannt ob ſie diesmal zu einem anderen Reſultate führen
werden, ſteht, wie wir hören, durchaus noch dahin. Nicht zum
Mindeſten liegen die Schwierigkeiten darin, wie ſich die abzu
trennende Medizinalabteilung mit der Unterrichtsabteilung aus
einanderſetzen kann, mit der die, einen weſentlichen Teil des
Medizinalweſeus bildenden, der wiſſenſchaftlichen Forſchung und
dem wiſſenſchaftlichen mediziniſchen Unterricht dienenden Inſtitute
verbunden bleiben müſſen. Angenommen, die Medizinalabteilung
reſſortiere von einem anderen als dem Kultusminiſterium, ſo
würden, um ein Beiſpiel herauszugreifen, alle perſonellen und
ſachlichen Fragen der ärztlichen Univerſitätsinſtitute, die man
jetzt kurzer Hand im Beratungswege erledigt, im Schriftwechſel

Für den jungen
ſeine Ausbildung auf der Univerſität, das Staats

examen und auch die Abſchlußprüfung, müßte füglich die Unter
richtsabteilung zuſtändig bleiben das praktiſche Jahr nach Ab-
ſchluß der Staatsprüfung und die Erteilung der Approbation
dagegen könnte Sache der dem Miniſterium des Jnnern ange-
gliederten Medizinalabteilung ſein.

Den Kampf gegen die Schmutzliteratur
hat in höchſt dankenswerter Weiſe nunmehr auch die berufene
Vertretung des deutſchen Buchhandels, der „Börſen verein
der deutſchen Buchhändler in Leipzig“ auf-
genommen. Jn ſeinem letzten Geſchäftsbericht führt er, nach
der „Korreſpondenz für Jnnere Miſſion“, zu dem genannten
Thema folgendes aus „Mit ernſter Sorge erfüllt den Vor-
ſtand das Anwachſen einer Literatur, die vom ſittlichen Stand-
punkte aus den ſchwerſten Bedenken begegnen muß. Jn den
deutſchen Parlamenten iſt vor kurzem auf die unſerm Volke
hieraus erwachſende Gefahr mit beſonderem Nachdruck hingewieſen
worden und noch in neueſter Zeit hat das verehrte Ehrenmitglied
des Börſenvereins, Oberbürgermeiſter a. D. Dr. Georgi-Leipzig,
öffentlich ſeine warnende und mahnende Stimme erhoben. Der
Vorſtand weiß ſich eins mit den Mitgliedern des Börſenvereins
in der Beurteilung einer Bücherproduktion, die nur
auf die Ausnutzung der niederen Jnſtinkte der
Menſchen gerichtet iſt, und richtet an alle Vereinsmitglieder
die dringende Bitte, zur Bekämpfung derartiger Literatur
tatkräftig mitzuwirken. Der Dank aller, die es mit
unſerem Volke, in erſter Reihe mit unſerer Jugend wohl meinen,
wird ihnen dafür ſicher ſein.“

Es ſteht zu hoffen, daß nach dieſer mannhaften Erklärung
des „Börſenvereins“ der überwiegende Teil des deutſchen Buch
handels ſeine Konſequenzen daraus ziehen wird. Sollten aber
in den Auslagen von Buchhandlungen, die dieſen Namen über-
haupt noch. annähernd verdienen, gleichwohl aus Unbedacht
Erzeugniſſe der Schmutzliteratur, zu denen auch die überwiegende
Anzahl der ſog. „Nick Carter-Produkte“ in ihrer Wirkung
gehört, ſich befinden, ſo könnte ein Hinweis auf den e
Appell des Börſenvereins, an die Geſchäftsleiter von taktvo en
Volksfreunden gerichtet, gewiß noch oft zu dem erwünſchten Ziel
führen, die Schmutzliteratur auch aus dieſen Räumen zu
verbannen.

Dentſches Reich.
Zu den durch das letzte Hochwaſſer verurſachten

Schäden erfährt der „N. p. T.“, daß ſich zurzeit noch nicht
abſehen laſſe, in welchem Umfange Aufwendungen von
ſeiten des preußiſchen Staates erforderlich ſein werden. Jn-
deſſen könne man ſchon heute als ſicher annehmen, daß für
die Provinz Weſtfalen nicht unerhebliche Mittel
zur Verfügung geſtellt werden müſſen. Ob deren Bewilli-
gung in Form eines Nachtragsetats beim Landtage be-
antragt werden muß, oder ob die notwendigen Summen
vom Finanzminiſter einſtweilen zur Verfügung geſtellt
werden können, werde erſt nach endgültiger Feſtſtellung
ihrer Höhe zu beurteilen ſein. Was die Provinz
Sachſen angeht, ſo würden Entſchädigungen an Private
nur in geringem Umfange zu zahlen ſein. Hingegen
dürften von Gemeinden und Kreiſen infolge der Beſchädi
gungen von Wegen und Baulichkeiten Geſuche um Unter-

e

r

c
e

e



m

ſtützung an den Staat herantreten, während die Wieder
herſtellung der zerſtörten Deiche Sache der Deichverbände
ſei. Außerordentlich bewährt hätten ſich diesmal die Eis
brecher der Elbe, die beiſpielsweiſe zwiſchen Dönitz und
Lentzen auf einer Strecke von 10 Kilometern eine Eis-
decke von ſtellen weiſe 5,60 Meter Durch-
meſſer erfolgreich bekämpft hätten. Die den Anlagen
der Eiſenbahnverwaltung zugefügten Schäden ſeien im all
gemeinen nicht ſo erheblich, daß beſondere Kredite für ihre
Beſeitigung flüſſig gemacht werden müſſen.
Die Regierung und der „Döberitzer Kanal“. Bekanntlich
iſt ein Projekt ausgearbeitet worden, wonach Döberitz mit der
Havel verbunden werden ſoll. Der Bullengraben, der von
Staaken aus nach Spandau führt und in die Havel mündet, ſoll
als Kanal ausgebaut werden, und von Staaken aus ſoll die
Waſſerſtraße durch DallgowDöberitz geführt werden. Ueber die
Stellungnahme der Regierung zu dem Kanalprojekte erfährt die
„Jnf.“, daß auf eine materielle Förderung der
Durchführung des Planes nach den beſtehenden Grundſätzen
nicht zu rechnen iſt. Die Praxis der Staatsregierung geht
dahin, lediglich bei Waſſerverbindungen zwiſchen Orten mit
großem Verkehr die Uebernahme finanzieller Verpflich-
tungen uſw. ins Auge zu faſſen. Das trifft im vorliegenden
Falle keineswegs zu, da die genannte Waſſerſtraße dieſe Be-
dingungen nicht erfüllt. Nach den herrſchenden Grundſätzen wird

übrigens auch die Ausnutzung der Waſſerverbindungen
zwiſchen den Städten ſowie die Anlage von Häfen
und Lagerſtellen Privaten überlaſſen.

Repetitoren und Aſſeſſorexkamen. Bezüglich der Vorbe-
reitung zum Aſſeſſoreramen der Regierungsreferen-
dare iſt, wie die „Jnf.“ von unterrichteter Seite hört, eine Ver-
fügung erlaſſen worden, die ſich auf das Studium der
Examinanden bei Repetitoren bezieht, was naturgemäß die
Referendare in großen Städten oder in deren Nähe in erſter
Linie angeht. Es iſt beſtimmt worden, daß jeder vor dem
Examen ſtehende Regierungsreferendar eine ſchriftliche
Verſicherung abzugeben hat, in der er erklärt, keinen
Repetitor bei der Vorbereitung zur Prüfung gehört zu
haben. Sollte aber das der Fall ſein, ſo iſt andererſeits der
Name des betreffenden Repetitors anzugeben.

Kein neues Kolonialabkommen. Einige Blätter haben
r es ſei zwiſchen dem Reichskanzler, dem en g-

iſchen Kolonial miniſter und dem deutſchen Kolonial
ſtaatsſekretär Dernburg ein Abkommen vereinbart
worden. Die in Afrika aneinander grenzenden Mächte Deutſch
land, England, Belgien und Frankreich ſollten ſich im Falle von
Eingeborenenaufſtänden gegenſeitige c itr leiſten. Dieſe
Nachricht iſt nach der „Poſt“ unzutreffend, ein ſolches
Abkommen iſt hier nicht vereinbart worden.

Ein neues Vorſtandsmitglied der Zentrumsfraktion des
Reichstages. Der Abg. Geheime Juſtizrat Roeren iſt in den
Vorſtand der Zentrumsfraktion des Reichstages gewählt worden.

Eine neue Waffe für die Kommunalpolizei. Wie wir
hören, hat der Miniſter des Jnnern die neuen Königlichen
Polizeiverordnungen und Kommunalpolizeiver wal-
tungen auf die Dreyſeſche Wehrladepiſtole hinge-
wieſen, da angeſtellte Verſuche ergeben haben, daß ſie der z. B.
in Berlin eingeführten Browning-Piſtole als etwa gleich-
wertig erachtet wird. Bei den ſogenannten „alten“ Polizei-
verwaltungen kommt eine Neuanſchaffung dieſer Waffe nicht in
Frage. Bei der Drehſeſchen Piſtole, die verſchieden nichtpreußi-
ſchen Polizeiverwaltungen bereits geliefert wurde, iſt vor allem
beachtenswert, daß mit ihr ein deutſches Fabrikat zur
Einführung gelangen würde. Sie beſitzt ja auch den Vorzug,
daß ſie ſehr leicht auseinanderzunehmen und zu
reinigen iſt.

Arbeitszeit in der Stärkezuckerfabrikation. Eine Anzahl
Handelskammern haben bei dem preußiſchen Handelsminiſter den
Antrag geſtellt, die in 105b Abſ. 1 der ReichsGewerbeordnung
zugelaſſenen Ausnahmebeſtimmungen bezüglich der Arbeitszeit in
der Rübenzuckerinduſtrie auch für die Betriebe der Stärkezucker
fabrikation zu genehmigen.

Bulgariſche Handelsvertretungen in Deutſchland. Jn
Handelskreiſen iſt es aufgefallen, daß ſich die Errichtung der im
Jahre 1905 zwiſchen dem deutſchen Reiche und Bulgarien rati-
fizierten Handelsvertrage vorgeſehenen bulgariſchen Han-
delsvertretungen in den großen deutſchen Handels
plätzen ſich ſo lange verzögert und die Konſuln immer noch nicht
ernannt ſind. Wie man uns hierzu aus Sofig von unterrichteter
diplomatiſcher Seite mitteilt, hegt man in den dortigen Re-
gierungskreiſen die beſtimmte Erwartung, daß dieſe, lediglich durch
die Unabhängigkeitsfrage verzögerte Angelegenheit noch im laufen-
den Jahre ihre Erledigung findet, zumal man ſich im Prinzip
über ſie mit den Auslandsregierungen ſchon ſeit langem völlig
einig iſt. Wenn alſo bereits, ſolange Bulgarien noch ſ ugerän war,
keinerlei Hinderniſſe beſtanden, Handelsvertreter in Deutſchland
einzuſetzen, ſo liegen nunmehr, nach der e r r r
auch für die wenigen noch feſtzuſetzenden Einzelfragen die Ver
hältniſſe noch einfacher als früher. Es iſt anzunehmen, daß die
Errichtung der Konſulate unmittelbar nach Erledigung der Un
ibhängigkeitsfrage in die Wege geleitet wird.

Ausland.
Türkei. Die neuernannten Miniſter mit Aus

nahme des Scheiks ül Jslam und der Miniſter des Auswärtigen
und der Finanzen leiſteten geſtern dem Sultan den Eid auf
die Verfaſſung. Der Sultan ſprach die Hoffnung aus, daß das
neue Miniſterium die Beſtimmungen der Verfaſſung zum Wohle
des Vaterlandes verwirklichen werde. Wie verlautet, hat der
en lergitere die Weiterführung ſeines Reſſorts aus

eſundheitsrückſichten abgelehnt. Falls der türkiſche Botſchafter
in London das Miniſterium des Auswärtigen ablehnt, ſoll es
dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten angeboten werden.

Vereinigte Staaten von Amerika. Das Repräſentanten-
haus nahm einen Geſetzentwurf an, dem zufolge die Terri-
torien Arizona und Neu-Mexico als Staaten
erklärt werden.

Die Miſſionskonferenz in der Provinz
Sachſen.

I.

Halle, den 15, Februar.
Zum 31. Male hält die Miſſionskonferenz ihre Jahresverſammlung

in unſerer Stadt. Als ein wichtiges Stück in der Lebensarbeit ihres
Begründers und Leiters, Profeſſor D. Warneck, hat ſie über den Bereich
unſerer Provinz hinaus für die proteſtantiſche Welt Bedeutung gewonnen
und für die zeitgemäße Behandlung der weltumfaſſenden Miſſions
auſgaben der Gegenwart bahnhrechend gewirkt. So ſind auch diesmal
außer den wie immer ſehr zahlreich verſammelten Geiſtlichen der Provinz
Miſſionsfreunde unf fachmänner aus dem ganzen Vaterlande zuſammen
gekommen. Nicht zuletzt ſind es die evangeliſchen Chriſten unſerer
Stadt, die die Konferenz willkommen heißen, da ſie ihr in jedem Jahre
reiche Anregung verdanken.

Schon am Sonntag abend hatte der hieſige Verein für ärzt-
liche Miſſion eine Verſammlung im großen Auditorium des
Seminargebäudes der Univerſität veranſtaltet. Miſſionar Spieth,
bekannt durch ſein evochemachendes volkskundliches Werk über die Ehwe

ſtämme gab, wie wir geſtern ſchon kurz berichteten, auf Grund eines e ſieſt das Heil bis an der Welt Ende“, zeigte er die
umfangreichen, in 21jährigem Umgang mit, dem Volke geſammelten

als eine lichtvolle Darſtellung über die Anſchauungen von Weſen,
Urſprung und Behandlung der Krankheiten, wie ſie bei den Ehwe im
Togolande herrſchen. Sie wurzeln in dem eigentümlichen heidniſchen
Weltbilde, das vier Stockwerke unterſcheidet: die Seelenheimat, in der
die Menſchen vor dem Betreten der Erde ein präexiſtentes Daſein
führt haben, den Luftraum, in dem die Erdgötter zuhauſe ſind,
Erde und das Totenreich. Dem entſpricht die Krankenbehandlung durch
Prieſter und Zauberer, die weſentlich in einer Reinigung vom „Unheil“
und im „Räuchern“ der Krankheit beſteht und heilloſe Zuſtände, natür
lich auch eine große Sterblichkeit zur Folge hat. Der Vortrag wurde durch
verteilte Bildtafeln illuſtriert. Jm Anſchluß an diefen über
zeugenden Nachweis der Notwendigkeit der ärztlichen Miſſion
empfahl Profeſſor D. Haußleiter, der Vorſitzende des neu
gegründeten Halleſchen Vereins für ärztliche Miſſion, Unterſtützung
der Beſtrebungen dieſes Vereins durch Beitritt und Stiftung von
Zimmerausſtattungen in dem „Deutſchen Inſtitut für ärztliche Miſſion“,
das in Tübingen erbaut worden iſt. Es iſt von einer Seite angeregt
worden, die auf 630 Mk. berechneten Ausſtattungskoſten, einer Studenten
wohnung in dieſem Jnſtitut zu übernehmen, die dann „Halleſches
Zimmer“ heißen ſolle. Erwünſcht ſei aber auch, eins von den Zimmern
zu verforgen, die für ſolche Miſſionare beſtimmt ſind, die einen ein
jährigen Kurſus im Jnſtitute durchmachen wollen.denn (Montag) fanden in den Nachmittagsſtunden die Sonder

verſammlungen für die Freunde der einzelnen Miſſionsgeſell
ſchaften ſtatt. Jn der zahlreich beſuchten Verſammlung des Provinzial
verbandes der Berliner Miſſion bildete ebenfalls die ärztliche
Miſſion den erſten Gegenſtand der Verhandlungen. Der Vortragende,
Dr. Seher aus Berlin, iſt früher im Orient tätig geweſen und geht
vorausſichtlich im Auguſt d. Js. als Miſſionsarzt nach Oſtafrika. Sein
Vortrag über „Die ärzliche Kunſt im Dienſte des Evangeliums“ war
von warmem Intereſſe erfüllt und feſſelte die Hörer ungemein.
Er ging nach einem kurzen geſchichtlichen Rückblick darauf ein, in welcherWeiſe nach dem glänzenden Vorangehen der anglo amerikaniſchen
Miſſionsfreunde auf miſſionsärztlichem Gebiete ſich der Gedanke von

Süddeutſchland aus auch bei uns Bahn gebrochen hat. Freilich ſteht
Deutſchland mit ſeinen wenigen Miſſionsär,ten noch ſehr weit hinter
den Leiſtungen Amerikas und Englands zurück, letzteres hat allein im
Jahre 1907 von 400 Miſſionsärzten in 390 Kliniken und Hoſpitälern
ungefähr 1 Millionen Patienten behandeln laſſen. Einen Wende-
punkt hat die Reiſe Dernburgs nach Oſtafrika herbeigeführt. Der
Staateſekretär gewann durch eigene Anſchauung die Ueberzeugung von
den tüchtigen Kulturleiſtungen der Miſſion, aber er ſah auch, wie
wenig für leibliche Verſorgung der Eingeborenen, des wertvollſten
Materials der Kolonien, getan iſt. Da die Regierung nicht die Mittel
beſitzt, um Regierungsärzte anzuſtellen, ſo wandte ſich das Kolonialamt an die Berliner Miſſidnsgefel ſchaften Infolgedeſſen

kam es im Vorjahre zur Gründung des Berliner Vereins für
ärztliche Miſſion, dem bereits ſechs Zweigvereine erſtanden ſind.

Die Notwendigkeit der miſſionsärztlichen Arbeit wurde be-
gründet durch den Blick auf die Krankheitsnot der Eingeborenen,
die aus den zahlreichen Tropenkrankheiten entſteht.
Ohne der Bekämpfung gibt es keine Ausnutzung der Kolonien.
Ferner opfert die auf Grundlage des animiſtiſchen Heidentums
entſtehende pſeudomediziniſche Wiſſenſchaft des Aber-
n beſonders unter der Kinderwelt ungeheure Opfer.

ie Säuglingsſterblichkeit beträgt in Oſtafrika 75 rozent aller
Geborenen. Endlich kann der Miſſionsarzt dem für die gedeih-
liche Entwickelung der Kolonien ſo gefährlichen Jslam viel
beſſer zuleibe gehen als der Miſſionar, dem die islamitiſche Welt
ſo gut wie ganz verſchloſſen iſt. Zum Schluß betonte der Vor-
tragende, wie wichtig es ſei, in den religiöſen Kämpfen der
Gegenwart gerade die ärztlichen Kreiſe für das Evangelium zu
gewinnen. Die Perſonalfrage iſt deshalb zurzeit die brennendſte.

lebhafte Beſprechung ſchloß ſich dem anregenden Vor-
rage an.

Das zweite Referat des Miſſionsinſpektors Wilde be-
handelte die neueſten Schritte der Berliner Miſſions-
Geſellſchaft auf dem Gebiete der heimatlichen Ar-
beit. Waſigg von der Gründung des Berliner Vereins für
ärztliche Miſſion behandelte der kurze Bericht zum Zweck ernſter
Ausſprache und kräftiger Anregung die Gründung des China-Mifſionsbundes von Fürhuinge- und Jungmänner-
vereinen, die Schaffung eines Erntedenkblattes und die
Gründung des „Freundeskreiſes“ mit ſeinem Organ:
Miſſion und Pfarramt. Jnſpektor Wilde legte eindringlich die
Gründe dar, die zu dieſen Schritten des Komitees geführt haben
und bemühte ſich, die Mißverſtändniſſe zu entkräften, denen das
Vorgehen der Geſellſchaft ausgeſetzt war. Die vertrauliche Be
ſprechung, die dem mit Beifall aufgenommenen Vortrage folgte,
war recht ausführlich und ergab in der Hauptſache das Einver-
ſtändnis der Verſammlung. ndlich wurde Ort und Programm
des diesjährigen Provinzial-Miſſionsfeſtes bekannt-
gegeben. Es findet am 3. und 4. Mai in Wernigerode
ſtatt. Die Jahresrechnung ſchloß mit 4674 Mk. Einnahmen und
7 Mk. Ausgaben. Mit Geſang ſchloß die Verſammlung um
9 r.
IJrn der Sonderverſammlung der Freunde der Goßner-
ſchen Miſſion begrüßte Paſtor P. Richter aus rles
hauſen die ziemlich zahlreiche Verſammlung und erſtattete den
Bericht über das abgelaufene Geſchäftsjahr. Herzlicher Dank für
alle Arbeit wurde dem bisherigen Vorſitzenden des Sächſiſchen
Provinzialhilfsvereins für die Kolsmiſſion, Paſtor em. Nott-
rott, bisher in Spickendorf, jetzt in Halle ausgeſprochen.
Darauf erſtattete Herr MiſſionsJnſpektor Paſtor Römer aus
Berlin ſein Referat über „Die Entwicklung der Goßnerſchen
Miſſionr unter der Kols im letzten Jahrzehnt und ihre gegen
wärtigen Aufgaben“. Er konnte hinwerſen auf die große äußere
Entwickklung, die das Werk durch ſeine Ausbreitung den
Landſchaften Biru, Gangpur, Sambalpur, Dſchasjur und Aſſam
genommen hat. Die innere Entwicklung der Kolschriſten ſteht
hinter der äußeren zurück. Der Kampf mit den beſonderen Volks
laſtern, beſonders dem Genuß des Reisbranntweins, wird energiſch
geführt. Als gegenwärtige Aufgaben ſtellte der Herr
Referent zwei hin: für die Arbeit draußen den weiteren Ausbau
der Kolskirche durch Evangeliſation, Krankenpflege (Diakoniſſen
und ärztliche Miſſon), Sonntagsſchulen, Kindergärten u. ſ. f., für
die heimatliche Miſſionsgemeinde die v neuer
Mittel, wenn auch der Etat der Goßnerſchen e im letzten
Jahrzehnt von 200 000 Mk. auf 400 000 Mkk geſtiegen iſt. An
der ſehr angeregten Debatte beteilgten ſich MiſſionsJnſpektor
Zernick aus Berlin, der ausführte, wie ſehr die Erfolge der

oßnerſchen Miſſion daheim und draußen von den Perſönlich
keiten abhängig ſind, Miſſionar Pape, D. Graf Hohenthal
W Dölkau u. a. Höchſt intereſſant waren namentlich die Mit
teilungen des Miſſignars Pape über ſeine Erfahrungen mit
dem König von Gangpur, der aus einem erbitterten Feinde der
Miſſion zu Freunde wurde. Die Verſammlung wurde mit
Gebet und Geſang geſchloſſen.

Ueber die anderen tagenden Nebenkonferenzen
liegen uns zurzeit noch keine Berichte vor. Wie verlautet, fand
in der Verſammlung der Hilfsvereine der Rheiniſchen
Miſſion eine lebhafte Beſprechung ſtatt, wobei die neueren
ungünſtigen a des Generals von Trotha über die
Tätigkeit der Rheiniſchen Miſſionare in DeutſchSüdweſtafrika
beklagt und zurückgewieſen wurden. Es wurde auch eine wög
lichſte Vermehrung der Pfarrſtellen für deutſche Landsleute in
den Kolonien gewünſcht, und namentlich für Südweſtafrika die
ſchleunige r von Grootfontein, Lüderitzbucht und Warm
bad mit deutſchen Paſtoren für nötig erklärt. Zum mindeſten
ſollten die dort ſtationierten Miſſionare zu Pfarrern der evan
geliſchen Landsleute ernannt werden.

Um 6 Uhr riefen die Glocken nach der Marktkirche zum
EGröffnungsgottesdienſt. Das Gotteshaus war lange
vor Beginn überfüllt. Profeſſor D. Haußleiter hielt die
Predigt. Aus dem Worte Apoſtelgeſchichte 13, 47: „Alſo hat uns
der Herr geboten: Jch habe dich zum Lichte der Heiden gemacht,

nd Rechtferti der Miſſion gegenüber der e den den boten Bill der n der Welt verſhenn
Sethaghhett des eigenen Hergens. t

Vermiſchtes.
und Deichbrüche. Ueber die bereits ge

bei Räbel und
Berge bringt das „Altmärkiſche Jntell.-Blatt“ folgende aus.

Berge feſt
ſtaute ſich das Waſſer in kurzer Friſt um mehr als zwei ch
hoch und bedrohte mit ſeiner Jczt und dem ſtarken Sreibeie t

der Deichwachen und Hilfsmannſchaften von weit und breit nicht
Kälte. Das Erdreich war allenthalben gefroren, und Sang

ließen ſich nur mühſam füllen. In den umliegenden Ortſchaften
mußte man ſich deshalb mit dem Gedanken an einen völligen
Bruch des Deiches vertraut machen. Noch in der Nacht begann
man mit Fortſchaffung des Viehes und der nötigſtenHabe nach anſcheinend anver Gefahr befindlichen, allerdings

meiſt entfernten Orten. Allerorten wurde telegraphiſch und tele,
phoniſch um Fortſchaffung des Viehes erſucht. Am Sonntag
mittag brach der neue Deich etwa in der Mitte zwiſchen Berge
und dem Fährkrug durch und überſchwemmte in kurzer Friſt das
an ihn angrenzende Sandauerholz. ie von demalten Elbdeig umſchloſſene Vertiefung „Sandauerholz“ mit ihren

Anſiedlerſtellen war bald von Eis und Waſſermengen gefüllt
Dieſe überfluteten den alten Deich, auf dem eine Chauſſee nah
dem Fährkrug angelegt iſt, und verbreiteten ſich als mächtiger
Waſſerfall mit raſender Schnelle und weithin hörbarem Gehen
und Getöſe in die anſchließenden Niederungen, alles, ſelbſt
Strohdiemen mit ſich fortreißend. Wer ſich nicht eiligſt flüchtete
lief Gefahr, vom Waſſer eingeſchloſſen zu werden. uptſächlich
bedroht waren ſofort die Orte und Güter Kannenber
Germerslage, Büttnershof, Roſenhof und Oſter
hol z. Gegen Abend mußten die Pioniere ihre Arbeiten wieder
aufgeben und den r antreten. Soweit das Auge reichtnichts als Waſſer und ieflächen, die fort und fort vermehrt und

erweitert wurden durch die ſtarke Flut der Elbe und die in ihr
befindlichen h Eismengen. Bald nach dem Durch
bruch ſank der Waſſerſpiegel der Elbe bei der Durchbruchſtelle
um mehr als zwei Meter. Das Ueberſchwemmungsgebiet dehnte
ſich Sonntag abend bereits aus bis nach Behrendorf, Buſch
und Gieſenslage (Kr. Oſterburg). Wie weit es ſich über
haupt erſtrecken wird, iſt zurzeit noch nicht zu überſehen, da noch
immer Waſſermengen nachdrängen. Da an eine Schließung der
durchbrochenen Stelle des Deichs nicht zu denken iſt, tritt ein
Stillſtand erſt ein, wenn die Elbe und das Ueberſchwemmungs.
gebiet ſich im rin el ausgeglichen haben. Bildet ſich durch
ſtärkeres Tauwetter plötzlich wieder eine Flutwelle, ſo bringt
dieſe neue Gefahren mit ſich, zumal da es noch bedeutender An
ſtrengungen bedarf, die Unterelbe eisfrei zu machen und da-
durch Vorflut zu ſchaffen. Das ganze Ueberſchwemmun gs-
gebiet umfaßt einen Flächenraum von 25 bis
30 Kilometer. Die Bewohner retteten in vielen
Fällen nur das nackte Leben, und das ſelbſt nur unter
großen Gefahren, wie z. B. in Sandauerhol z. Dort wurden
die Leute ſo ſchnell von der Flut überraſcht, daß ſie ſich auf die
Dächer flüchten mußten. Vor Schreck und in bitterer Kälte
zitternd, erwartete man die Hilfe der Pioniere, deren tapferen
Anſtrengungen es ſchließlich gelang, die Aermſten zu retten. Aber
auch die Orte Kannenberg, Germerslage, Büttnershof, Roſenhof
und Oſterholz ſind, wie bereits erwähnt, ſchwer heimgeſucht.
Zwar hört man nichts von Verluſten an Menſchenleben, und auch
das meiſte Großvieh ſoll gerettet ſein. Eine Unzahl von Geflügel
fand aber den Tod im Waſſer. Uebel erging es auch vielen Rehen,
die zwiſchen den Eisſchollen ein Ende fanden.

W. 300 Perſonen ums Leben gekommen. Jn Acopulco
in Mexiko ſind, wie wir ſchon in einem Teile der Nr. 78 der
„Hall. Ztg.“ mitteilen konnten, am 14. Februar bei dem
Brande eines Theaters 300 Perſonen ums Leben ge-
kommen. Auch das TelegraphenBureau iſt von den Flammen
zerſtört worden, wodurch die telegraphiſche Verbindung mit der
Stadt unterbrochen wurde. Weitere Meldungen liegen infolge
deſſen noch nicht vor.

Der Doppel-Kindermord in Rengelrode vor dem Schwur-
gericht. Eine Beſtie in Menſchengeſtalt hat ſich am 16. und
17. cr. vor dem Schwurgericht in Nordhauſen wegen eines Ver-
brechens zu verantworten, wie es grauenvoller kaum zu denken
iſt und das bekanntlich im Sommer v. Js. die ganze hieſige
Gegend in Aufregung verſetzte. Am 5. Auguſt v. Js. nachmit-
tags war der Landwirt Heinrich Arand in Rengelrode bei
Heiligenſtadt mit dem Einfahren von Roggen beſchäftigt. Als
er mit einer Fuhre von dem in Heiligenſtädter Flur belegenen
Felde ins Dorf fuhr, blieben der Knecht Michael Heim-
brodt, gebürtig aus Breitenbach (Eichsfeld), und die beiden
9 bezw. 7 Jahre alten Kinder des Arand auf dem Felde zurück.
Als Arand wieder aufs Feld kam, bot ſich ihm ein entſetz-
licher Anblick dar: Beiden Kindern war derHals durchſchnitten und ſie lagen in Blutlachen. Das
7jährige Mädchen Thereſiag war bereits tot, durch einen
regelrechten Schächt ſchnitt war ihm der Hals bis auf die
Wirbelſäule durchſchnitten. Auch der 9jährige Knabe Wil-
helm gab nur noch ſchwache Lebenszeichen von ſich; er bezeichnete
den Knecht als den Täter und verſtarb auch bald darauf an
der furchtbaren Verletzung. Um 48 Uhr abends wurde der
Mörder Heimbrodt in einem etwa 300 Meter vom Tatorte ent
fernt liegenden Haferfelde vom Gendarmen gefunden. Er be
hauptete, die Tat aus Rache verübt zu haben, da er mehrere
Male von ſeiner Dienſtherrſchaft beſchimpft worden ſei. Dieſe
Angabe trifft aber nicht zu; vielmehr ſind dieſe Gründe ganz
anderer Art. Der viehiſche Menſch hat vielmehr, wie durch den
Sektionsbefund beſtätigt wurde, ein nicht wiederzugebendes
widernatürliches Verbrechen an dem Mädchen
begangen, und, als der Knabe um Hilfe ſchrie, erſt dieſem die
Halsſchlagader durchſchnitten und dann das Mädchen, nachdem
er es auf grauſame Weiſe geſchändet, ermordet. Keine Spur von
Reue legte der 28jährige Mörder bis jetzt an den Tag; er ſagte
vielmehr, er würde auch das öjährige Kind des Aransd
ermordet haben, wenn es zur Stelle geweſen wäre. Nur
mit Mühe konnte der Verbrecher bei ſeiner Einlieferung ins
Heiligenſtädter Gefängnis vor der wütenden Volksmenge, die
ihn lynchen wollte, geſchützt werden. Der Mörder, ein Menſch
von höchſt abſtoßendem Aeußeren, iſt längere Zeit in Altſcherbit

auf ſeinen Geiſteszuſtand geprüft worden. Die dortigen Se
obachtungen und auch ſein früheres Verhalten laſſen aber
keinen Zweifel darüber, daß Heimbrodt im Beſitz ſeiner Geiſtes
kräfte iſt und die Tat bei vollem Bewußtſein und mit
voller Ueberle ß ung ausgeführt hat. Wir kommen weiter
auf die Angelegenheit zurück. nKronprinz Georg von Serbien will klagen. Aus Belgrat
wird der „Jnf.“ geſchrieben: Kronprinz Georg von Serbien
will die Verbreiter der mannigfachen Nachrichten, die über ihn
im Umlauf ſind und die er für vollſtändig unwahr erklärt, zur
gerichtlichen Verantwortung ziehen, um durch eine objektive
richtliche Unterſuchung einmal feſtſtellen zu laſſen, daß alle die
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blutigen Meldungen nur der Fantaſie erfindungsreicher
Reporter entſprungen ſind. Kronpring Georg will ſich nicht nur
auf die ſerbiſchen Zeitungen beſchränken, ſondern auch die aus
rändiſchen, öſterreichiſchen, deutſchen uſw. Zeitungen vor den
dortigen Gerichten zur Verantwortung ziehen. Man wird
natürlich zur Beurteilung dieſer Fragen die angekündigten Ge-
richtsverhandlungen abwarten müſſen. Beſonders die Verhand-
lungen vor den außerſerbiſchen Gerichtshöfen werden wohl
allein geeignet ſein, die Wahrheit an den Tag zu bringen, da
man bei den ſerbiſchen Verhandlungen nicht alle Machenſchaften
wird unterdrücken können, oder wenigſtens ſtets Treibereien zu
gunſten des ſerbiſchen Kronprinzen vermuten wird. Einſtweilen
iſt gegen einige ſerbiſche Blätter, die alle Meldungen über
Ausſchreitungen des Kronprinzen gebracht haben, eine Unter
ſuchung eingeleitet worden.

Aus dem Hochwaſſergebiet in HeſſenNaſſau. Aus Naſſau,
18. Februar, wird gemeldet: Der Oberpräſident der Provinz
Heſſen Naſſau war geſtern auf dem Schauplatz der verheerenden
Hochwaſſerkataſtrophe erſchienen, die vom 4. bis 6. d. Mis. im
unteren Lahntal Millionen von Werten vernichtet und zwei
blühende Ortſchaften, Bad Naſſau und das freundliche Dauſenau,
Trümmerſtätten gleich gemacht hat, wie wenn ein Erdbeben ge
hauſt hätte. Pioniere und Infanterie ſind heute, nach acht Tagen,
noch angeſtrengt faſt Tag und Nacht tätig, die meterhoch ver
ſchütteten Straßen aufzuräumen. Der Schaden trifft beſonders

Weg r die ge eei urufen. s iſt ſchwer geſchädigt, ebenſo Berg-Weinähr, Se und andere Orte. wf 9
inf. Ein Zeitgenoſſe Napoleons J. beim Zaren. Wohl der

älteſte Menſch Europas iſt augenblicklich der Wachtmeiſter a. D.
Schmidt, der, wie wir ſchon berichtet haben, 136 Jahre alt iſt
und alle Schlachten gegen Napoleom I. mitgemacht hat. Ja, er
hat ſogar, wie jetzt aus ſeinem Abſchiedsukas hervorgeht, im
Jahre 1798 die Alpen überſchritten. Wie der
Vnf. r ſche ſitarener r el wird,inagt j ie „Rigai ndſchau“ die Nachricht, rdieſen Mann gebeten hat, ihn in Petersburg 7 v
ſuchen. Damit iſt er dem Wunſche des alten Jnvaliden entgegen
gekommen, der auch ſeinerſeits dem Zaren eine Herzensange
legenheit mitteilen will, von der er bisher noch nicht geſprochen
hat. Schmidt, der am 5. September 1772 geboren iſt, hat ſchon
unter Katharing der Großen gedient. Der Zar hat
naturgemäß das größte Intereſſe daran, etwas über jene Zeiten
ſeiner Vorfahren zu erfahren, die für uns gewöhnliche Sterbliche
ſchon zu den althiſtoriſchen Perſönlichkeiten e Dieſer
Mann, der in drei Jahrhunderten gelebt hat und eine unerhörte
gulturentwicklung mutet wie ein hiſtoriſches Denkmal an.
Es iſt jedenfalls ſeltſam genug, wenn er von ſeinem General dem
Fürſten SſuworowRhminilski erzählt, und wir uns dann aus den
Geſchichtsbüchern überzeugen, daß dieſer General im Jahre 1798
ein Kommando hatte. Er beſitzt auch das Bild des Generals, das
damals verdienten Soldaten geſchenkt wurde. Es iſt ein Kupfer-
ſtich des 18. Jahrhunderts, wie wir ihn in unſerer Sammlung
ſchöner Altertümer haben. Und das war für einen Mann leben
dige Gegenwart, der auch jetzt noch unter uns weilt und uns die
Geſchichte ſeines Lebens erzählt. Schmidt wurde im Jahre 1812
Wachtmeiſter; in dieſer Stellung blieb er, ſo J es klingt,
bis zum Jahre 1892 und wurde erſt am 10. Mai 1892 als ein
Greis von 120 Jahren verabſchiedet.

Der Mann mit der doppelten Moral. Die Vorunter-
ſuchung gegen den Reklameſchwindler Peter Ganter, der
ſich, wie wir ſeinerzeit berichteten, in München in Haft befindet,
konnte wegen des umfangreichen Materials noch nicht zu Ende
geführt werden. Jnzwiſchen iſt über das Vermögen Ganters der
Konkurs eröffnet worden. Das vorhandene Barvermögen, der
Haus und Anweſenbeſitz in Nymphenburg, ſowie das geſamte
Mobiliar iſt der Frau des Verhafteten zugeſchrieben, was auch
gerichtlich anerkannt wurde. Nun iſt eine Reihe von Gläubigern
vorhanden, die ihre zum Teil beträchtlichen Forderungen von
Frau Ganter zu erhalten hofften, von dieſer aber rundweg abge
wieſen wurden. Die Gläubiger beabſichtigen nach dem Lokal
anzeiger nunmehr, im Klagewege vorzugehen.

W. Erdbeben in Ungarn. Jn den Ortſchaften Keczkemet,
NaghKörös, Czegled und Fehegyhaad iſt in der vergangenen Nacht
um 2 Uhr ein von unterirdiſchem Getöſe begleitetes Erdbeben von
10 Sekunden Dauer verſpürt worden. Die Bevölkerung flüchtete
ins Freie. Einige Mauern weiſen Riſſe auf. Weiterer Schaden
iſt nicht angerichtet worden.

W. Und wiederum der Meſſerſtecher. Aus Berlin, 16.
Februar, wird gemeldet: Heute morgen 754 Uhr wurde in der
NiederbarnimStraße zu Lichtenberg eine 20 Jahre alte
Schneiderin, als ſie von ihrer im vierten Stock gelegenen Woh
nung zur Arbeit gehen wollte, auf der dunklen Treppe von
einem unbekannten Täter mit einem Meſſer in den rechten Ober-
ſchenkel geſtochen. Obwohl nur leicht verletzt, brach ſie ohnmächtig
zuſammen und hörte nur noch, daß der Kerl ſagte: „Na, die hat
genug.“ Später wurde ſie bewußtlos aufgefunden und nach ihrer
Wohnung zurückgebracht. Der Täter iſt entkommen. Eine Be
ſchreibung konnte die Schneiderin nicht geben.

M. Unwetter in Nordamerika. Heftige Schnee und Hagel
ſtürme haben in NewYork und Chicago Handel und Verkehr ge
ſtört. Die Telegraphenlinien ſind vielfach unterbrochen.

Die erſten Leinen- und Wäſchefirmen ne
unter anderen: F. V. Grünfeld, Berlin J cDeutſchlands re er Reiz u Georg v

Palis, Magdeburg Otto Kraftmeier, Danzig H. L. Freuden
berg, Eſſen-Ruhr Julius Henel vorm. C. Fuchs, Breslau uſw. uſw.
empfehlen „Clarax“ allen Hausfrauen, welche auf lange Erhaltung und
blendende Weiße ihrer Wäſche Wert legen.

iſt im Handel befindliche Waſch und Bleichmittel, welchesClarar des e inzige v 10 Pfg. koſtet und weder Chlor noch Soda

noch Kleeſalz noch Natriumſuperoxyd noch irgendwelche andere der Wäſche

ſchädliche und der Lunge und den Händen gefährliche Stoffe enthält. (Wir
verweiſen auf das bekannte Gutachten des vereidigten Chemikers Dr. Jeſerich.)

Erhältlich in allen besseren Seifen-,
Drogen-, Kolonlalwaren Geschäfteon.

General -Vertrieb: Adolf Bor n, Halle a, S.,
Germarstrasse 2. Telephon 2562.

ngen ſind, die öffentliche Wohltätig

Die War u Jüte

B. C. Ehejubiläumsmedaillen. Während des Jahres 1908 ſind
1690 Ehejubiläumsmedaillen verliehen worden davon entfallen
auf die Provinzen: Oſtpreußen 48, Weſtpreußen 34, Branden-
burg mit Berlin 218, Pommern 74, Poſen ö8, Schleſien 130,
Sachſen 108, Schleswig-Holſtein 87, Hannover 181, Weſtfalen
175, HeſſenNaſſau 119, Rheinprovinz 377 und auf den Re-
gierungsbezirk Sigmaringen 1. 1069 Ehepaare gehörten dem eban
geliſchen, 849 dem katholiſchen, 81 dem jüdiſchen, 1 dem menno
nitiſchen, 11 dem reformierten, 162 dem lutheriſchen und 22 ge
miſchtem Religionsbekenntnis an; ein Ehepaar gehörte zu den
Methodiſten. 17 Ehepaare feierten ihr 60jähriges Ehejubiläum;
2 zählten 65 Ehejahre.

Der junge Bengale, der den Staatsanwalt Aſutoch Biswas
in Den t ermordet hat, iſt zum Tode verurteilt
worden.

C. E. Das Oskar Wilde-Märchen. Durch die italieniſchen
Zeitungen gehen, wie wir ſchon mitgeteilt haben, gegenwärtig
höchſt i Geſchichten und Gerüchte über Oskar O'Fla
hertie Wills Wilde, der Dichter der „Salome“, der 1895 wegen
eines groben Vergehens gegen die Sittlichkeit zu zwei Jahren
Gefängnis verurteilt wurde und am 30. November 1900 in Paris
als vergeſſener und von ſeinen ehemaligen Bewunderern ver
achteter Mann geſtorben iſt oder vielmehr geſtorben ſein ſoll: dieitalieniſchen Blätter behaupten nämlich, daß Wilde noch lebe und

ſich nur von der Welt zurückgezogen um nicht mehr die
öffentliche Aufmerkſamkeit auf ſeine Perſon zu lenken und reu-
mütig in ſtiller Zurückgezogenheit für alle ſeine Sünden zu büßen.
Der Journaliſt Gabrielli teilt aus Turin der „Tribuna“ mit, daß
ein Herr Alfredo Martinelli aus Neapel, der gegenwärtig in

urin ein Kinematographentheater leite, und der in Neapel den
Dichter Wilde kennen gelernt habe, den „Verſchollenen“ vor
einigen Tagen wiedergeſehen zu haben glaube; der etwas geal
terte Dichter (Wilde wäre jetzt 53 Jahre alt) ſei, als er ſich
beobachtet ſah, mit raſchen Schritten davongegangen. Gabrielli
fügt dann hinzu, daß vor zwei n ihm ſelbſt in Neapel auf
der Via Caracciolo etwas Aehnliches paſſiert ſei. Damals ſei
der vermeinte Wilde raſch in einen Wagen geſprungen und da-
vongefahren. Daß der geheimnisvolle Mann, der Wilde ſo
ähnlich ſein ſoll, fortwährend auf Reiſen ſein muß, wird dadurch
bewieſen, daß man ihn bald in Paris, bald in Trieſt, bald in
Florenz, bald in Venedig, bald in Rom und wer weiß wo ſonſt
noch geſehen haben will. Vor einigen Monaten unterhielt ſich
jemand in Paris mit einem gewiſſen Detuel, der in dem Hotel,
in welchem Wilde geſtorben ſein ſoll, als Kellner beſchäftigt war.
Detuel erzählte, daß Wilde am Nachmittag des 26. November
1900 ſein Zimmer verlaſſen habe; gegen 11 Uhr abends habe er
(der Kellner) auf der Treppe des Hotels eine dicht verſchleierte

Dame mit einem Manne getroffen; der Mann habe kaum gehen
können, und ſein Geſicht ſei, da er den Kragen ſeines Pelzes
hochgeſchlagen hatte, nicht zu ſehen geweſen. „Herr Wilde iſt
plötzlich erkrankt,“ ſagte die Dame, „und ich begleite ihn in ſein
Zimmer.“ Jn der Dame erkannte man ſpäter eine der
treueſten Freundinnen des Dichters. Tags darauf begab ſich
der Kellner in Wildes Zimmer und fragte den im Bette liegen-
den Herrn, ob er etwas wünſche. Er erhielt keine Antwort und
ſuchte nun dem Kranken ins Geſicht zu ſehen. Wilde war nicht
wiederzuerkennen und ſchien ſich vollſtändig verändert zu haben.
Der ehemalige Kellner kann daher nicht mit Beſtimmtheit ſagen,
ob der Mann, der im Hotel geſtorben iſt, wirklich Oscar Wilde
war. Es iſt ſchon damals die Vermutung aufgetaucht, daß ein
Sterbender, der in ſeinem Aeußeren dem Dichter ein bißchen
ähnlich geweſen ſein mag, ſich bereit erklärt habe, ſeine Tage in
dem Hotel zu beſchließen, damit die Spuren des Dichters, der
nach ſeiner Verurteilung von der ganzen Welt gemieden wurde,
verwiſcht würden. Zu den geheimnisvollen Symptomen, die,
nach den italieniſchen Zeitungen, auf eine Wiederauferſtehun
des engliſchen Dichters ſchließen laſſen ſollen, kommt jetzt n
eine Annonce hinzu, die dieſer Tage in der Turiner „Gazetta
del popolo“ zu finden war und alſo lautete: „Suche zum Herbſt
elegant möblierte kleine Villa in der Nähe von Turin. Briefe
ſind zu richten an Robert Chiltern, poſtlagernd, Turin.“ Robert
Chiltern heißt der Held eines Dramas von Wilde, der titaniſche
Anſtrengungen macht, um ſich von der Schmach, die er durch
eine Jugendſünde auf ſich geladen hat, wieder zu befreien. Jn
Paris ſteht man jedoch allen dieſen „Symptomen“ und Ge
ſchichten ſehr ſkeptiſch gegenüber, und man wveiſt ſozuſagen
aktenmäßig nach, daß der Dichter der „Salome“ regelrecht ge
ſtorben iſt. Oscar Wilde weilte in den beiden letzten Jahren
ſeines Lebens faſt ſtändig in Paris im Hotel d'Alſace. Sein
erſter Aufenthalt in dieſem Gaſthauſe niederſten Ranges dauerte
vom 24. April bis zum 12. Auguſt 1899; er trug ſich damals
als „Sebaſtian Melmoth, Schriftſteller“, in die Fremdenliſte ein
Unter demſelben Pſeudonym wohnte er in dem Hotel vom
19. Juni bis zum 9. Auguſt 1900 und vom 27. Auguſt bis zum
30. November desſelben Jahres. Am 30. November iſt er, nach
dem Hotelregiſter, verſtorben. Daß der Verſtorbene wirklich
Oscar Wilde war, erklären nicht nur die Aerzte, die ihn be
handelt haben, ſondern auch die Eheleute Dupoirier, welchen
damals das Hotel d'Alſace gehörte, und die gar keinen Grund
hatten, etwas rer zu erzählen. Herr Dupoirier erinnert
ſich ſogar noch ſehr gut, daß Wilde in den letzten Tagen ſeines
Lebens eifrig ſchrieb, und daß, als er an Gehirnhautentzündung

und Genichſtarre erkrankte, einige Freunde an ſeinem Kranken-
bette wachen wollten; in der Todesſtunde ſei aber niemand zu
egen geweſen als er Wirt), und Wilde habe in ſeinen
rmen ſeinen Geiſt aufgegeben. Es ſeien dann mehrere Per

ſonen ins Sterbezimmer gekommen, um den Toten zu photo
graphieren. Alle Zweifel an der „Echtheit“ dieſes Toten werden
aber behoben durch die amtliche Sterbeurkunde, die ſich in Paris
in der Mairie des 6. Stadtbezirks befindet und die Unter
ſchriften der Standesbeamten und zweier Zeugen trägt. Es ſei
ferner darauf hingewieſen, e ſich auf dem Kirchhof zu Bagneux
bei Paris das Grab Oscar Wildes mit einem marmornen Grab
denkmal befindet, und man kann doch wohl nicht gut annehmen,
daß man die Farce ſo weit getrieben haben ſollte, unter Wildes
Namen einem anderen einen Denkſtein zu ſetzen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 15. Februar 1909.

Aunufgeboten: Der Arbeiter Otto Domke, Kl. Ulrichſtr. 9 und Klara
Mohr, Jakobſtr. 25. Der Jſolierer Max Brendel, Weingärten 25 und
Frieda Müller, Mansfelderſlr. 11.

Eheſchließungen: Der Arbeiter Guſtav Ronniger und Marie Kärſten,
Herrenſtr. 6. Der Gärtner Otto Kunert, Torſtr. 20 und Klara Webel,
Hallorenſtr. 4.

Geboren: Dem Arbeiter Eduard Hagemann, Lindenſtr. 51, T.
Gertrud. Dem Fleiſcher Karl Jentſch, Torſtr. 50, S. Kurt. Dem
Geſchirrführer Franz Fritſche, Steinweg 18, S. Kurt. Dem Arbeiter

oſef Glatzel, Torſtr. 23, S. Kurt. Dem Blindenlehrer Hermann
küller, Beeſenerſtr. 31, T. Edith.

Geſtorben Die Witwe Roſalie Müller geb. Helle, 81 J., Raffinerie
ſtraße 28. Margarete Lichtenſtein, 20 J., Königſtr. 2. Des Haus
manns Friedrich Steinthal S. Helmut, 10 Mon., Gr. Steinſtr. 8. Des
Arbeiters Albert Herrmann S. totgeboren aus Glebitzſch, Klinik. Des
Arbeiters Wilhelm Wenderoth S. totgeboren, Spitze 4. Des Lokomotiv
führers Karl Dietrich Ehefrau Agnes geb. Fritſch, 56 J., Gr. Stein
ſraße 49. Des Jnvaliden Karl Wiebach Ehefrau Chriſtiane geb.
Cramer, 70 J., Bäckerſtr. 3. Der Landwirt Karl Pippel aus Lunſtedt,
60 J., Magdeburgerſtr. 39.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 15. Februar 1909.
Geboren Dem Straßenbahnſchaffner Auguſt Heller, Humboldt-

ſtraße 3, T. Hildegard. Dem Arbeiter Emil Werner, Zietenſtr. 2, S.
Arno. Dem Zuſchneider Karl Herzberg, Körnerſtr. 12, S. Karl. Dem
I Karl Heſſe, Burgſtr. 13, T. Martha. Dem Arbeiter Jmmanuel

hamm, Am Kirchtor 26, S. Herbert.
Geſtorben: Die Stütze Luiſe Albrecht, 33 J., Triftſtr. 8. Die

Privatiere Anna Kamprath, 62 J., Humboldtſtr. 10. Der Reſtaurateur
Karl Kalz, 41 J., Forſterſtr. 37. Die Witwe Amalie Mühlberg geb.
Schulze, 72 J., Lafontaineſtr. 14. Die Plätterin Anna Töpfer, 61 J.,
Fleiſcherſtr. 39. Des Geſtütwärters Otto Volkmann S. Walter, 4 Mon.,
Weiß nburgſtr. 15. Des Hausdieners Gottlob Arold T. Frieda, 4 J.,
Fleiſcherſtr. 39.

T

Waſsſſerſtände am 16. Februar
Saale: Halle Untp. 2,36, Obp. Trotha Untp. 2,60,

Grochliz 4 1 67, Bernburg Untp. 2 00, Kalbe Obp. 1,88 Kalb-
Untp. 1,86. Elbe: Leitmeritz 0,06, Außig 6,29, Dresden

1 16, Tor au 1,19, Wittenberg 2,28, Roßlau 1,68,
Barby 2,24, Magdeburg 1,88, Tangermünde 3,30 Witten
berge 4,60, Hohnſtorf 2,65. Mulde: Düben 0,83

T uVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales
Arthur Bierbach Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perfönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlet Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,

muß das Porto beigefügt ſein.

„=S; „ZSZZZ T WNehmen Sie
täglich ein Likörgläschen Dr. Hommel's Haematogen unmittel
bar vor der Hauptmahlzeit! Jhr Appetit wird reger, Jhr
Nervenſyſtem erſtarkt, die Mattigkeit verſchwindet und körperliches
Wohlbefinden ſtellt ſich raſcheſt ein. Verlangen Sie jedoch aus
drücklich das echte Dr. Hommel's“ Haematogen und weiſen
Sie Nachahmungen zurück! [1956

Geſchäftliche Mitteilnung.
Jdeal Sekte werden von erfahrenen Sektkennern die von der

Moſelſektkellerei Otto Treis, Merl a. d. Moſel,
aus reinen Moſel- und Saarweinen ausſchließlich nach franzö-
ſiſchem rin r hergeſtellten Marken Moſelgold
und Moſelgold Cabinet genannt, da ſie infolge ihres
äußerſt geringen Alkoholgehaltes Gewähr für beſte
Bekömmlichkeit bieten. Dies wird durch die raſche Verbreitung,
die dieſe Marken gefunden haben, aufs glänzende bewieſen.

l
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Mittelmeerfahrt
1909

mit dem Dampfer Grosser Kurfürst“
(13 182 Reg Tons)

ab Genua 25. Februar 11765
an 10. April

Es werden besuoht: Halta Athen Konstantinopel
Smyrna (Ephesus) Beirut (DamaskKus)

Maiſa (Tiberias Jaſa (Jerusalem) Cairo
(Luxor, Karnak, I. Katarakt) Neapel (Rom).

9 ee

Wintersportplata I. Ranges.

Burg- Hotelmit Dependence,
80 Zimmer und Salong,
Bevorzugteste I. S

A. Dro F.
Bobsleigh- u. sämtl. Winter-

sport-Geräte vorhanden.

I10Phh

Ilustrierte Broschüren und Platzbelegung durch den

Norddeutschen Lioyd, Bremen
oder dessen Vertretung

In Halle: PeckKolt RaakKe, Riebeckplatz.

Parteiausſchuß der D.-Konſervativen Partei
für die Provinz Sachſen und das Herzogtum Auhalt.

Die Geſchäftsſtelle befindet ſich in Halle a. S. Kirchner
ſtraße 9 II Telephon 488. Sprechſtunde des Generalſekretärs
werktäglich von 10--2 Uhr. Vorherige Anmeldung erwünſcht.
wwwwwaarrwourwreww]wvwG—ſfGwwwmofmofGoeuomlae

Dr. Karl MHildebranelt.,
vereſdigter Handelsehemiker. [2349Oeffentſiohes Laboratorium für ohemische und mikrosk. Untersuohungen,

Halle a. S., Kl. Brauhausstr. 23. Telephon 3046.
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Das meiste Geld
zahlt ſtets für

ganze Naehlasse von Iöbeln

Laden, Kontor und
Reſtaurationseinricht. ſowie
Geldſchränke, Pianinos 2e.
Friedr. Peileke,

Geiſtſtr. 25. Tel. 2450.
Kaufe auch ſtets ganze

Lager neuer Möbel [2383

Kanarienhähne, gute Schläg., z. verk.
Wilhelmſtr. 7, Gartenhaus II r.

J

Bekanntmachung.
Die diesjährige

21. Magdeburger Pferde-Ausgtellungu. Iarht

verbunden mit einer
Ausstollung landwirtsehaftlicher Iasehinen und Geräto,

sowie einer Ausstellung u. Verkauf von 40 Zuebthullen

des Verbandes des sehwarz bunten Lieflaud-Rindes

in der Provinz Sachsen--Halle a. S.
ßindet statt und zwar die Ausstellung Am 22., 23.,
24. und 25. Mai und der Markt am 22., 24. und
25. Mai d. J. auf dem Kleinen COracauer Anger“ hierselbet.

Bedingungen und Anmeldeſormulare sind zu
beziehen vom

Iagdeburger Verein für Iandwirtgehaft, Laiverstr.

Die Diehung d. III. Iagdb. Pferde u. Dquipagen-Perlosung

findet am 24. und 25. Mai a. e. ebendaselbst statt.
Magdeburg im Februar 1909.

2352)]. Das Komitee.S

Berechtigte lLandw. Schule Marienberg

mit Realabteilung zu Helmstedt.
Beginn des Sommerhalbj.: 20. April. Reifezeugnis der Land-
wirtſchaftsſchule (nur Franzöſ.) u. d. Realabtlg. (Franz. u. Engl.).

Kl. VI--I, 1jähr. Kurſe Berechtigung zum einj.-freiw.Dienſt. Landwirtſchaftliche Schule (ohne Fremde Sprachen)
Kl. 3-—1 mit je halbjähr. Kurſus. Abgangsprüfg. an allen Abtlgn.
Oſtern u. Mich. Weitere Ausk. d. d. Direktor Prof. Dr. Kremp.

la gebrochenen [a5- o

für Zentralheizungen und Füllöfen e. [870
liefert prompt

Fernſprecher 464. Georgſtraße 3.
5 Doppelſchränke à 16 Mk.,

5 eiſerne zweiſchläfrige Vettſtellen à I2 Mk.,
2 eiſerne einſchläfrige Bettſtellen à 6 Mk.,

6 Matratzen und Keilkiſſen à 10 Mk.,
alles in gutem, dauerhaftem Zuſtande und nur ſehr kurze Zeit im
Gebrauch, für fremde Arbeiter paſſend, verkauft im Verbande
87] Otto Just, Aſchersleben, Neueſtraße 9.

für Fussleiden.
Schmerzhafte Plattfuß-
bildung, verbunden mit Waden-
krampf u. Ferſenſtechen, vollen
deter Plattfuß, Klumpfüße jed.
Art, Anſchwellung der Fuß-
und Kniegelenke, Steifheit der
Fußgelenke und Zehen, Froſt

beulen, Hühneraugen, unſicheres Auftreten, namentlich bei Kindern.
Erfolgreiche und ſichere Behandlung.

Anatomiſch-phyſiologiſche Heil- und Kunſtanſtalt

Joh lajszyce Schuhmachermeiſter u. Fußtechniker,
praktiſch und wiſſenſchaftlich ausgebildet,

Halle a S., verlängerte Krukenbergſtr. 18, Nähe der Königl.
Kliniken. Telephon 1996.

Weitgehendſte Referenzen. Eigene Leiſtenſchneiderei, hochmoderne
Geſchäftsräume, ſtetig hygieniſche Neuheiten, Broſchüre poſt- undkoſtenfrei. Abteilung für Reparaturen jeder Art. Anerkennungsdiplom

auf Grund planmäßiger, vom Königl. Sächſiſchen Miniſterium des
Jnnern genehmigter Beſtimmungen. [2373

ufpolſtern v. Sofas u. MatratzenAue hen Zur Landw. Privatsehule
ziererarbeiten ſauber u. haltbar. Leipzigerſtraße 53.Schar Dieskauerſtr. 15. Gründliche Ausbidung in landw.

u. kaufm. Buchführung, in Ab-
ſchlüſſen, Verwaltungsggſchaften
Feldmeſſen, Rechnen u. Molkerei
rechnung. Honorar mäßig Stellung
wird gratisnachgewieſen. Proſper

für jedermann iſt eine Taſſe feiner
Kakao, wenn derſelbe neben aro-
matiſchem guten Geſchmack auch
vollendete Löslichkeit und leichte
Verdaulichkeit verbindet. [587

Wollen Sie ſich einen wirklichen
Hochgenuß verſchaffen, dann, bitte,
trinken Sie dauernd unſeren

beſte Marke der Welt.

n günst Jn Doſen zu 70 130 à u. 250 9.r ioe Gelegonneit, Knape Würk, Leipzig.
nTapeten ausserordentlich Jn Halle: Niederlage Gr. Ulrich u.billig 2u kaufen. e 8 i

etir. R. Falkeonberg, Halle a. S.

Der nordöſtliche Teil unſerer Provinz iſt durch Elb und Deichbrüche

von einer gewaltigen Ueberſchwemmung
heimgeſucht worden. Soweit bis jetzt bekannt, iſt insbeſondere die Wiſche ſchwer
betroffen. Der verurſachte Schaden iſt unüberſehbar groß.

Wir erklären uns zur Annahme von Gaben für die durch Hochwaſſer

geſchädigten Bewohner der Alt m ark veeit.
Halle a. S., den 16. Februar 1909.Candschaftliche Zank der Provinz Sachsen.

Anmel dungen hierauf
vermittelt.

D. H. Apelt Sohn.

Friedmann C Co.
Ernst Haassengier (o.

Peckolt Raake.
Landschaftliche Bank der Provinz Sachsen.

Robert Rosenberg.
Schweinsberg Schröder.

Am Montag, den 22. d. Mts., gelangen

AIBEEEEvon 1909
unkündbar bis 1. März 1919

zum Kurse von 101.75 zur Subskription.
werden von uns entgegengenommen und Kostenfrei

Vereinigung Iallescher Hankfirmen:
B. J. Baer.

Filiale der Magdeburger Privatbank, Halle a. S. G. I. Fischer.
Friedmann Weinstock.

Bank für Handel und Industrie, Filiale Halle.
Frenkel Poetsech.

Gewerbebank, e. G. m. b. I.
Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.

H. F. Lehmann.
Paul Schauseil Co. L,. Schönlicht.

Reinhold Steckner.
[2388

Spar- und Vorschussbank.
Woldemar Thoss.

Mittwoch früh:
la. Seekarpfen Pfd. 28 Pf.

Adlerlachs Pfd. 50 Pf.
Kabeljauo.Kopf, Pfd. 22 Pf.

Helg. Portions-Schellſiſch
Pfd. 25 Pf.

Rotzungen, Schollen,
Heilbutt, Steinbutt e.

Tadellos friſche Ware
Deutſche Dampf-

Fiſcherei-Geſellſchaft

„NRordſee“,
Große Ulrichſtraße 58.

Telephon 1275.

nicht einlaufend,Seidenwolle n ger
m 84.

H. Schnee Nachf., Gr. Stein

2

öostcas beste

W Stahmer s Wilms

W tfamburg
För 50 Hans ebons ert. Sie eige
Oose i. Kakes gr. v. rc. v. u Vertt.

Düben Herrmann.ken Meter Gutschow Barnieske.

Reiche's a Pflaster
geg. Rheumatismus, Gliederreissen,

Hexenschuss
Rolle 40 Pfg. Zu haben in Apothek.
u. Drogenbandlung. bei Apotheker

O. Jänicke Bruno Ber-

Verein für Feuerbestattung
in Halle S. u. Umg., E. V. Mitgliederzahl z. Zt. ca. 500
bietet seinen Mitgliedern bezw. deren Angehörigen
wesentliche Vorteile. Beitrag Mk. 3.00, bei Bezug
des Vereinsorgans „Die Flamme“ Mk. 4.00 jüäbrlich.
Gesawtkosten einer Einäscherung für Mitglieder von
Halle aus ca. Mk. 180. Auf Wunsch Zusendung der

durch Postkarte erbeten an den Vorstand des

Vereins für Feucrbestattung, Halle a. S.

Mittwoch, den 17. Februar, abends S Ubr,
in den Kaisersälen““, Gr. Ulrichstrasse,

Diskussions-Ahend
über alle die Feuerbestattung betreffenden Fragen.

Damen und Herren als Gäste willkommen.

I Saal der Loge zu den 3 Degen (Paradeplatz).
Miüttwoch, den 17. Februar, abends 7 Uhr

3. Kammermusik- Abend

der Herren [2287Arno MHilf, Alfred Wille, Bernhard
VUnKenstein und Prof. Georg Wille.

Mitwirkender: Joseſf Pembaur (Klavier).
Streichquartette von F. Mendelssohn (geb. 3. Febr. 1809), Es-dur

und Viteszlav Novak D-dur (zum 1, Male).
Klaviertrio B-moll von R. Volkmann (auf Wunsch wiederholt).
Konzerttügel: „Blüthner“ aus dom Magazin von B. Döll.
Karten zu Mk. 2.60 und 1.55 in der Hofmusikalienhandlung

von Heinrich Mothan, Gr. Ulrichstrasse 38.
Nach Schluß des Konzertes

Erfriſchungen und delikater kleiner Jmbiß in den behaglichen
Räumen des

Weinhaus Broskowslkäöä.
Kaisersäle.

Montag den 22. Februar, abends s Uhr
Konzert von

Joan Manen
unter Mitwirkung des Pianisten

J. -oachim-Nin,
Professor an der Schola Cantorum in Paris.

Beethoven, Kreuzer Sonate (op, 47). Bach, Chaconune für
Violinsolo. Sarasate, Nachtigall. Manén, Romencita und
Studio di Concerto. Paganini, J. Palpiti. Klaviersoli von

Couperin, Rameau, Dandrieu und Dulphy.
Konzerttflügel „Steinway Sons“ aus dem Magazin von B. Döll.

Karten zu A. 3.10, 2.10., 1.55 und 1.05 in der
Hofmusikalienhandlung von Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstr.

Saalschlossbrauerei.
Mittwoch, den 17. Februar, nachmittags 4 Uhr

Militär Konzert
der Kapelle des Feld Artillerie Regiments Nr. 75.

Eintritt 35 Pfg. Karten giltig. F. WinKler.
r Grand Hotel Berges, i e

Jeden Abend, von 8 Ubr an beginnend, regelmässige
Künstler-Abend- Konzerte

unter bewährter Leitung des Herrn Kapellmeister Wilh. Ohliger.
Auch nach Sebluss der Theater bestens empfohlen. [1758

Tischbestellungen rechtzeitig erbeten,

Prof.

12382

Satzungen nebst Mitgliederverzelchnis. Anmeldung

HerrenWeſten, weiß u. farbig,
FrackWeſten.G. Liebermann

30 Bernburgerſtraße 30.

Nouds C IVeatn,
Direktion E. M. Mauthner,

Mittwoch Wilhelm Georgs
Der witternüchtliche Besn,
Kierauf Blumenthal u. Kadelburgs

Die Tür ins Freie
Stadttheater in Halle g. 5,

Mittwoch, den 17. Febr. 19150. Vorſt. im Abonn. 2. Se
Novität! Zum 14. Male: Novität

Die Dollarprinzessin,
Operette in 3 Akten (mit Benützung
des Luſtſpiels von Gatti-Trotha
von A. M. Willner u. F. Grünbaum

Muſik von Leo Fall.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.

Ende 10 Uhr. 2317
Donnerstag, d. 18. Febr. 1909
151. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel

Zum 2. Male
Lohengrin.

Nach Schluß der Vorſtellung
Spfrizchnn gen mit kleinem

mbiß im 12322
Weinhaus broshpugt

Apollo-
Theater.
Direktion: G. Poller.

Telephon 183.

herob blasen
Von heute bis inkl.
Sonnabend, 20. Febr.

Anfang präzise 8 Uhr.

22u 15,
Riesiger Lacherfolg.

Ab Sonntag 21. Febr.

D. O. O. F.
I 7./2. S L. E. G.

Fr. Kohls Restaurant
Schultheiß Ausſchank,

Königſtraße 4.
Mittwoch, den
17. Febr. 1909

W Söchlahhtefeſ,
wozu ergebenſt einladet

August Müller.

Wintergart en.Täglich Künſtler Konzerte von Kapellmeiſter Friedland.
W Mittagstiſch 12--3 Uhr. Wo

S Sehr günstige Geiegenbeit.
Tapetenausserordentlich

billig zu kaufen.teinſtr.-Ecke Ad. Herrmann S und Wilh. Ender.
Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. Telephon 158.

Fit 2 Beilagen.
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mitawoth 1. Beilage zu Nr. 79 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

17. Februar 1909.

warareeeeerereervowroerrwwwwwwwwwoeoreeeeeGedenktage,
17. Februar.

1673. Der franzöſiſche Luſtſpieldichter Jean Baptiſte Molière

eſtorben. z1813. Kreichtung des Lützowſchen Freikorps.

1819. Der Dichter der „Wacht am Rhein“, Max Schneckenburger,
eboren.

1823. r preußiſche Feldmarſchall Graf Kleiſt von Nollendorf
torben1827. Se Pädagog Johann Heinrich Peſtalozzi geſtorben.

1856. Der Dichter Heinrich Heine geſtorben.
894. Der Geograph Heinrich Berghaus geſtorben.
1905. Der Großfürſt Sergius von Rußland infolge Attentats

geſtorben.

g ruch: Der Heftige muß allemal im Streite erliegen,Tagesſp und zu den größten Sünden gehört der Zorn,
weil er das vornehmſte, das göttlichſte von uns
abſtreift: die Vernunft. Heiberg.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 16. Februar.

Ehrenbürger Oberbürgermeiſter Geheimrat Staude F.
Die ganze Stadt Halle ſteht tieftrauernd am Sarge eines ihrer

peſten, verdienſtvollſten Mitbürger. Geſtern abend gegen 10 Uhr

iſt unſer Ehrenbürger, der frühere Oberbürger-
meiſter Geheimrat Staude ron einem ſchmerzhaften
Leiden durch den Tod erlöſt worden. Jäh und unerwartet wird
den meiſten dieſe Trauerbotſchaft kommen, denn von der Er
trankung des allſeitig verehrten Mannes war in der großen
Oeffentlichkeit wenig bekannt. Jm GliſabethKrankenhauſe hatte
er ſich einer Operation unterzogen, die zwar glücklich verlief,
aber geſtern trat doch eine ſchlimme Wendung ein.
Noch nicht drei Jahre ſind es her, da ſtand Ge
heimrat Staude noch an der Spitze unſerer Stadt,
die er faſt 25 Jahre als erſter Bürgermeiſter geleitet hat. Man
braucht ſich nur die großartige Entwickelung der Stadt Halle ſeit
1882 ins Gedächtnis zurückzurufen, überall findet man die
redenden Zeugniſſe der unermüdlichen, erfolgreichen und hin-
gebenden Tätigkeit des verſtorbenen Oberbürgermeiſters für
unſere Stadt. Nicht nur durch die Einführung aller in der Tech-
nik entſtandenen Verbeſſerungen hat er die Stadt heben helfen,
nicht nur in geſundheitlicher Hinſicht ſind die Verhältniſſe in der
Stadt beſſer geworden, auch an Zahl iſt die Altſtadt unter ihm
gewaltig gewachſen. Als nach der Eingemeindung der Vororte
im Jahre 1900 die Aufgaben des Magiſtrats größer und umfang-

reicher wurden, die Geſchäfte der Verwaltung ſich ſchwieriger ge
ſtalteten, hat er ſich auch den bedeutend größeren Anforderungen
durchaus gewachſen gezeigt. Jm einzelnen die vielen Verdienſte
hervorzuheben, die er ſich um die Stadt erworben hat, würde
hier viel zu weit führen. Das iſt auch nicht nötig, dazu iſt ſein
Wirken zu ſehr bekannt und noch lebendig in aller Erinnerung.

Werfen wir nur einen kurzen Rückblick auf ſeinen Lebens-
lauf.

Guſtav Friedrich Bernhard Staude wurde am 26. Juni 1843
in Wendorf auf Rügen geboren und beſuchte von 1859 bis 1863
das Königliche Pädagogium zu Putbus. Von 1863 bis 1866
ſtudierte er in Heidelberg und Berlin die Rechte und
Staatswiſſenſchaften, abſolvierte das Referendariat bei den
Juſtizbehörden in Stralſund und Breslau und wurde 1872 zum
Gericht s- Aſſeſſor ernannt. Mit der Verwaltung einer Richter
ſtelle in Schroda betraut, faßte er den Entſchluß, zur Kommunal
verwaltung überzugehen und trat 1873 als Beigeordneter
und Syndikus in den Dienſt der Stadt Liegnitz. 1874 wurde er
Bürgermeiſter von Hamm in Weſtfalen. 1881 trat er
in den Dienſt der Stadt Halle a. S. Nach einjähriger
Tätigkeit als zweiter Bürgermeiſter zum erſten Bürgermeiſter gewählt,
wurde er 1883 in das Herrenhaus berufen und erhielt in dem
ſelben Jahre den Titel Oberbürgermeiſter. 1903 wurde ihm nach den
Kaiſertagen der Charakter als Geheimer Regierungsrat ver
liehen. Seit mehr als zwei Jahrzehnten vertrat er unſere Stadt im
Provinzial- Landtage und war Mitglied des Provinzial-
Ausſchuſſes, ſeit 1906 auch des Bezirks-Ausſchuſſes.
In dankbarer Würdigung ſeiner großen Verdienſte um die Entwickelung
der Stadt, deren Jntereſſen in ihm ſtets einen eifrigen Förderer fanden,
wurde er 1906 beim Scheiden aus ſeinem Amte zum Ehrenbürger
unſerer Stadt ernannt. Beſondere Unterſtützung fand ſeinerzeit der
Neubau des Stadttheaters durch ihn. Aus ſeiner Feder ſtammt
auch das 1886 erſchienene Werk: „Das Stadttheater zu Halle a. S.
Ein Beitrag zum Eröffnungstage“.

Wie vertrauensvoll ſeine Mitbürger ſich ſeiner Leitung über-
ließen, geht ja am beſten daraus hervor, daß er zweimal zum
Oberbürgermeiſter gewählt wurde. Nun iſt er ſeit dem April
1906 aus dem Dienſt geſchieden. Aber auch ſeitdem hat er die
Weiterentwickelung der Stadt mit liebevollem Jntereſſe begleitet
und ſich ſtets zu Rat und Mithilfe bereit gehalten, wo man ihn
brauchte. Nur kurze drei Jahre konnte er ſeinen Lebensabend in
Ruhe genießen. Viel zu ſchnell iſt er uns entriſſen worden. Neben
ſeinen Verwandten wird er auch von der ganzen Stadt ſchmerzlich
vermißt werden. Was er den ihm früher unterſtellten Beamten
der Stadt geweſen iſt, davon reden die Nachrufe klar und deutlich.
Wie groß und allgemein die Trauer um den ſo früh Dahin-
geſchiedenen iſt, wird man auch am Donnerstag ſehen, wenn er
nachmittags um 3 Uhr zur letzten Ruhe auf dem Stadt-
gottesacker geleitet wird. Möge er in Frieden ruhen!

Geheimrat Profeſſor Albrecht Wagner F.
Noch einen anderen ſchweren Verluſt hat unſere Stadt und

beſonders die Univerſität zu beklagen durch den Tod des
ordentlichen Profeſſors der engliſchen Philologie des Geheimen
Regierungsrats Dr. Albrecht Wagner. Ein langes ſchweres
Leiden zwang den in den Kreiſen der Studierenden beſonders be
liebten Lehrer ſchon in dieſem Winterſemeſter, ſich beurlauben zu
laſſen, jetzt hat ihn der Tod von ſeinen Leiden erlöſt, aber ihn viel
zu früh aus ſeinem Wirkungskreiſe abberufen. Wie ſelten einer
war Albrecht Wagner zum Univerſitätslehrer wie geſchaffen.
Seiner tiefgründigen Gelehrſamkeit verband ſich ein freies und
offenes Herz für alles, was die ganz beſonders große Zahl ſeiner
Schüler zu ihrem ſpäteren Berufe intereſſieren mußte. Er hatte für
den angehenden Gelehrten wie für den ins praktiſche Leben über-
tretenden Philologen und Erzieher der Jugend das gleiche große
Verſtändnis. Mit ſeinen ſpeziellen Schülern trauert um ihn eine
große Schar von Lehrern, die in allen Teilen des Reiches ver
ſtreut, hier einſt ihrem Studium unter ſeiner Leitung oblagen.Albrecht Wagner iſt am 22. Januar 1850 in Suhl in Cyüringen
gern er ſtand alſo e im 60. Lebensjahre. Seine gymnaſiale
lusbildung hat er in chulpforta genoſſen und wie ein

richtiger und würdiger Schüler der alten Pforte ihr die
großte Anhänglichkeit und Liebe erhalten. Er ſtudierte in Kiel,
geipsig, Berlin und Straßburg, promovierte 1876, habilitierte
ich auch in demſelben Jahre in Erkangen, wurde 1885 außer

ordentlicher Profeſſor in Göttingen und 1887 nach Halle berufen,
wo er dann bis jetzt gelehrt hat. 1893 wurde er zum ordentlichen
Profeſſor gewählt. Von ſeinen zahlreichen Schriften ſeien
nur die hiſtoriſchen Arbeiten der erſten Jahre, Mönch von Heils-
bronn, über Freiſinger Urkunden uſw., erwähnt, ſowie Marlowes
Jen of Malta, Shakeſpeares Macbeth uſw. 1894 gab er mit
Suchier zuſammen die Ratſchläge für die Studierenden des
Franzöſiſchen und Engliſchen heraus. Seine Verdienſte wurden
durch Verleihung des Roten Adlerordens und durch Ernennung
zum Geheimen Regierungsrat anerkannt. Die Trauerfeier
für den Heimgegangenen findet Mittwoch, nachmittags 3 Uhr, in
der Magdalenen- Kapelle ſtatt, die Ueberführung zur Bei-
ſetzung in Koburg am Donnerstag nachmittag 225 Uhr. Möge er
in Frieden ruhen!

Die Stadtverordnetenverſammlung
am geſtrigen Montag brachte die Weiterberatung des ſtädtiſchen
Etats. Es wickelte ſich alles verhältnismäßig glatt ab. Nur beim
Etat der Polizeiverwaltung und beim Mittelſchul-
et at wurde die Zeit der Stadtverordneten durch den Sozial
demokraten Thiele in unglaublicher, rückſichtsloſer Weiſe
in Anſpruch genommen. Bei dem Punkt des Polizeietats betete
dieſer Stadtverordnete ſein altes, längſt abgeſchmacktes Sprüch-
lein von der Ungerechtigkeit der Polizei herunter. Kleinlichen
Kram, alle möglichen Geſchichtchen, die ihm nur irgendwie zu
ſeinen Beſchwerden dienen konnten, legte er wieder vor; er ſprach
von Sachen, die ihrer Bedeutungsloſigkeit wegen längſt vergeſſen
ſind und bauſchte ſie mit ſeinem Pathos es brachte uns wirklich
zum Lachen gehörig auf. Seine maßloſen Angriffe gegen die
Polizei und den Herrn Oberpolizeiinſpektor beſonders, zum Teil
nach der Feſtſtellung des Herrn Oberbürgermeiſters leere Ver
dächtigungen, erreichten ſelbſtverſtändlich das einzige Richtige,
nämlich daß man teils ihnen zuhörte, weil man ſich über dieſen
entrüſteten Herrn Thiele amüſierte, teils andere wichtigere Dinge
erledigte. Seine gegenſtandsloſen Einwendungen wurden von
dem Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Rive in glänzender Weiſe
zurückgewieſen. Jeder wird ſich über die berechtigte hohe Aner
kennung freuen, die der Herr Oberbürgermeiſter der Polizei,
ſpeziell dem Herrn Oberpolizeiinſpektor, zollte. Aber noch
ſchlimmer ergings dem unentwegten und gerechten Herrn
Thiele wegen ſeiner Anklagerede aus der vorigen Stadtverord-
netenverſammlung gegen die Lehrerin von der Taubenſtraßen-
Schule. Es hieße unſere Leſer langweilen, wenn wir uns hier
noch ausführlicher mit den in einem ſeltſamen Verhältnis zur
Wahrheit ſtehenden Angriffen des Herrn Thiele beſchäftigen
wollten. Die Vorwürfe gegen das Fräulein, ſie treibe antiſozial-
demokratiſche Agitation unter ihren Schülerinnen, ſind ſelbſtver
ſtändlich von A bis Z grundlos, das wieſen der Herr Ober-
bürgermeiſter und der Herr Stadtſchulrat nach. So
wie geſtern hat ſich dieſer Sozialdemokrat noch ſelten blamiert,
das war das einſtimmige Urteil aller Stadtverordneten, natürlich
außer ſeinen Freunden. Das Beſte aber wird ſein, was der Herr
Stadtverordnete Kühme ſagte: Von jetzt ab wird wohl über-
haupt niemand mehr Herrn Thiele ernſt nehmen.
Schade, daß es keine geſetzliche Beſtimmung gibt, die dazu berech-
tigt, einem ſolchen Stadtverordneten, der ſo frivol mit der Ehre
re Mitbürger umſpringt, das Mandat für immer zu ent-
ziehen

Zum ſtädtiſchen Haushaltsplan 1909.
Der Allgemeine Bürger- Verein für ſtäd tiſche

Jntereſſen hielt geſtern abend im „Ratskeller“ eine Verſammlung
ab. Herr Oberregierungsrat Hoppe hielt an erſter Stelle ein ſehr
ſorgfältiges, von tiefem Eindringen in die Sache zeugendes Referat
über den ſtädtiſchen Haushaltsplan 1909. Alle größeren
Poſten von einiger Wichtigkeit ging der Referent durch und beleuchtete
die ganze ſtäd tiſche Finanz wirtſchaft ſehr ſcharf. Beſonders
bemerkenswert iſt hier vor allem ſeine Aeußerung es ſcheine, daß der
Magiſtrat in ſeinen Voranſchlägen übervorſichtig ſei, d. h. die Ein
nahmen würden ſtets zu niedrig und die Ausgaben ſtets z u
hoch angeſetzt. Infolgedeſſen ergeben ſich zwar ſtets oft recht beträcht
liche Ueberſchüſſe in den einzelnen Zweigen der Verwaltung, aber der
ſpringende Punkt iſt doch der, daß dieſe vorſichtige Etat s
bilanzierung dem Magiſtrat ſtets als Unterlage für die Forderung
neuer Zuſchläge zu den Steuern dient. Der Herr Referent warf
im Anſchluß an ſeinen Bericht die Fragen auf:

1. ob es auf Grund des Etats nötig ſei, die Steuerzuſchläge noch
mals zu erhöhen,

2. ob der Etat nicht einer Aenderung dahingehend zu unterwerfen
ſei, daß er nach Streichung des Ertrages der neuen Zuſchäge im Gleich-
gewicht bleibe und außerdem der Diepoſitionsfonds des Magiſtrats im
Hinblick auf bevorſtehende neue Aufgaben erhöht werden könne,

3. ob ſich dazu eine Vereinnahmung der disponiblen Hälfte der
Sparkaſſen Ueberſchüſſe aus 1908 und Einſchränkung der Zahlungen an
die Sammielfonds eigne,

4. ob die einmalige Gewährung von Beſoldungszulagen für 1908
zur Vermeidung von Steuererhöhungen aus den Ueberſchüſſen von 1908
zu beſtreiten ſei und

5. ob es möglich ſei, die auf eine Reform der ſtädtichen Finanzen
gerichteten heutigen Vorſchläge dem Magiſtrat ſo zeitig mitzuteilen,
daß ſie noch zum Etat für 1909 berückſichtigt werden können. Der
letzte Wunſch wurde in der lebhaften Debatte als nicht erfüllbar be
zeichnet, da es für dieſes Jahr zu ſpät ſei. Die geringeren Ueberſchüſſe
in der ſtädtiſchen Sparkaſſe ſeien daher gekommen, daß man viel Effekten
angeſchafft habe, die dann dem Kursverluſt unterlagen. Hätte man
mehr Gelder auf Hypotheken ausgeliehen, ſo hätte man ſtatt des
immenſen Verluſtes noch einen Ueberſchuß erzielt, da der Zinsfuß für
Hypotheken geſtiegen war.

Weiter wurde betont, daß ſich an den 180 000 Mark, die mehr
gebraucht werden, nichts werde ſtreichen laſſen, denn die Beamten
Beſoldungsfrage müſſe erledigt werden, nachdem dies im Staat
geſchehen ſei, die Volksſchule Huttenſtraße müſſe erweitert werden
und die 20000 Mk. Zuſchuß an den Fonds zur Selbſtverſicherung der
ſtädtiſchen Gebäude könnten jetzt auch noch nicht geſtrichen werden, da
der Fonds zurzeit noch zu ſchwach ſei. Die Ueberſchüſſe der Spar
kaſſe würden wahrſcheinlich auch nicht ſo hoch ſein und dann doch
gleich für Erneuerungsarbeiten an der Moritzkirche und der Moritzburg
verwendet werden. Alle Redner des Abends verlangten größere
Sparſamkeit in der ſtädtiſchen Verwaltung, vor allem müſſe
der Bau des Schwimmbades auf mehrere Jahre hin-
ausgeſchoben werden. Das Nachahmen wirklich großer und
reicher Städte bringe uns bloß die gewaltigen Steuerzuſchläge, aber
ſonſt keinen Nutzen.

Die Erhöhung des ſtädtiſchen Waſſerpreiſes von 16 auf
18 Pfg. wurde auch noch beſprochen, desgl. lebhafte Klage über Miß
ſtände auf der Stadtbahn geführt. Auf der Strecke Böllberg-
Schlachtviehhof verkehrten immer noch die alten ſchlechten Wagen, nur
neu angeſtrichen, und verurſachten zu großes Geräuſch. Die Einteilung
der Teilſtrecken und der Fahrgeldtarif wurden gleichfalls einer alles
weniger als wohlwollenden Kritik unterzogen, dieſe Verhältniſſe wurden
als einer Großſtadt unwürdig bezeichnet, ebenſo das Fehlen von
Abonnements- Einrichtungen und die gelegentlich nicht
gerade höfliche Behandlung des Publikums durch die Schaffner. Ge
fordert wurde auch eine Verlängerung der Böllberger Linie bis zur
Stadtgrenze, da die Hafenbahn kein Hindernis ſein könne. Gegen

12 Uhr ſchloß die intereſſante Verſammlung.

Frauenverein für Krankenpflege in den Kolonien.
Am 15. Februar 1909 fand im Privatbureau des Bankhaufes

H. F. Lehmann die ordentliche Generalverſammlung der Abteilung
Halle des Deutſchen Frauenvereins für Krankenpflege in. den
Kolonien ſtatt.

Die Frau Vorſitzende, Frau Geh. Kommerzienrat Dr. Leh-
mann, gedachte zunächſt in herzlichen Worten des Heimganges der
Frau Präſident von Meibom, welche als Mitglied des Beirats
dem Verein viel Intereſſe entgegengebracht und ihn durch treue
Mitarbeit gefördert hat. Zu Ehren des heimgegangenen Vor
ſtandsmitgliedes erhob ſich die Verſammlung von den Plätzen.

Der Jahresbericht wurde vom Schriftführer, Herrn Diviſions-
pfarrrer Schneider, der Kaſſenbericht von dem ſtellvertretenden
Schatzmeiſter, Herrn Bankier Albert Stechner, verleſen,

Die bisherigen Vorſtands- und Beiratsmitglieder wurden
durch Akklamation wiedergewählt, nur trat an Stelle von Frau
Generalleutnant von Ziegner Frau Wirkl. Geh. OberReg.-Rat
und EiſenbahnDirektions Präſident Seydel als zweite ſtellver
tretende Vorſitzende in den Vorſtand ein, während Jhre Exzellenz
von Ziegner im Beirat verbleibt.

Aus dem Jahresbericht heben wir beſonders hervor, daß der
Verein im Berichtsjahre außer dem bereits erwähnten Verluſt
noch betrauert hat die Ehrenbvorſitzende des Hauptvereins, Jhre
Kömigliche Hoheit die Frau Herzogin Eliſabeth zu Mecklenburg,
ſowie einen warmherzigen Förderer ſeiner Beſtrebungen, Se.
Exzellenz Herrn Generalleutnant von Ziegner.

Jm Mansfelder Seekreis iſt unter dem Vorſitz der Frau
Generalin von Alvensleben-Schloß Schochwitz eine Unter-
abteilung gegründet worden, welche ſchon jetzt eine ſtattliche Zahl
von Mitgliedern zählt.

Jm kommenden Frühjahr ſoll in den Räumen der Loge zu
den 3 Degen ein Vortragsabend mit farbigen Lichtbildern ver-
anſtaltet werden, bei dem Herr Oberleutnant Weiß, der Be-
gleiter des Herzogs Adolf Friedrich von Mecklenburg, über die
Expedition des Herzogs ſprechen will.

Die Mitgliederzahl iſt auf 281 geſtiegen. Aus dem Kaſſen-
bericht heben wir hervor, daß die Abteilung Halle auch dieſes
Jahr wieder eine beſondere Weihnachtsgabe von 200 Mk. für die
Schweſtern und deren Kranke in den Kolonien ſtiftete, daß der
Verein einen Jahresbeitrag von 100 Mk. für die ärztliche Miſſion
gezeichnet hat.

Außer mehreren kleineren Zuwendungen iſt dem Verein von
ungenannter Hand die Spende von 30000 Mk. gegeben worden,
über welche wir vor einigen Tagen berichteten.

Die Frau Vorſitzende und der Schriftführer wurden er-
mächtigt, bei der am 20. d. Mts. in Berlin ſtattfindenden außer-
ordentlichen Generalverſammlung des Hauptvereins mit dem
Zentralvorſtand über die Verwendung des Kapitals zu ver-
handeln. Es ſoll erſtrebt werden, eine Stiftung zu ſchaffen,
welche dauernd den Namen Halleſche Stiftung trägt als bleiben-
des Denkmal Halleſcher Wohltätigkeit für unſere Kolonien.

Wir können nicht ſchließen ohne den Wunſch, daß recht zahl-
reiche Kreiſe unſerer Stadt die edlen Beſtrebungen dieſes ſegens-
reichen Vereins fördern möchten. Der Mitgliedsbeitrag beträgt
mindeſtens 6 Mk. jährlich, wofür die Monatsſchrift „Unter dem
roten Kreuz“ zugeſandt wird. Mitglieder, welche auf das Recht
zum Bezuge der Zeitung verzichten, zahlen mindeſtens 3 Mk.
Beitrag. Anmeldungen nehmen alle Vorſtandsmitglieder, ins-
beſondere der Schriftführer Div.Pf. Schneider, Beyſchlagſtr. 29,
und das Privatbureau des Bankhauſes H. F. Lehmann, Große
Steinſtr. 19, gern entgegen.

Koſtümball oder einfacher Ball
Die BürgerKaſino Geſellſchaft einer Stadt verzichtete im vorigen

Winter auf den üblichen Maskenball und veranſtaltete dafür eine
Ballfeſtlichkeit, zu der der Abwechſelung halber Sommer-
toilette (Promenadenanzug) vorgeſchrieben wurde. Dieſe ſaiſon
widrige Kleidung der Feſtteilnehmer gab der Stadtkaſſe Veranlaſſung,
die Ballfeſtlichkeit als Koſt ümball zu betrachten und deshalb erhöhte
Luſtbarkeitsſteuern zu fordern. Die Kaſinogeſellſchaft weigerte ſich und
prozeſſierte, das Obe r-Verwaltungsgericht entſchied auch zu
Ungunſten der Stadtkaſſe. Promenadenanzüge und Lawntenniskleidung
ſeien nicht als außerordentliche Trachten anzuſehen. Jn einem
anderen Falle jedoch erklärte das Ober-Verwaltungsgericht ein am
7. März veranſtaltetes Sommerfeſt im Ballſaal als Koſtümfeſt; hierbei
war eine verhältnismäßig große Anzahl von Feſtteilnehmern als
Poliziſten, Gärtner, Tyroler, Sänger und Sängerinnen ſowie Blumen-
verkäuferinnen koſtümiert. Ferner führten 24 Vereinsangehörige einen
Holländertanz in Holländerkoſtümen auf, worin ſie ſich dann auch am
allgemeinen Tanze beteiligten.

Der Halleſche Bürgerverein hält ſeine nächſte Ausſchuß-
ſitzung Donnerstag, den 18. Februar, abends 8 Uhr im Vereins-
zimmer des „Ratskeller“ ab mit der Tagesordnung: Bericht
erſiattung über die StadtverordnetenVerſammlungen, Beſetzung der
Kommiſſionen für 1909, Elektriſche Straßenbahnen, in Halle, Stadt
verordneten-Wahlen im Herbſt 1909, Verſchiedenes. Vereinsmitglieder
ſind willkommen.

Aus der Literariſchen Geſellſchaft (Detlev von Lilien-
e ron). Welche Fülle ſchöner Bilder ſteigt nicht jedem Freunde guter
deutſcher Lyrik vor die Seele beim Hören dieſes Namens die ſtille
Einſamkeit der Haide, das friſch-fröhliche Waidwerk, die flotte Leutnants-
zeit, das blutige, ſonnenglitzernde Schlachtfeld und nicht zuletzt die Liebe,
keine bleichſüchtige, hyſteriſche, ſondern die kraftſtrotzende ſeiner ſonnen-
gebräunten Haidekinder. Aus Liliencrons Büchern mit dem oft klang-
vollen Namen erſteht die ganze Schönheit ſeiner meerumſchlungenen
Heimat da hört man das ferne Rauſchen des gewaltigen Meeres da
erſcheinen die kraftvollen Geſtalten aus Geſchichte und Sage und das
warme Leben pulſiert in ihnen in feſten Schlägen. Die kraftvolle
Perſönlichkeit dieſes begnadeten Dichters kennen zu lernen, dazu bot
geſtern die Literariſche Geſellſchaft Gelegenheit. Liliencron begann mit
einer ſeiner Meiſternovellen: Eine Sommerſchlacht.“ An ſeine
Leſeweiſe muß man ſich erſt gewöhnen, und intereſſant iſt es, zu
beobächten, mit wie wenig Kunſt der Urheber all die Herrlichkeiten
vorträgt. Was macht dagegen irgend ein moderner Vortragekünſtler
z. B. aus dem reizenden „Die Muſik kemmt“, mit dem der Dichter
ſchloß. Dazwiſchen ſchüttete Lilieneron ans ſeinem Füllhorn ſeine köſt-
lichen Gaben aus. Wir ſehen die ſtarke Bauerngeſtalt „Pidder
Lüng“, der treu iſt bis in den Tod ſeinem Herrenwort: „Lewwer
duad üs Slaav!“ Wir hörten auch die an „Heinrich von Kleiſt“ ge
richteten Verſe der Verehrung mit ihrem bitteren Schluſſe; nicht mit
Unrecht! Hat doch auch Liliencron lange genug gelitten an Ver-
kennung und Jntereſſeloſigkeit. „200 Mk. hatte ſeiner Zeit die öffent
liche Sammlung in 700 (ſiebenhundert!) deutſchen Zeitungen für den
Dichter ergeben Lebensklänge und Legendentöne, kleine allerliebſte
Momentbilder, feſtgehalten in vollendeter Form, folgten einander. Für
den Kenner der Werke nur einige Namen „Die Hochzeitsreiſe“, „Das
verſchüttete Dorf“, „Die Macht der Muſik“, „Jch und die Roſe warten“,
„Legende“ uſw. Den helläugigen, menſchenfreundlichen Beobachter
des Lebens zeigten Sachen wie: „Das Mädchen“ und das warm
empfundene, die Wirklichkeit ſo getreu malende „Du ſaſt nich von min
ſöte Sweſter laten!“ Reicher Beifall lohnte den Dichter für ſeine

Vorleſung. n.Aus dem Frauenbildungsverein. Von Seiten des Halleſchen
Frauenbildungsvereins unddes Lehrerinnenvereins
geht uns die Mitteilung zu, daß Sonnabend, den 27. Februar, abends
8 Uhr Herr Geheimrat Profeſſor Dr. von Liszt aus Berlin, unſer
früherer Mitbürger, im größten Hörſaal der Univerſität einen
Vortrag über „Jugendgerichte und geſellſchaftliche Jugendgerichtshilfe“
halten wird. Der berühmte Rechtslehrer hat dem äußerſt wichtigen
Kapitel der notwendigen Reform des Strafrechtes für jugendliche Ver
brecher ſeine volle Aufmerkſamkeit zugewandt und ans einer reichen
Erfahrung ſeine ſehr bemerkenswerten Vorſchläge zu einer vollſtändigen
Veränderung der Rechtspflege auf dieſem Gebiet geſchöpft. Sein Vor
trag dürfte deshalb nicht bloß für Juriſten, ſondern auch für Eltern,
Lehrer, Erzieher, kurz alle Bildner der Jugend von beſonderem Intereſſe
ſein. Eine Diskuſſion, in der auch andere Meinungen zu Worte kommen,
iſt erwünſcht. Der Eintritt zu dem Vortrage iſt frei.
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Vom Evangeliſchen Bunde zur Wahruug deutſchepro
teſtantiſcher Jntereſſen. Der Zweigverein Halle
Altſtadt hält nächſten Sonntag, den 21. Februar, abends s Uhr
ſeine 2. Winterverſammlung im Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes
(Kronprinz), Kl. Klausſtraße 16, ab. Neben einem auf Reiſeerlebniſſe
ſußenden Vortrage des Herrn Paſtor Simon aus Tiefenſee bei Düben
über den Katholizismus in Jtalten wird der Herr Reichstagsabgeordnete,
Bundesdirektor Lie. Everling eine Anſprache halten. Der Abend
wird hiernach ein allgemeines Jntereſſe beanſpruchen dürſen.

Vom Evangeliſchen Feſtſpielverein. Die Zuſammenkünfte
finden wie bisher jeden Mittwoch im „Wintergarten“ ſtatt. Jn Vor
bereitung iſt zur Zeit Theodor Körner“, dramatiſches Gedicht

gri Calmburg. Zahlreiches Erſcheinen der Mitwirkenden iſt
erforderlich.

Der Deutſchnationale Handlungsgehilfen-Verband, Ortsgruppe Halle, veranſtaltet Mittwoch, den 17. Februar, abends é/, o Uhr

im „Schultheiß“, Poſiſtraße, einen Vortragsabend. Herr Sriß
Schröder aus Halle wird ſprechen über „Welt wirtſchaft un
Weltpolitik Deutſchland s“. Nach dem Vortrage iſt gemüt-
liches Beiſammenſein. Gäſte ſind willkommen

Der Klub Halleſcher Einzelfahrer wird wie bisher auch in
dieſem Jahre eine Wanderfahrt zum Bundestage des Deutſchen
Radfahrerbundes nach München unternehmen. Da während der
Winterſaiſon Ausfahrten nicht unternommen werden können, finden an
jedem Mittwoch-Abend im „Geſellſchaſtshaus“, Karlſtraße 14, Uebungs
abende im Saalfahren ſtatt, wozu Einzelfahrer, Herren und Damen,
jederzeit Zutritt haben und koſtenlos teilnehmen können. Die Räder
werden vom Klub zur Verfügung geſtellt. Zuſchriften an den Klub
ger an den Vorſitzenden Herrn Max Swircezynski, Weidenplan 21,
erbeten.

Das BürgerRettungsJnſtitut hält ſeine Monatsverſammlung
Dienstag, den 23. Februar, nachmittags 6 Uhr im „Ratskeller“ ab.

Veim Eislaufen ertrunken. Auf der Würfelwieſe etwa
200 Meter vom Pfälzer Schießgraben entfernt in der Nähe des Spiel
platzes, iſt geſtern nachmittag der zwölfjährige Schulknabe Adolf Nolte
eingebrochen und ertrunken Die Leiche iſt noch nicht gelandet.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder Bahn ſind am 15. Febuar 1909 zur Verladung von Braun
kohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlenkoks
geſtellt 3278 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Halleſches Kunſtleben.
Liederabend von Sven Scholander. Das Trio Scholander,

Kothe und Laura von Wolzogen hat das Jntereſſe für Lauten- und
Guitarrenmuſik in den weiteſten Kreiſen lebendig gemacht, und wo noch
bis vor kurzem unſere höheren Töchter auf dem Klavier klimperten,
laſſen ſie jetzt den Geſang zur Laute durch das Haus ertönen. Nicht
ausgeſchloſſen, daß von dieſer Kunſt aus unſere Hausmuſik, die auf
einem ziemlich tiefen Niveau ſteht, veredelt wird. Der ſchwediſche
Troubadour, Sven Scholander, iſt ein allgemein beliebter Gaſt
ſeine friſche Natürlichkeit und Ungezwungenheit, die Liebenswürdigkeit,
mit denen er ſeine Chanſons zum beſten gibt, haben ihm die allge
meine Sympathie erobert. Der geſtrige Abend legte wieder ein be
redtes Zeugnis dafür ab, daß Scholander in den Mauern unſerer Stadt
unzählige Freunde beſitzt. Freilich war die Stimmung, in die er uns
geſtern verſetzte, vielleicht nicht eine ſo gehobene wie auf den früheren,
beſonders auf dem letzten Abend. Das lag einmal in dem Programm,
das diesmal ganz beſonders viele fremdſprachliche Lieder enthielt, deren
volles Verſtändnis für das Gros des Publikums doch ſeine Schwierig-
keiten hat, andererſeits aber an der afrikaniſchen Hitze, die in dem
Saale herrſchte und die die Stimmung des Sängers nicht unweſentlich
beeinträchtigte. Die „Hbllenfahrt des Schneiders“, die Geſchichte von
dem Franzoſen mit der „'ölzernen Bein“ und Die Henne“ gehören
zu dem feſten Beſtand des Scholanderſchen Repertoires. Bei dem
„Juchheiſſawalzer“ war leider die Laute, deren Saiten infolge der
Temperatur ſich zogen, derartig verſtimmt, daß der Genuß kein voll
ſtändiger war. Außerordentlich gut gefiel die ſchwediſche „Dansviſa“
aus dem zweiten Teil des Programms. Die Geſchichte von dem hüb-
ſchen Tambour, der um die Königstochter wirbt, wurde äußerſt realiſtiſch
vorgeführt. Am beſten gelangen Scholander nach meiner Anſicht die
zierlichen franzöſiſchen Liedchen „Je grelotte“, ein Abendſtändchen vor
dem Fenſter der Geliebten, von einem ſtark erkälteten Jüngling vor
getragen, der reizende Brief einer Couſine an den Couſin, in welchem
ſie dieſem in feiner Weiſe zu verſtehen gibt, daß ſie gern die Seine
werden wolle, und das hübſche „DIy darling, I love you“, ein galantes
Abenteuer eines jungen Franzoſen in England, der ſich in dem Reiche
König Eduards, wo man in Liebesſachen zu ernſt genommen wird, mit
Abſcheu wegwendet und bei den Mädchen ſeines Landes, wo man über
dieſe Dinge liberaler denkt, ſein Heil ſuchen will. Daß Sven
Scholander unter ſeine Zugaben auch die „Paimpolsise“, eine bretoniſche
Chanſon, aufnahm, freute mich um ſo mehr, als ich dieſes Lied während
meines Aufenthaltes in England faſt allabendlich zuſammen mit den
übrigen Penſionären unſeres Boarding-Houſe in Oxford geſungen habe.

Dr. P--ſch.
Neues Theater. Für den geſtrigen Montag war Otto Born

räbers „Die erſten Menſchen“ angeſetzt. Aber die geſtrige
orſtellung mußte ausfallen, da Direktor Maximilian Burg, der mit

ſeinem im Auftrage und auf Rechnung der Berliner Verlagsanſtalt
Marquardt u. Co. (G. m. b. H.) gaſtierenden Enſemble das
Borngräberſche Stück aufſühren ſollte, nicht eingetroffen war
unter der Begründung, daß die Mitglieder ſich weigerten,
um 6 Uhr früh von Stuttgart abzureiſen, um abends
hier zu ſpielen, da ſie ſolche Strapazen unmöglich ertragen
könnten. Herr Direktor Mauthner teilte dieſen Tatbeſtand
dem Publikum mit. An der Kaſſe werde die ganze Ein
nahme (ungefähr 1500 Mk.) zurückgezahlt. Da das Publi-
kum dieſen Abend aber dem Neuen Theater zugedacht habe,
ſo bäte die Direktion das geſamte Publikum einladen zu dürfen,
den Abend als Gäſte des Direktors im Hauſe zu bleiben und ſich
ein anderes intereſſantes Bühnenwerk anzuſehen. Es wurde dann
Tartufaris Schauſpiel „Mam mon“ in der Bearbeitung von S. Mager
durch die Mitglieder des Mauthner-Enſembles aufgeführt und erntete
ſtürmiſchen Beifall des dankbaren Publikums, das dem Herrn Direktor
lebhaft Beifall zollte. Die Firma Marquardt u. Co., die ſowohl die
Tantieme für die projektierte „Erſte Menſchen“Aufführung, als
auch den Anteil des Gaſt-Enſembles an der Einnahme vom Direktor
Mauthner für ſich reklamiert hatte, teilte dem Herrn Direktor, wie uns
geſchrieben wird, laut Brief vom 13. Februar mit: „Unſere Auf
forderung, Sie möchten nicht nur die Tantieme für das Aufführungs-
recht, ſondern auch die Quote der Beteiligung an der Brutto- Einnahme
direkt an uns ſenden, entſprang einem vertraglichen Abkommen zwiſchen
Herrn Burg und den Unterzeichneten, das Herr Burg in jedem Einzel-
falle nicht innegehalten hat.“ Aus Obigem iſt einwandfrei zu erſehen,
daß Herrn Direktor Mauthner, dem Leiter des Neuen Theaters,
an dem Kontraktbruch des Gaſtſpiel-Enſembles des Herrn Burg abſolut
keine Schuld trifft. Die Liebenswürdigkeit, mit der Herr Direktor
Mauthner die Zuſchauer bat, über die Nichtaufführung der angeſetzten
„Erſten Menſchen“ nicht weiter erzürnt zu ſein und die nachfolgende
Einladung wirkten ſo gut, daß man dem Theater ſeine Zuſtimmung
ſehr deutlich zum Ausdruck brachte. Herr Direktor Mauth.ner wurde
auch am Schluß mehrfach gerufen. Die Vorſtellung war ſehr gut.

ah.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Mittwoch ſindet eine Aufführung (die einzige in dieſer Woche) der
beliebten, ſtets zugkräftigen Operette von Leo Fall „Die Dollar-
prinzeſſin“ ſtatt. Donnerstag wird erſtmalig der nach dem Muſter
der Bayreuther Feſtſpiele neuinſzenierte „Lohengrin“ wiederholt.
Die Beſetzung ſieht inſofern eine Aenderung vor, als Frau Bruger
Drews, die kürzlich im „Tannhäuſer“ gaſtiert hat, als Elſa ihr zweites
Engagementsgaſtſpiel abſolviert. Den Heerrufer ſingt alterniere d mit
Herrn Bergmann Herr Hedler. Freitag wird die ſenſationelle
SchauſpielNovität La foemme R. Die fremde Frau) zum
zweiten Male gegeben. Sonnabend nachmittag 5 Uhr geht auf

ne

vielfachen Wunſch Schillerg Maria Stuart“, als Schüler-
ſtellung und zwar zum letzten Male bei ganz kleinen Preiſen (1,05 Mk.
Parkett, 80 Pfg. Parterre, II. Rang 8d, 45, 30, 26, III. Rang
55 Pfg.) in Szene Die erfolgreiche volkstümliche Oper „Barfüßele“
wird am Sonnabend abend bereits zum vierten Male mit Fräulein
Meyer und Herrn Gogl in den Hauptpartien wiederholt. Sonntag
nachmittag Volksvorſtellung: „Fidelio“. n ſind ver
ſandt und werden Billets von Donnerstag vormittag 10 Uhr ab an
der Kaſſe eingetauſcht. Jn Vorbereitung für Donnerstag, den 25. Februar
Opernnovität „Madame Butterfly“ (Die kleine Frau
Schmetterling) von G. Puccini. (Titelrole: Frau von Boer.)

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Mittwoch geht Wilhelm Georgs Einakter „Der mitternächt
liche Beſuch“ und hierauf Blumenthal und Kadelburgs Schwank
Die Tür ins Freie“ in Szene. Donnerstag bleibt dasCheater wegen einer Vereinsfeſtlichkeit v chloſſen. Die nächſte

Aufführung des neueſten Schlagers, der Schwank-Novität „Das iſt
der Gipfel“, iſt für Freitag angeſetzt.

Der dritte Kammermuſikabend der Herren Prof. Hilf, Alfred
Wille, Bernhard Unkenſtein und Prof. Georg Wille findet unter Mit-
wirkung des Herrn Pembaur (Klavier) morgen, Mittwoch, */8 Uhr im
Saale der „Loge zu den drei Tegen“, Paradeplatz, ſtatt. Jn der jetzt
dahinbrauſenden Hochflut von Konzerten und Veranſtaltungen aller Art
glauben wir, die Muſikfreunde auf dieſe, edelſte und reinſte muſikaliſche
Genüſſe bietende Abende beſonders aufmerkſam machen zu ſollen.
Kartenverkauf bei Herrn Heinrich Hothan.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Discontermäßigung der Deutſchen Reichsbauk.
Die Reichsbank hat am heutigen 16. Februar den Diskont

auf 323 und den Lombardzinsfuß auf 4
herabgeſetzt.

Conſolidierte Halleſche Pfännerſchaft zu Halle a. S.
r r das Jahr 1908 wird u. a. ausgen Dem Auſſchwung, das deutſche Wirtſchaftsleben in

vorangega n ren genommen hatte, iſt, beginnend in
der le ä des Jahres 1908, die Periode geſchäftlicher
Depreſſion gefolgt, die auch auf den a unſerer Produkte und

Geſ
deren Preisbil nicht ganz ohne Einfluß geblieben iſt.
Dennoch haben wir im vergangenen 1908 nach
Abzug aller Unkoſten, Zinſen und bei ſehr e Be
wertung der am Jahresſchluß vorhandenen Produktenbeſtände
einen Rohgewinn von 684 448,22 ielt, gegenüber
551 222,88 im 1907. An dem ewinn von
1383 220,34 ſind allein unſere Senftenberger Werke be
teiligt. Durch die ſeit dem 1. April 1908 beſtehende Nieder
lauſitzer Brikettverkaufsgeſellſchaft m. b. H. hat faſt unſere ge
ſamte Brikettproduktion ſchlanken Abſatz gefunden. Die Veln
produktion unſerer Glashütte in Senftenberg konnte ebenfalls
von 3 065 434 Flaſchen in 1907 auf 3 871 001 ſchen in 1908
geſteigert werden. Der ſeit dem 1. Januar 1908 wieder be
ſtehende Zuſammenſchluß ſämtlicher deutſcher Salinen gab die
Möglichkeit, die Sijedeſalzpreiſe wieder aufzubeſſern. Da indes
der braunſchweigiſche Fiskus mit dem Bau einer neuen Saline
umgeht, wird die h des Siedeſalzmarktes auch dieſes
Mal nicht von langer r ſein. ür den im Schwelerei-
betrieb gewonnenen Braunkohlenteer brachte das Jahr 1908
zurückgehende Preiſe. Dagegen blieb die Nachfrage nach unſerem
Grudekoks recht lebhaft. Die erhöhten Preiſe konnten ſich auch
auf das neue Geſchäftsjahr übertragen. Die Abſatzverhältniſſe
in Ziegeleifabrikaten waren ganz beſonders ungünſtig. Die
Preiſe auf dem Halleſchen Markte konnten ſich bis auf vereingelte
Fälle durch das beſtehende Syndikat auf der bisherigen Höhe
halten. Auf dem Konto Dampfgiegelei Paſſendorf ſind 10 619,45
Mark für neu erworbene, ca. 6 rgan Wieſe mit anſtehender

iegelerde und für eine auf der Dampfgiegelei J eingerichtete
Kondenſationsanlage in Zugang gekommen. Das unbebaute
Grundſtück Olegariusſtraße 10 haben wir im Berichtsjahre zu
einem Nettopreiſe von 37 250,90 verkauft. Auf dem Konto
Grube Friedrich Ernſt, Senftenberg, ſind die Koſten für eine
neue Keltenbahnanlage mit 40 931,73 M in g gekommen,
die wir zur Hälfte ſofort wieder abgeſchrieben i. Auf Konto
Brikettfabrik Senftenberg ſind für einen neuen Brikettſchuppen
und die Anlage des zehnten Dampfkeſſels einſchließlich ude
uſw. 31 908,59 in Zugang gekommen. Der auf dem Konto
Grubenfeld Senftenberg zugeſchriebene Betrag von 35 484,19
iſt dex Erwerbspreis der im Berichtsjahre zur Arrondierung des
Feldes erworbenen Grubenfeldparzellen. Der GeſamtRoh
gewinn pro 1908 beträgt, wie oben erwähnt, 684 448,22
Nach Abzug der Abſchreibungen in Höhe von 304 284,63 A ver
bleibt zuzüglich 30 528,72 A. Gewinnvortrog aus 1907 zur Ver-
fügung der diesjährigen Gewerkenverſammlung ein Rein
gewinn von 410 687,31 A gegen 374 8083,52 im Jahre
1907. Die Deputation hat, wie ſchon kurz gemeldet, in ihrer
Sitzung vom 10. Februar cr. beſchloſſen, der diesjährigen ordent-
lichen Gewerkenverſammlung die Ausſchüttung einer Ausbeute
von 42 pro Kux gegen 35 A. im Vorjahre vorzuſchlagen und
80 000 dem Erneuerungsfonds zuzuführen. Darnach würde
ſich fölgende Gewinnverteilung pro 1908 ergeben: 1. Ausbeute
243 600 2. ſtatuten- und vertragsmäßige Tantieme an Depu-
tation, Generaldirektor und Beamte 54 742,84 3. Ueber
weiſung an den Erneuerungsfonds 80 000 4. Vortrag auf
neue Rechnung 32 344,47 A.

Kaliſyndikat.
Der Aufſichtsrat des Kaliſhndikats hat in ſeiner Sitzung am

14. er. beſchloſſen, wenngleich mit dem Werke Neubleiche-
rode wegen der Quote eine Verſtändigung erzielt worden iſt, die
Aufnahme des Werkes in das Shyndikat noch vorläufig abzu
lehnen mit Rückſicht darauf, daß zwiſchen dieſem Werke und
der abſeits gebliebenen Gewerkſchaft Hattorf eine Perſonal-
union der Verwaltungen beſteht. Mit den Werken Hanſa-
Silberberg und Jmmenrode konnte eine Verſtändigung
noch nicht erzielt werden. Der Aufſichtsrat genehmigte ſodann
den PropagandaEtat nach dem Vorſchlag der Kommiſſion. Den
neu in Förderung tretenden Werken, mit denen kürzlich eine
prinzipielle Verſtändigung erzielt worden iſt, ſoll das Ultimatum
geſtellt werden, daß, falls ſie dieſe Verſtändigung nicht eheſtens
ſchriftlich anerkennen, das Syndikat ſeine Erneuerungsverhand-
lungen abbrechen werde. Das letztere verlangt von den Werken
bekanntlich, daß dieſe ſich bis zum 30. Juni d. Js. aller frei-
händigen Verkäufe enthalten ſollen. Wie die „L. N. N.“ noch
„zuverläſſig' erfahren haben wollen, habe Generaldirektor
Gräßner nunmehr ſeine endgültige Demiſſion zum
1. April eingereicht, und zwar unter Vorbehalt der Befriedigung
ſeiner finanziellen Anſprüche, worin ihm aber vorausſichtlich Ent-
gegenkommen bewieſen werden würde. Nach demſelben Blatt ver
lautet weiter, daß Gräßner dieſen Schritt auf Anregung der
preußiſchen Regierung unternommen habe.

y. Den Konſolidierten Alkaliwerken Weſteregeln genehmigte
das Oberbergamt in Halle a. S. die Teilung ihres Kali- und Stein
ſalzbergwerks Douglashall in 3 Felder. Das erſte Bergwerk er
hält den Namen „Kalibergwerk Tarthun“ (22 MillionenQuadratmeter groß, in den Gemarkungen Tarthun und Hrecendorß,

das zweite den Namen „Kaliwerk Hadmersleben“ (14 Mill.
Quadratmeter groß, in den Gemarkungen Hadmersleben und Kroppen
ſtedt), das dritte den Namen „Kaliwerk Weſteregeln 34,7
Millionen Quadratmeter groß, in den Gemarkungen Weſteregeln und
Hakeborn).

Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen 1 000 000 Mark neue, auf den Jnhaber
lantende Aktien, 1000 Stück Nr. 300--4000 über je 1000 Mark, der
Telephon- Fabrik Aktiengeſellſchaft vorm. J, Ber-
liner.

Neue BVoden Akt.Geſ. in Berlin. Wenn das Re1008 im Hinblick auf die prekäre Lage des Grund ſamer t für

relativ günſiiges i ſo wird dies im Geſchäftsbericht haupiſäcciie
re Terrainverkäuſe in den letzten Monaten zurückgeführt. g.

ſellſchaft vereinnahmte an Hypothekenzinſen 1181 277 z
Vorj. i 234 277), aus Hupothekenſorderungen 142 123 (285 z
aus Konſortialkonto I, 510303 c. (802 668), aus Konſortialkonto
535 119 (264 030), aus dem Verkauf von Hausgrundſtg,
377 500 (532 145), aus Terrainverkauf 974 727 aus Bien
1 345 901 C. (1 459 206), aus Zinſen im Kontokorrent 140
(135 670 aus Effekten- und G. m. b. H.-Anteilen 44 628 W
Andererſeits wurden an Hypothekenſchuldenzinſen 786 0509 (87g W

ezahlt, an Verwaltungskoſten ſür Hausgrundſtücke 250 454
267 9873 Handlungsunkoſten erforderten 183 808 (180 104) und

Abſchreibungen auf Grundſtücke 165 293 (181 867). Aus dem Ueberſchuß
werden 8 (7) Dividend v 129 795 .4 (102 451) denReſervefonds zugeführt, 78 083 (44 437) erhält der Aufſicht
241 833 (183 024) werden neu

y. Die Firma Leipziger Kanalgeſellſchaft m. b. H. in Leivn
iſt in das Handelsregiſter eingetragen worden. Gegenſtand des n
nehmens iſt die finanzielle und techniſche Vorbereitung eines Sch if-
fahrt skanal-Unternehmens, das Leipzig mit der
Saale verbinden ſoll. Die Geſellſchaft hat alle diesbezüglichen
Verhandlungen mit den beteiligten Staaten, Gemeinden, Behörden und
Intereſſenten zu führen und einerſeits die erforderlichen Genehmigungen
für den Bau und Betrieb des Kanals zu erwirken, anderſeits die

Unterlagen für die deninächſtige r einer Aktien
geſellſchaft für den Bau und den Betkrieb des Kanals zu beſchaffen. Dog
Stammkapital betrögt 57 000 Zum Geſchäftsführer iſt beſtellt der
Stadtrat a. D. LudwigWolf in Leipzig.Dividendenvorſchläge für Joos. Portlandzement,

werk Schwanebeck, Attiengeſellſchaft 12 Chemnitzer
Bankverein wieder 79 Freiberger Bank (i. S.) wieder
7 Bankverein in Biſchofswerda wieder 10
SchleswigeHolſteiner Bank in Huſum wieder 12
Duxer Porzellan-Manufaktur 79 (i. V. s
Sächſiſche Tüllfabrik Kappel in Chemnitz 15 V. 20
Schleſiſche Dampfer-Co. in Breslau wieder 4

WochenMarktberichte.
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und

Hülſenfrüchte vom 11. bis 17. Februar 1909.

Preis pro 100 Kilogramm m

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen
Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.

Oſterburg 20,80 S SSiendal, Stadt 19,80 —20,70 165,60--16,10 314,20--17,80 16,00--17,00 35,00- 40,00

do. Land 16,30 Schow 1 S 16,708 S Salbe 21,10Wanzleben
Aſchersleben, St. 20,50 21,80 16,50--16,80 17,50 19.405 16,80- 17,30
Halberſtadt Stadt 19,80 20,90 16,00 17,20 17,00 21,00 16,00 18,00 20,09-—25,00

do, Land 20,50--21,000 16,50 16,80 18,00 19,90 16,80 17,2024,00-26,00
Wernigerode 26,00 21,00 16,75-- 17,20 18,50--10,50 16,75-—18,00

Wittenderg 16,207lkreis 20,09-—20.90 16,00 17,60 17 00--21,80 16,60 17,40 30,00-—-22,60
Ue 20,00--20,90 16,00-16,80 18. 50 20,50 17,00--17,60 22,00-24,00

elitz 20,00- 20,60 16,40--16,608 19,00--20,60 17,00-—-17,50
Mansf. Gebirgskr. 18,80 20,80 16,40--16,80 17,50--20,0 17,00-17,80 24,00 26,00
Mansf. Seekreis 21
Sangerhauſen 20 pis 16,20 S
Eckartsberga 20,90 21,50 17, oMericpurz, Stadt 17, 21,00 n v 18,50-—20,60 00 24,00--25, 90

o, 0,65Land 20, o SWeißenfels, Stadt 19,60 21,00 16,20 16,80 17,00--19,00 16,60--17.00 23,203

do. Land 20,40 5 n SGrfſch. Hohenſtein 19,00-—20,90 15,70 16,00 17,00--20,00 16,00--17,00 25,09--40,00
Keſigen adt 20,00 21,00 16,00 16,50 15, 00--17,00 165,90 16,99

furt, Stadt 19,60-—-22,00 16,69 17,50 re 15,75--17,8024,00--26,00

Bemerkungen: bei 200 Ztr., Qualitätsware, 100 Ztr.
frei Magdeburg, frei Bahn, Landgerſie, Chevalier 19,30-20,50,
6 Sommierweizen 21,10, 7 60) Ztr., 8 200 Zir. 16,50, 1200 Ztr.
frei Kahn, 10 Square head, 1 Schlanſtedter Sommerweizen, Bordeaux,
i2 f. Sommerweizen ab Station, ab Station, 216 Ztr. Viktoria
erbſen, an Händler, s frei nächſte Station.

Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Kartoffeln,

Heu und Stroh vom 11. bis 17. Februar 1909.

J Kartoffeln zu gang aurzKreis Speiſe techniſchen Heu ſtroh ſtroh
zwecken Zwecken

Stendal Stadt 4,00 20 6,00——6,60 r 3,50 3,20

do. Land 5 uſage St. 6,00—-7,50 5,00-—6,00 a We 2,00—220

er n, mal 2 7 rHalberſtadt Stadt 6,00-8,00 S 5,20--7,00 3,60--6,00 2,90-4, 00

do. Land 2 S 2 S 1/60- 2,20Wernigerode 5.00 7. 00 S 7,00 5,00 2,60-8,Schweinitz 4,00 5,00 7 4.00 -6,90 4,00 3,00Saalkreis 7 s S S 1 20alle, Stadt 6,00 8,00 6,60- 7,50 00 3.00elitzſch 4,00- 4,60 S 6,00 6,00 6,00 2 33Mangsf. Gebirgskr. 5,00-6,00 S 6,60 7,60 4,00 5,00 2,80--3,2

Sangerhauſen 5,00 S S z v hEckartsberga S S S 2,Merſeburg, Stadt 6,00 7,00 S 6,00--7,00 4,00 00 2,20 r
Grfſch. Hohenſtein 4,00--5,00 6,50-6,00 4,00 4.50 s c
Heiligenſtadt S S 6,00 4,00 00 35Erfurt, Stadt S S 5,50 00 4.60-6,00
u

Station,

enz 1 Maſchinendruſch 2 Weizenſtroh, gepreßt, ab

aſerſtroh, gepreßt, ab Station, gepreßt.
Produktenbörſe in Leipzig am 16. Febr. Durch den Börſen

vorſtand, 2. Abteilung,
kommiſſionen für Lokoware folgende Preiſe
Leipzig gegen bare Zahlung verſtehen. (Alles ne
wo nichts anderes bemerkt.) Witterung: trübe.
207,00--215,00 bz. u. Br., argentiniſchen 243--250
Kanſas 243 250 bz. u. Br,, ruſſ. 243
ruhig. Roggen: inländ. 166 169 4 bz. u. Br., preuß.

e r.ausländ.

250 bz. u. Br.,
167 170

wurden heute nach den Angaben der Notierungs-
feſtgeſtellt, welche ſich frei

tto und für 1000 ke,
Weizen inländ.

A. bz. u. Br.,
Tendenz:

Tendenz: ruhig. Gerſte:bz. u. Br., ärtSraugerſe, hieſige 198- 208 bz. u. Br., feinne über Notiz, auswärt.

206,00——215,00 bz. u. Br.,
feinſte über Notiz,

inländiſcher
Notiz, ausländ. bz. u. Br. Tendenz: beh.

runder 160--168 bz. Br., Cinquantin 172

Raps: bis bz. u. Br.13,00--13,50 bz. u. Br.
flüſſiges 61,00 bez., gefrorenes Bf.,

Mehlpreiſe in Leipzig am 16. Febr.
und Mehlhändler von Leipzig und Umgebung.
30,50 Roggenmehl 01 24,76 C. per 1

15. Februar. Dünge- und

u r 130mmoniak 20 eferung Frühjahrt 8 aufgeſchloſſ. Peru

Hafer

n
F. e.e ſhwefelſ.

pr. 60 9 pr. Kalkſtickſtoff, 19 53 5 pr.
9,10

Saale-Gerſte

Rapskuchen:
üböl rohes a kg t

endenz matt.(Mitteilung der Müller
Weizenmehl 00

00 kg netto exkl. Sad.
Futtermittel

Frühjahr 1900
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Febr. 1909:

vVericht der FleiſchpreisRotiernngskommiſſion am ſtädtiſchen
d Viehhofe zu Halle a. S. Bezahlt wurden am77 I. Für 50 kg Fleiſchgewicht: Ochſen: höchſter

reis 60 niedrigſter Preis 50 häufigſter Preis 59
Bullen: höchſter Preis 59 niedrigſter Preis 54 häufigſter

teis 57 Kühe: höchſter Preis 56 niedrigſter Preis 45
ſänſigſter Preis Jungrinder: höchſter Preis
iedrigſter Preis häu gſter Preis K älber: 1. Maſtlber: höchſter Preis niedrigſter Preis häufigſter Preis

2. Saugkälber: höchſter Preis 70 niedrigſter Preis 64
väu igſter Preis 67 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 63 4.

hafe: höchſter Preis 568 niedrigſter Preis 63 häufigſter
Preis 57 II. Fur 50 kg Schlachtgewicht (gewogen und bezahlt

erden nur die beiden Körperhälften einſchl. des Schmeeres unter unent
uilicher Zugabe des ſogenannten Krames Geſchlinge, Magen, Darm,

dittel und Blut Schweine höchſter Preis 70 niedrigſter
Preis 659 Ac., häufigſter Preis 69 C.

Salpeterpreiſe an 16. Februar 1909.
Sofort; Hamburg 8,95 Magdeburg 9,15

März 1909: Hamburg 9,05 Magdeburg 9,25
Februar März 1910: Hamburg 9,30 Magdeburg 9,50 C.
Tendenz: ruhig.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 16. Febr. Preis pro 100 Kilo 11,80 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſlens 200 Zentnern.
Zuckerberichte.

Magdeburg, 16. Febr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
cker 88 ohne Sack 9,70--9,75.Aaheredutte ohne Sack 8,05-8,20. S endenz: ruhig,

Brotraffiuade l. ohne Faß 19,75-20,00
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,50 19,75.
Gem. Melis mit Sack 19 00 19,25.

Rohzucker I. Produkt Tranſito jrei an Bord Hamburg.
Februar 20 109 20,256. Mai 20 456 2050B.
ar 20,206, 20,268. Auguſt 20 700 20 858.pnt 20,306, 20,40 B. Oktober- Dezember 19 356G, 19,45B.

Tendenz ſtetig.
Hambury 16. Febr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zettung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Februar 20 106. Mai 20.406G.
März 20,156G. Auguſt 20 75G.
April 20,256. Qkt.Dez. 19,406G.

Kaffeebericht.
Hiwpnrs- t6. 77 u Vffee, good average Santos.
Mär 34 September 32Rat 345 Dezember 32 4 Tendenz behauptet.

Tendenz: geſchäftslos.

Tendenz: behauptet.

Berliner Produktenbörſe vom 16. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

Weizen ver Mai 218,50 Juli 218,50 Sept.
Roggen ver Mai 174,25 Juli 178 25 Sept.
r per Mai 167,25 Juli 169 25

al s per Mai 151,60 Juli 149,60
Rüb n i per Februar Mai 56,80 C, Oktbr. 53,60

Börſe von Berlin vom 16. Februar. (Eigener Drabtbericht.)
Die Diskonterm der nk, die gute Haltungder geſtrigen Aus rſen, insbeſondere NewYorks, ſowie

die Feſtigkeit der Wiener Vorbörſe haben die Stimmung weiter
günſti influßt, ſo daß die Kurſe faſt durchweg mit Beſſe
rungen, allerdings mäßi Umfanges, einſetzten. Ganz allge
meinen Charakter trug die Aufwärtsbewegung am Montanagktien
markte e des auf dieſem Umſatzgebiete vorhandenen
Deckungsbedürfniſſes; aber auch hier hielten ſich die Steige-
rungen unter 1 Proz. Noch geringer waren die Veränderungen
in dem Kurſen der Bankaktien, von denen Kommerz- und Dis-
kontobank und Nationalbank ſogar nicht voll behauptet wurden.
Von Bahnen waren Amerikaner im Anſchluß an NewYork ge
beſſert. Warſchau Wiener zogen wiederum an. Der Renten-
markt war behauptet 7 Reichsanleihe wurden größere Ab-
gaben gemacht im Hinblick auf die bevorſtehenden Neuemiſſionen.

Das Angebot fand aber gute Aufnahme, ſo daß der Kurs gegen
Schiffahrtsden geſtrigen Schluß ſich noch etwas beſſer ſtellte. S

waren die Umſätzeaktien lagen feſt. Jn Elektrizitätsaktien
gering. Im ſpäteren Verlaufe machte ſich bei abnehmender Geſchäftstätigkeit vereinzelt un zu einzelnen Abſchwächungen

bemerkbar. Kreditaktien gaben im Anſchluß an inzwiſchen ein-
getroffene niedrigere Wiener Kurſe nach. Jm großen und gangen
erfuhr aber der Kursſtand gegen Anfang nur unweſentliche
Aenderungen. Bochumer büßten jedoch noch etwas mehr als den
anfänglichen Gewinn ein. Tägl. Geld 158 Proz. und darunter.
Jn der zweiten Börſenſtunde ſchwächten ſich Montanwerte weiter
etwas ab. In mehreren Fällen gingen dabei die bei Beginn er
zielten Erhöhungen wieder verloren. Privatdiskont 24 Proz.

Ketzte Draht- und Feruſprech- Nachrichten.
Zur Reichsfinanzreform.

Dresden, 16. Febr. Auf die Meldung von der Reichs
finanzreform- Verſammlung der Dresdner nationalen Aus
ſchüſſe vom 12. Februar hat der Reichskanzler dem
Vorſitzenden Dr. Hopf folgende Drahtanwort zugehen
laſſen: „Für die mir telegraphiſch übermittelte Kundgebung
der nationalen Ausſchüſſe danke ich aufrichtig. Wir Deutſche
müßten aus unſerer Geſchichte nichts gelernt haben, wenn
wir uns jetzt nicht endlich zu einer Ordnung unſeres Finanz
weſens durchzuringen vermöchten, die unſerem Reiche
Lebensbedürfnis iſt.“

gg]-rnnauww—wmSwmeene e nKursnotlerungen der Berliner Börse vom 16. Februar, 2 Uhr nachmittags.
der ne fübrliche Karezottel! orgeoneoiut

in der Fräh- Auogabo. Kisenbana-AKtien.
Wechsel Kurse,. Halle-Hettstadt e e IIIIIIII
Privaidis ken 2 Alded-Büchen [179 75Schentungdahn 103 90Aacieriun rurr e re 169,40 klektfrizche b IIIIIIIIIIIII 122.50

Ada l mee 81, 10 Grete Berliner Siradeubain 182,00ſahen e e e 801,95 ranzos an alt reRoperhagen n III T Lembarden m. 17.90en eeeeeese es e e 204,95 Canada-Pariffe ab. 173,90Von v d 42 .75 le rddade e e e e uturn 81.30 lhaſſen, Herſdiongibahn
Karl v 81,40 do. Mittelmeerdahn e 7Frhun S 5 Prinz Heinrichdahn 119,252e2eeeseseeee e ekig de Janeine I London 157 97 ekelewentie kirenbahn. s 80,10

Geſdsorten, Hisonbahn-Obligationen.
Serereigat 254,75 47 Hordhausen-Wernigerede. 96,00

r.enitche hohen 421,00zi'lo Kisenbahn-Prioritätea,

228 e e 2 wai eilteFraröieche do. t 81 45 3 Dux- Prager do. e 79,90le ünäishe d. 169.35 4 Desterr. ßold Pr. e 99,00
ialerirche o. Fs 280 90 Südbetr. Lombarder Pr. 68,60
denſerreſchiche 85.40 9 wang. Dembreus Pr. 9600lrulrcht 216,15 r 278Fävti '35 ranttaukatische 5. Pr. 72.z 7 n 81.35 neteu II aatelier I. Pr. hdein i nlelhen. m e J See 101,75

vene Deutsche Reichs- Anleihe I o llalienische elo. e. e r üo. Mittelmeer Pr.
3 4e. A. 87 40 3 Pont. Ehend. II 1886. e 76,808 do. I ult. 4,03 9 Sie. ltal. kir. Odl. h e4 bere Konsols 10375 4 Nerihb.-Pat. Pr. Uen. e 03,3090 r Staats Anleihe 96.70 4 S. I I. ſ. Fr. Rel. 1951 e 87.,50

e. t n. 72 8ehiffahrts-Aktien.
bende Säetranweisungen 10170

4 Preustische Schetza Hamb. -Amerſt. Pskeit. e e e 113,80tetan. Staats- in. do. 06 101.,90

t e 10 Bßank-Aktien.3 An Sfaats-Anl. v. böse 00
Uamberg. St. -R. amert. 1887.91 96 50 Bergisch-Mürt. Eiderſeid. 156. 30

do. St.-Anl. F. 86. 97/02 66. 75 Be iner Hand zellichaft 173,76
3 ör. Hent Saat in. 99 unt. 09 do Eypoft.-Bant Ult. B.

1896 1906 n Cemnen. 1. di ent 113.60
29 Sichrizche Staats Rente F's0 Lermstüditer Bank Markt. 131,40
2 fheinor. 28. 95.76 Dessauerlandes-Baok 108.40
28 9 Bläs 1895 e e 246.20Berliner 1882 9680 do. Ueberzes-Bank 151,00Erfurt 1893, 1901, 8 len gen 191,40 Diskento-Kommendit-Ant, 188,75

h n h e2 Halberstadt 1897 577 zsener r ee ihnalude 1900 1 g. 3 on o euiger Äreäſtamisif. 164, 60

Na i er e I1 II jratbant. tt 1902 lols 101.50 Kitteldeutsche Kredit Bank 120,60
e 95, 5Hne c weeenellenI. m iwra dein in iII IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIre klavdbriofe. ännthe dent I. an. üedtaſ I4i 60

i tat. Lentr.-Pfbr. e Slctische dank 144,5035 T 7 l. Schagfthaus. en.o. 70 e 8h h. o 132, 803 is. 1018080 Grauerei-Akties.0. e 85.80 p 201,25Ausländiseho Staatspapiere. 23130
Chinesen 1896 Leipriger Braverel Riehet 164,091898 233 Vereintbr. Arten 101,00

es i. nn------ 932 Industrie-Papiere,
o. old ehe 48 60e Biaeeeeeeeeo T lgemtin lechatt IIIIIII 225,40e 20 216.254 F e 98 32 4 -Kontinental-Guano 108,50

h ch h(0. wie 772 Askaris, en. Fabnn h neDortagier 1 e Baer 4 Stein Met h 328,50ken t S 60 25 mann Elektr. 256, 25den amert 1890 III 93.60 Anh. Maszchinenfabt. a 218,60

nun h 89 70 168.26(003 c I. San 234.754 Kiwecee e 85 60 Lielefelder Masäinen 2 298.00

Lerien 7. 268,75h W4* e 7 Zochemer Goth. 224.00nen c00 r e 88,00 Brannschu. Kohl, 252,04 e 146,60 Bedera3 112,904 r e 94.60 Erinte Co., Meta 10,2092.60 en. Fabrik Buttan I88. 50n 33 Cainer Bergwert 13265 im. e Cöln Müsener dergwert 198, 75102 70 c erga. h 289.76

7

III Sehalt 890,90 Ebeln.-Ha3120. 244.75Coitbaser Mosch. h 93,60 Rhein. Stahlwerke, 166,75
Cröllwitzer Papiarfabrik h 208,50 Riebeck Mentanw. e 96,00
III Ganz 151.75 Rombacher Nütte IIIIIIIIIIO 154,50Dentsch., luremb, .-4. h 154,50 Rozitrer Braunkohlen e 214,50

e. Elektr. Akt. 149 50 d. Zuckerfabrit 114,50do. a nicht. 509 )0 Söchs.- Thür. Braunt. III 105,96Io. We en u. Mun. e 327 00 üo. da. r. los 00ernannt Hüte on (355 26 Fcaline Salzungen ....5 109.60
ortmunder Ah III C III 61,40 Sangarbäuser 140,25e e Vnlen Uit. III 94.25 Scherivy. Cham. Fabr. 216.10
aamif-Trust. 16150 Schles. Bergb. Zink 499,60z e Apten 437 Perſ. Zement, e eeeeeeeeeee 147,90

V. u ert. klar III 121,00Elektra Dresden IIIIIIIIIIIXX 78.00 u n. 125.75
Elektr. Untern. ar. 193.10 Siemens 6lazhüften h 243,90
kuineler wo 175 Chem. Fabrit [119,90e ettin-Bredower Pertl, Lem e l 9 75t Geh. 7700 Steit. Voltad 234 75d l169, In Siolberg. Linkh. weg. e 42 007 zriendüife 21,90 Ftralsunder Spieltarten 131,75d. do. 59,00 Thale, Elsenb. A. 95.50i f. elektr. Untern. 156.)0 do. e. V. A. e 109 75u 154.50 Thöäringer Solenn 61 50e ger [154. 25 Wege 4 Höbrer, ar 169 00ailesche Mardinen 342,00 Verteregelner Aſtal. 171 oIIIII Bauges St. -Pr. h e Westt. ab. 176.,40anner. Masth. St. Pr. A. 1. B. 341.90 do. r e 65 80er Bee 191,60 Wittener Gubstahl ehe 218 30v Masdünenfabr. 73 Mrede, Mäizerei. 82,80

e III III i 20, Waurm-Revier III I ILIIIIIIIIILXc 188,00 Zeltzer Marchinenfabr. 187.00

à i 165950üldadran eKärder St. Pr. Schlass-Karse,e u. Stahl 228. 80 Tendent: ruhigUse au III 367.26

e 32 r h iſt ve Nee en.Ascherzſeden 142.50 Darmstäder u 131,00
S hergbegn 252.25 Dauntsche Bank re 248,00u ilbelm l 99 250,75 Dizkente-Hommandit 189,60i Zukerfadrit I17125 Drmzäner bant 1652,60men [126,00 fafionsibant für Dautschland 125,00ahm 119,26 Derterr. Ftas a 145, 25n G IIIIIIIII h v IIIIIIIIII 17,90e h emaahnen befrieds-Ges. h nLeopol rade k. 115,60 Halien. Mittelmeerdahne e eeeeeees r
eopel a. 33,50 Penns lv. Bahn IIIIIIIIIIII P ti u. 96,80 3 90 Reichsanleihe 0900 87,26r. wo Co. e 263 00 Bechumer Guörtahl 224,90I d r Brekan IIIIIII 116,00 Deutsch-luxemb. V. A. 1654,10
a ren Pr. e 78 80 Derimunder Union-C. 61,10ewicer len e 93,40 laurebütte e 202,70

z t e 158Akt. re e rmener BergwertkHiederl. Kablenw. e 172.76 Harpener in isuis
eder Greode Berl. traßen bahn 182,00Oderxchl, Elzenb. -Bed. 107,80 lam Paketfahrt 113,25
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Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 16. Februar, 1 Ovr.
Mitgeteilt rom Bankhanse Paul Sehauselfl Go., Halle a. S.
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44 lergenz: kent.

Von der Reichsbank.
Berlin, 16. Febr. Jn der heutigen Sitzung des Zen

tralausſchuſſes der Reichsbank führte Präſident Haven-
ſt e in im Anſchluß an den Vortrag des Ausweiſes vom
7. Februar aus, daß die Bewegung des Status
bis zum 13. d. M. weiter eine günſtige Tendenz
zeige. Bis dahin habe der Metallbeſtand um 28 Milli-
onen zugenommen. Die Schatzanweiſungen ſeien um 34
Millionen zurückgegangen. Wechſel und Lombard
hätten ſich um 20 Millionen vermindert Die Ge-
ſamtanlage habe ſich alſo um 54 Millionen vermindert gegen
21 Millionen im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Der
fremden Gelder hätten um 51 Millionen zugenom-
men gegen 77 Millionen im Vorjahre. Die ſteuerpflichtige
Notenreſerve betrage 281 Millionen gegen 158 Millionen
zur gleichen Zeit des Vorjahres. Die Wechſelkurſe, nament
lich auf London, ſtänden zwar noch immer dicht am Gold-
punkte, und es ſei auch damit zu rechnen, daß weiter kleine
Beträge Gold nach dem Ausland abflöſſen; gleichwohl
rechtfertige aber der gute Stand der Bank die Ermäßi-
gung des Diskonts auf 316 72. Den Zentralaus-
ſchuß ſchloß ſich dieſen Ausführungen an. Die politiſchen
Verhältniſſe wurden nicht geſtreift. Zum Schluß kam der
Jahresabſchluß zur Verleſung, der bis zur Ge-
nehmigung durch den Reichskanzler geheimgehalten wird.

Nach Deutſch-Südweſtafrika.
Hamburg, 16. Febr. Gouverneur v. Schuckmann,

der am 17. D. M. mit beſchleunigter Ordre die Reiſe nach
DeutſchSüdweſtafrikag antreten ſollte, wird erſt am 10. März
mit dem Dampfer „Windhoek“ von Hamburg abfahren.

Der Meſſerſtecher.
Berlin, 16. Febr. Jn der Eylauerſtraße Nr. 9 wurde

heute mittag auf der Treppe eine Frau Lehmann von
einem unbekannten Täter geſtochen. Der Stich ging durch
die Pelzboa, eine Handtaſche, Rock und Unterkleider in den
rechten Oberſchenkel. Die Verletzung iſt nur leicht. Beim
Betreten eines Hauſes wurde ferner das Dienſtmädchen
Emma Bogramm von einem jungen Manne in den
linken Arm geſtochen. Sie hat nur eine leichte Schnittwunde
davongetragen. Der Täter iſt entkommen.

Berlin, 16. Febr. Den Mittagsblättern zufolge brach
in der vergangenen Nacht in der Zieglerſchen Maſchinenfa
brik in der Reinickendorfer Straße ein Großf euer aus,
das ſich über die geſamten Fabrikanlagen ausbreitete
und erheblichen Schaden anrichtete.

Berlin, 16. Febr. Die heutige Zeichnung auf
800 000 L. 5proz. Rio de Janeiro-Goldanleihe
wurde ſofort nach Eröffnung geſchloſſen. Die Zeichnungen
ſind in ſolchem Umfange eingegangen, daß ſelbſt auf die
Zeichnungen mit Sperrverpflichtung nur ein ſehr geringer
Prozentſatz zugeteilt werden kann.

Leipzig, 16. Febr. Jn der geſtrigen Aufſichtsrats-
ſitzung der Kammgarnſpinnerei Stöhr u. Co.
wurde beſchloſſen, der im Laufe des April ſtattfindenden Ge
neralverſammlung die Verteilung einer Dividende von
12 Proz. vorzuſchlagen.

Dresden, 16. Februar. Herzog Ulrich von
Württemberg iſt heute vormittag 11 Uhr 26 Min.
zum Beſuche des Prinzen und der Prinzeſſin Johann Georg
hier eingetroffen.

Dresdden, 16. Febr. Die Sächſiſche Bank hat den
Wechſeldiskont auf 316 Proz. und den Lombardzinsfuß auf
4 Proz. herabgeſetzt.

Hof (Bayern), 16. Febr. Auf dem hieſigen ſächſiſchen
Bahnhofe wurde heute vormittag der Lokomotivheizer
Degenkolb beim Aufſpringen auf die Lokomotive gegen
einen Pfeiler geſchleudert und getötet. Er hinterläßt Frau
und drei Kinder.

Stuttgart, 16. Febr. Heute vormittag fiel von dem
Wagen eines Mineralwaſſerhändlers eine eiſerne Flaſche
mit Kohlenſäure und explodierte. Ein Paſſant
wurde tödlich verletzt.

Montevideo, 16. Febr. Bei Wiedereröffnung der Kam
mer wurde eine Botſchaft des Präſidenten verleſen, in der
dieſer erklärt, die Regierung habe ſich niemals in einer
günſtigeren Lage befunden als jetzt, um das Autoritäts-
prinzip zur Anerkennung zu bringen und Garantien für
eine geſunde Finanzwirtſchaft zu ſchaffen. Trotz der Er
höhung der Ausgaben werde das Finanzjahr mit einem
Ueberſchuß von etwa 714 Millionen Franken abſchließen.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 16. Februar, früh 8 Uhr.

Luft Tempe TemperaturOrt druck raun Wind Wetter böchſter ſniedrigf e S
Stand Stand S

Halle) 756,6 -0 d W 4 heiter 4 -2 7
Torgau?) 755,2 0 NW 2 halbb.) 3 -1 2
Nordhauſens) 758,3 NW 3 3 --2 2Magdeburg“) 756,9 --1 WNW 2 heiter 5 --1 2
Gardelegen 756,7 --2 8 2 r 5 -2 1
Brocken s S c meeGeſtern und nachts geringe Niederſchläge. Geſtern Regen
und Schnee. Geſtern und nachts Niederſchläge in Schauern Geſtern
Regen und Schneeſchauer. Geſtern Niederſchläge in Schauern.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Ver geſtrige Luftwirbel hat ſich weiter ſüdoſtwärts entfernt.

Auf ſeiner Rückſeite auftretende Randwirbel brachten unſerem
Bezirk geſtern allgemein Regen- und Schneeſchauer, die Tem-
peratur iſt wieder etwas geſunken. Da ſich nunmehr der hohe
Druck nach Zentral-Europa hin ausbreiten dürfte, ſo haben wir
bei wechſelnder Bewölkung vorwiegend trockenes, tagsüber mildes
Wetter zu erwarten.

Bettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Mittwoch, 16. Februar Veränderlich, meiſt trocken, tagsüber mild.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 17. Februar Wechſelnd bewölktes,

windiges Wetter mit Niederſchlägen (meiſt als Schnee) ohne größere
Aenderung der Temperatur.

Vorausſichtliches Wetter am 18. Februar: Abwechſelnd heiteres
und wolkiges, windiges, etwas kälteres Wetter mit Graupel- und
Schneeſchauern,

danſhans Pauf Schauseiſ Co., Halle a. 8.,, Bitterfeld, Dolitzseh, Bilendurg.
ringsum von
An- und Verkauf ven Wertpapferen, FEinlöaung von Coupons, Ver-

en. Conteo-Correont- u. Wechsel-VerKehr ete.

e

e

e

J
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Rienhtors

Kaffee
allgemein beliebt und berorzugt

aus der Handlung von

Max Richkter, beipzig,
Königl. sächs. Hoflieferant

ist in gleichmäbig vorzüglicher,
frisch gerösteter Ware in Original-

Packung zum Preise von
1090 120 140 160 180 200
stets vorrätigin derVerkaufsstelle:

Curt Ehrenberg,
Gr. Steinstr. 11.

Stud. agr. ſ. für April, Mai, Juni
angen. Aufenthalt auf e. größ. Gute
zwecks praktiſcher Betätigung. An
gebote mit näheren Angaben unter

4321 an Haasenstein
ogler A. Gr. Halle a. S.

Wer eine
wirklich gute, ſolide Kette

kaufen will, der kaufe bei
Goldſchmied KIimz,

Gr. Ulrichſtr. 41l.
Nur langjährig erprobte Fabrikate.

Perlaugte Perſonen.

Herh. Oberſchweizer
wird zum 1. April 1909 geſucht.
Derſelbe kann mit ſeiner Frau
bequem die Wartung und Pflege
des geſamten Viehſtandes beſorgen.
Schöne Stallungen mit Waſſer-
leitunng, bequemes Arbeiten.
Größte Sauberkeit Hauptſache.
Milch geht zur Stadt. Gehalt
110 Mk. monatl., außerdem ſchöne,
mitten im Dorf gelegene Wohnung,
Tantiemen, Kartoffeln, Milch und
auf Wunſch ein Stück Gartenland.
Dom. Maasdorf b. Liebenwerda.

Suche zum 1. April d. Js.
einen tüchtigen, nüchternen u.

uver-Aſigen Oberſchweizer,
der mit Aufzucht v. Jungvieh
vertraut iſt. Rittergutspächter
P. A. Zinnm. Kreiſchau-Taucha,
Kr. Weißenfels. [881
Zum 1. April d. Js. ſuche ich

Woeltberühmt!

Candmeſſereleve
kann Oſtern in unſerem Bureau

eintreten. 2371W. Endemann Bruns,
Jngen. u. vereid. Landmeſſer,
Halle a. S., Delitzſcherſtr. 2
a. Riebeckplatz. Fernſpr. 2914.

Für nur gute Stellenzur Auswahlſuche: Wirtſchaftsfräulein f. ſtädt.
Haushaltungen, Köchinnen, Mädch.
für Küche und Haus für einzelne
Herrſchaften und Damen, erſte u.

gärtnerinnen, Kinderfrauen.
Frau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.
Landwirtſchafterinnen erhalten
zu jeder Zeit vorzügl. gute Stellen.

Suche zum 1. April für meinen
frauenloſen Landhaushalt eine
durchaus tüchtige und zuverläſſige,
ſelbſtändige Wirtſchafterin. Er-
bitte Einſendung von Zeugnis-
abſchriften. 1887Wagner, Dom. Weddegaſt

bei KleinPaſchleben i. Anh.

Suche zum 1. April ein älteres
Mädchen oder einfache Stütze,
die kochen kann und Hausarbeit
übernimmt, für Gutshaushalt.
Off. u. Z. qu. 853 an die Exp. d. Ztg.

Perſanen-Angebote.

Empfehle Verh. Knechte, Arbeiter,
Kuhfütterer u. Schweizer-Familien,
ſowie led. Knechte, Burſchen e. 2e.
Willy Künhn, Stellenvermittler,
Kleine Ulrichſtr. 3. Telephon 2233.
W nur Kl. Ulrichſtr. 3. We
Jnhaber des altrenommierten und

weitbekannten Zentral-Stellen
VermittelungsBureaus.

Handel sgerichtlich eingetr. Firma!

r Mitglied des BundesW deutſcher Stellenvermittler.
W Größ!esPrivatunternehmen
W dieſer Branche am Platze!

NB. Da ſich mein Geſchäft be
deutend vergrößert hat und ich
ſelbiges noch weiter ausdehnen
will, ſo ſuche ich noch einen älteren,
erfahrenen Buchhalter, welcher
flotter Stenograph ſowie der
polniſchen Sprache in Wort und
Schrift mächtig ſein muß. [2387
r-]qjhjqj—

Buchhalter, verh., 31 Jahre a.,
vertraut mit doppelter kauf-
männiſcher, land wirtſchaftlicher u.
Fabrikbuchführung, ſicher in Bilanz

einen jungen, gebildeten Mann,
nicht unter 20 Jahren, als zweiten
Beamten oder P 0 lontär-
auch als 4ohne gegenſeitigePerwalter Vergütung. An-

gebote zu richten an Oberamt-
mann L. Michels, Domäne
Schneidlingen, Bez. Magdeburg.

Geſucht wird zum 15. März
ev. 1. April ein mit guten Zeug-
niſſen verſehener verheirateter

Hofaufſeher.
Zeugniſſe und e baltsanſproge
ſind einzuſenden an
Domäne Wimmelburg b. Eisleben.

Herrſchaftlichen Kutſcher,
ledig, der Haus und Gartenarbeit
mit übernimmt, ſucht z. 1. 4. 1909
Dom. Maasdorf b. Liebenwerda.
Verwaltor- ſowie Alfsehergtelle

ſind beſetzt. [884Reussner, Rottelsdorf.
Rittergutshaushalt bei Leipzig

ſucht 1. 4. Mamſell oder per
feckte Köchin, die auch Stuben-
arbeit verrichten muß. Meldung.mit Zeugnisabſchr. u. Gehaltsford.

an die Exped. d. Ztg. unt. Chiffre

u. Abſchluß, bewandert in Guts
Amts und Standesamtsſachen,
Rendant einer großen Kranken
kaſſe, in Stenographie nicht uner-
fahren, ſucht z. 1. April dauernde

Empfehle verheir. Jnſpektor

zweite Stubenmädchen für Stadt P
und Rittergüter, Stützen, Kinder

Stellung, am liebſten auf dem
Lande. Gute Zeugniſſe und
Referenzen ſtehen zur Seite.
Offerten unter Z. u. 813 an
die Exped. d. Ztg. [1882

Empfehle led. ält. Hofaufſeher,

i. jetz. Stell.) verheir. Stellma
(5 J i. jetz. Stell.), verh. Kutſcher
(6 J. i. jetz. Stell.), verh. Gärtner,
verh. Diener. Binneweiss,
nh. Friedrich Gareis,
tellenvermittler, Sternſtraße 9.

38jähr. verh. Hofmeiſter, in
letzer Stelle 13 Jahre, ſucht 1. April

Stelle durch Willy Kühn,
Stellenvermittler, nur Kl. Ulrich
ſtraße 3. Telephon 2233.

Perheiratete Kuechte,
Dreſcher, Tagelöhner, Ar-
beiterfamilien, Kuhfütterer,
Ochſenfütterer mit guten, langen
Zeugniſſen ſuchen ſofort und
1. April Stellung. Martha
Brandt, Stellenvermittlerin,

er

Z. v. 858, auch durch Vermittl. Leipzigerſtr. 13. Fernruf 2646.

verheir. Leuteaufſeher (9 e

Halle S. M le er
mit langj. Zeugn. auf renomm.
Wirtſchaft. Binneweiss, Jnh.
Friedrich Gareis, Stellen-
vermittler, Sternſtraße 9. [2353

W Verh. Kuhfütterer
Mann und Frau tüchtige Melker,in jetziger Stelle im 3. Jahre
ſucht 1. 4. Stelle d. Willy Kühn,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.
Telephon 2233. W

Ordentl. Tagelöhnerfamilie,
verh. Pferdeknecht, Kuhmelker,
in jetz. Stelle 6 Jahr (evtl. melken
drei Perſonen), ſuchen 1. 4. Stellen,
17j. Burſche ſucht ſofort Stelle zu

ferden od. Ochſen. led. Schweizer
Stelle. Hermann Elsner,

Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 1,
Telephon 2073. [2379

Gebild. ältere Dame aus guter
Familie, in allen Handelsfäch. prakt.
u s ausgebildet, ſucht (ev.
ſelbſtänd.) Stellung in fein Geſch.,
in Klinik oder bei Arzt zur Führung
der Bücher. Off. u. 915 an Ann.
Exp. Pritschow, Bernburgerſtr. 28.

Empfehle junge Mamſell
unter Leitg. d. Hausfrau 1. April.
Binneweiss, Jnh. Friedrich
Gareis, Stellenvermittler,
Sternſtraße H. [2355

Gebild. Mädchen ans guter
Familie ſucht Stellg. per 1. April
als Stütze und Geſellſchafterin bei
älterem, kinderloſem Ehepaar oder
einz. Dame in nurfein. Hauſe. Gefl.
Off. u. Z. r. 854 an die Exp. d. Ztg.

2 junge geb. Fräul. aus guter
Familie, evangel., welche als Ver
käuferinnen ſchon tätig waren,
ſuchen Stellung als ſolche per
1. März, gleich welche Branche.
Werte Offerten poſtlagernd
Zeulenroda unter L. M. 100.

Vermietungen.
Frücerstrassohaldo II Nt

5 Zimmer, 1 Manſardenkam.,
1 Bodenk., Küche, Speiſekam.,
Jnnenkl., Mitbenutz. d. Bades,
2 Keller, 750 Mk., per 1. 4. 09.
Näheres Gr. Steinſtr. 84.

T Blücherſtraße 5 Wo
herrſchaftl. J. Etage, renoviert,
6 Z., Bad, Zubeh. I. 4. zu verm.

Näh. Blücherſtraße 4 I.

im 60. Lebensjahre

zur Bahn.

Aces r e
S cHenpel m x r e un Ah r Le
Speeial h Na L.

J

ln La er ä h
Felſenſtr. 233 Et. Gebildeter Landwirt,

u. Zub. 1. April 09 zu verm.
Näh. Dölauer Hartsteinfabrik,

G. m. b. H., Grünſtr. 31.
Merſeburgerſtr. 155

Fabrik Niederlagsu. Speicher-
räume ſowie Pferdeſtall ſofort.
Näheres Gr. Steinſtraße 19
Privat Bureau. [235

x

8 5 Zimmer nebſt Küche, Bad

x

0 Halle a. S.

Frdl. möbl. Zimmer erſ
Mitte der Stadt zu verm. Off. u.
2. W. 859 an d. Exped. d. Ztg.

Anf. 30 J., Reſ.Offiz.Aſp., ver
w3 anſehnl. Perſönlichkeit, will
größ. Gut übernehmen und ſich des
halb mit Fräulein aus guten Ver
hältniſſen verheiraten. Damen,
welche ſich für dies reelle Geſuch
intereſſieren, werden gebeten, ihre
Adreſfe unter T. W. 354 an
Ann.Exped. Rich. Gründler,

l einzureichen. Diskretion verlangt und zugeſichert.

Neueste Gliederarmbänder.
Juwelier Tittel., Schmeerſtr. 12.

Kakao
Schokolade

PeilchenHantCrone
egen rauhe Haut gibteint. Tube 10, 80 u. h

Allein echt 892
Drogerie Max Rädler,

Ranniſcheſtraße 2.

Kaufmann, Junggeſell42 Jahre, dreihundert
tauſend Mark Vermögen,
wünſcht ſich ſtandesgemäß

zu verheiraten.

Damen von ſtattlicher Er
ſcheinung, guter Herzens-
bildung, häuslich und wirt
ſchaftlich erzogen, von 25
bis 32 Jahren, wollen ihre

werte Adreſſe unter H. K.
101 poſtlag. Weimar
niederlegen. Vermittler ver

beten. [2374

an Herzlähmung im 66. Le bensjahbre,

Halle a. S., den 16. Februar 1909.

Auguste Staude geb. Hellmar,
zugleich im Namen der Kinder.

Apotheker Alfred Staude u. Familie, Köln.
Vizekonsul Dr. jur. Georg Staude, Vokohama.
Konsul H. C. Staude u. Familie, Port au Prince, Haiti.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 18. d. Mts., nachm. 3 Ubr von der Kapelle
des Stadtgottesackers aus statt.

Nildevrand
Goldene Staatsmedaiſſe Berlin 1896!

c --„ZZ[J„J „„J J .7„, ]1 D

am[amiſien Nachrichten.
G

Gestern abend verschied mein lieber Mann

Ohberhürgermeister a. D., Geheimer Regierungsrat

Gustav Staude,
Ehrenbürger der Stadt Halle a. S.,

Regierungsrat

Er rubhe in Frieden.

Heute nacht 1 Ubr entschlief sanft nach
schweren Leiden mein geliebter Mann, unser lieber Bruder,
Sehwiegersohn, Schwager und Onkel, der

ordentliche Universitätsprofessor

Dr. Albrecht Wagner,
Geh. Regierungsrat,

Im Namen der tlinterbliebenen

Helene Wagner geb. Widenmann.
Halle a. S. (Heinrichstrasse 9), Sehleusingen, Stuttgart,

den 15. Februar 1909.
Die Trauerfeier findet Mittwoch nachm. 3 Uhr in der

Magdalenenkapelle statt, daran anschliessend Ueberführung
Beisetzung erfolgt Donnerstag nachmittag

Uhr auf dem Friedhof zu Coburg.

Am gestrigen Tage verschied nach längerem Leiden unser langjähbriger Vorgesetzter, der
Rhrenbürger der Stadt Halle a. S. Oberbürgermeister a. D., Geheimer

Gustav Staucle,
Tiefbewegt stehen wir an der Babre dieses echten deutschen Mannes, der uns wäbrend

seiner langjährigen Amtszeit stets ein väterlicher Freund gewesen ist. Sein offener, gerader
Sinn, sein für Hoch und Niedrig zugängliches Wesen werden unter uns unvergessen bleiben,

Der Ortsverhand der Gemeindebeamten zu Halle a. 9

langem

Sonntag nacht starb nach

Kaufmann Fritz
im 31 Lebengjahre.

Kenntnis

Die Beerdigung findet

Freunden und Bekannten diese Trauernachrieht hiermit zur

Die trauernden Eltern u. Geschwiäster.,
Hali-- Dölau PDonnerstag um 2 Uhr von der

Kapelle des Südfriedhofes aus t

langen schweren Leiden im
Elisabeth-Krankenhause unser lieber Sohn und Bruder, der

I.

C. Dietrich,

der Kapelle des Nordfriedhofes

Verlobt: Fräul. Magdalene
W mit Herrn Leutnant

ilhelm Séele (Neubabelsberg
—-Allenſtein). Frl. Elſe Schmidt

mit Hrn. Hugo Hallensleben
(Quedlinburg).
Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Lehrer R. Schubert Halber
ſtadt). Herrn Dr. ilhelm
Rakenius (Steglitz). Hrn. Jn-
genieur Otto Mühler (Leipzig).
Hrn. Carl Elking (Halberſtadl).

v W

s
S

e S W hre e h

Statt besonderer Anzeige. tSonntag abend 11 Ubr erlöste ein sanfter Tod weine liebe
Frau, unsere herzensgute Mutter und Schwiegermutter, unsere
teure Schwester, Schwägerin und Tante

Agnes Dietrich geb. Fritsen
von ihren langen und schweren Leiden.

Halle (Saale), den 15, Februar 1909.
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 3 Ubr von

Unterfertigte erfüllt hiermit die traurige Pflicht, i. I. B.
M. E. M. A. H. A. H. i. a. B.
Ableben ihres hochverehrten Ehrenmitgliedes

Herrn Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Wagner
geziemend in Kenntnis zu setzen.

A. N. V. Franconi a.
I. A. Adolf Krethek.

i. a. B. C. B. C. B. von dem

Lokomotivfühbrer a, D.

aus statt.
e

Eine Tochter: Herrn
Siegfried Weber (Leipzig). Hrn.
Heino von Pfuel (Jahnsfelde.

Geſtorben: Hr. Rektor a.
Karl Preuß (Oſchersleben
Tiſchlermſtr. Carl Rinke Halbe
ſtadtſ. Hr. Dr. phil. Heinric
Meyer (Naumburg a. S.
Elsbeth Feyer geb. Blec J
(Weißenfels). Fr. Anna Hut

eb. Reneberg (Deſſau). Fran
erta Kuntze geb. Bohnhardi

(Nordhauſen).
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Mittwoch

Provinz Sachſen und Umgebung.
Die Eröffnung des Prvvinziallandtages,

tlich auf den 28. März d. Js. nach Merſeburg einde in l aus einer heute im „Staatsanzeiger“ ver
zffentlichten Bekanntmachung des Königlichen n
Hberpräſidenten der Provinz Sachſen, Exzellenz von Hegel, her

am genannten Tage mittags 12 Uhr im Ständehauſe
v Perſeburg ſtatt. Vocher wird in der Schloß und Domkirche
um 10 Uhr eine kirchliche Sehet portftnden

Gaben für die durch Ueberſchwemmung Geſchädigten.
Der nordöſtliche Teil unſerer Provinz iſt bekanntlich durch

Elb- und Deichbrüche von einer ge waltigen Ueber-
chwemmung heimgeſucht worden. Soweit bis jetzt bekannt,b insbeſondere die Wiſche ſchwer betroffen.

Der verurſachte Schaden iſt unüberſehbar groß. Die
gandſchaftliche Bank der Provinz Sachſen erklärt
ſich, wie aus der betreffenden Bekanntmachung im Anzeigenteil
er vorliegenden Nummer der „Hall. Ztg.“ erſichtlich iſt, zur An
nahme von Gaben für die durch Hochwaſſer geſchädigten Be
wohner der Altmark bereit. Möchten die Spenden recht reichlich
fließen, damit den hart Bedrängten ſchnelle und ausreichende
Hilfe zuteil werden kann.

y Nietleben, 16. Febr. Neue Lehrkraft.) Durch die
ſtetige Entwickelung unſeres Ortes iſt die Schülerzahl auf etwa
180 geſtiegen, dieſe werden zurzeit von neun Lehrern unterrichtet.
Da die Zahl der Schüler zu Oſtern noch weiter ſteigen wird, be
ſchloß der Schulvorſtand, demnächſte eine zehnte Lehrkraft anzu
tellen. Wie in anderen Halleſchen Vororten, ſo ſoll
auch hier die neue Stelle durch eine Lehrerin beſetzt werden.

g. Lochau (Saalkreis), 15. Febr. (Unfall.) Bei einer
Turnübung, der ſogenannten Hocke, hatte der Landwirt Herm.
Rothe von hier das Unglück, ſich derart mit dem Knie gegen
eine ſcharfe Kante zu ſtoßen, daß er nach Hauſe gebracht werden
mußte. Die äußerlich nicht ſichtbare Verletzung verſchlimmerte
ſich derart, daß R. ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte
und ſchließlich die Ueberweiſung nach einer Halleſchen Heilanſtalt
angeordnet wurde. Hier mußte zu einem operativen Eingriff
geſchritten werden. eg. Radewell (Saalkreis), 15. Febr. Evangeliſcher
Jün lingsverein.) Auf Anregung des Herrn Paſtors
Handrock hat ſich ſeit voriger Woche hier ein evangeliſcher
Fünglingsverein gebildet; derſelbe bezweckt, chriſtliche und patrio
tiſche Geſinnung ſowie edle Geſelligkeit zu pflegen. An
materieller und geiſtiger Beihilfe wird es dem jungen Verein
ſeitens der Behörden und Arbeitgeber, Einwohner und Freunde
nicht fehlen. Möge der junge Verein gedeihen und allſeitige
Unterſtützung finden!

g. Canena (Saalkreis), 15. Febr. (Verkauf.) Das Herrn
Gutsbeſitzer Franz Walther hier gehörige, ca. 200 Morgen
große Gut iſt zu Bergbauzwecken verkauft worden. Der
Preis bewegt ſich zwiſchen 1500 bis 1600 Mk. pro Morgen für das
nackte Land ohne Ernte, Gebäude, Hof, Garten und Jnventar.
Herr Gutsbeſitzer Keck hier hat ſchon vor Jahresfriſt ſeine
Ländereien verkauft und in Altranſtädt bei Leipzig eine neue Be-
ſitzung erworben.

g. Aus dem Elſtertale, 15. Febr. (Wildverluſt durch
das Hochwaſſer.) Wohl ſelten hat ein Hochwaſſer unter
dem Wildbeſtande des hieſigen Auengebietes ſoviel Schaden ange-
richtet wie das letzte. Die Urſache lag darin, daß die Fluten
ſich mit rapider Schnelligkeit heranwälzten. Die Rehe ſuchten
exponierte Punkte zu erreichen, wobei viele in dem eiskalten
Waſſer erſtarrten und zugrunde gingen. Dazu kommt, daß mehr-
fach die Unvernunft der Menſchen die ermatteten Tiere von
neuem ins Waſſer trieb, wodurch noch mehrere dem Unter-
gange überliefert wurden. Die Rudel ſind daher ſtark gelichtet
und es bedarf längerer Zeit der Schonung, um den Rehbeſtand
wieder zu heben. Nicht beſſer erging es dem armen Lampe; denn
auch viele Haſen ſind umgekommen, da auch dieſe nicht ſchnell
genug trockenes Land fanden. Jntereſſant dürfte ſein, daß ein
Rudel Rehe, beſtehend aus ſieben Stück, eine Strecke von etwa
400 Metern durch das Waſſer ſchwamm und glücklich landete.
Die ermatteten Tiere klappten dann aber wie ein Taſchenmeſſer
zuſammen. Von dem durchgekommenen Wilde dürfte noch manches
infolge zugezogener Krankheiten eingehen. Es iſt bedauerlich,
daß es in den Waldungen nicht mehr Erhöhungen gibt, auf denen
das Wild bei ſchnell drohender Gefahr Schutz findet. Wie dem
Wilde, ſo iſt es auch den anderen Wieſenbewohnern ergangen;
Maulwürfe und Mäuſe ſind ſo gut wie verſchwunden; erſtere
waren ſogar in die Zweige einzeln ſtehender Bäume auf den
Wieſen retiriert; ſelbſtverſtändlich haben auch einzelne Tiere die
Dämme erreicht und Schutz gefunden.

g. Oſendorf (Saalkreis), 15. Febr. (Diebſt ahl.) Diebe
drangen nachts in das Grundſtück der Frau O. hier ein,
ſchraubten von einer Rübenſchneidemaſchine das Schwungrad ab
und hießen außerdem die Trommel mitgehen. Offenbar war es
den Langfingern nur um die Metallteile zu tun.

g. Burgliebenau (Kr. Merſ.), 15. Febr. (Zum Fiſch-
fange.) Ein Hochwaſſer im Februar iſt unſeren Fiſchern ſonſt
erwünſcht, da ihnen in der Regel ein lohnender Fang an Hechten
winkt; bei dem heurigen Waſſer war aber der Fang gleich Null;
einmal war die Flut zu hoch und ferner trat zu ſchnell Froſt ein,
wodurch das Fiſchen vereitelt wurde.

W. Querfurt, 16. Febr. (Ein Jrrſinniger.) Der
ſtellenloſe Bierfahrer Beuſinger gab heute früh 8 Uhr vor dem
Hauſe des Landrats mehrere Revolverſchüſſe ab, indem er rief:
Der Landrat ſoll rauskommen; ich will mich mit ihm duellieren!
Beuſinger wurde ſchließlich in Haft genommen.

J Kloſtermansfeld, 15. Febr. (Unfall im Zirkel-
ſchacht.) Ein in den Schächten der Mansfelder Gewerkſchaft
ſeltener Unfall ereignete ſich heute bei Beginn der Frühſchicht im
Zirkelſchacht. „Vor Ort“ hatten ſich aus einer Erdſpalte ſtrömende
Gaſe, ſogenannte „Wetter“, geſammelt, die ſich, als die Berg-
leute mit ihren offenen Grubenlichtern die Stelle paſſierten,
exploſionsartig entzündeten. Drei aus Benndorf ſtammende
Bergleute erlitten ſchmerzhafte Brandwunden im Geſicht ſowie
an den Händen und Armen bis zur Schulter hinauf. Die Un

fallſtelle wurde vorläufig abgeſperrt.
Blankenheim, 15. Febr. (Unfälle auf der Rodel-

bahn.) Am Sonntag nachmittag ereigneten ſich auf der hie
ſigen, 800 Meter langen Rodelbahn mehrere ſchwere Unfälle.
Ein Sangerhäuſer Ingenieur erlitt einen Beinbruch. Ein
Hallenſer Achtſitzer überfuhr eine junge Dame, die be
ſinnungslos vom Platz getragen werden mußte. Ein Knabe aus
Eisleben erlitt eine Sehnenzerreißung, verſchiedene andere Per
ſonen mußten wegen leichterer Verletzungen das Vergnügen ſofort
abbrechen.

z Teuchern, 15. Febr. (Die ſchlechte Geſchäfts-
lage) hat ihren Einfluß auch im letzten Jahre auf die ſtädtiſche

95Sparkaſſe nicht verfehlt. Die Geſamteinlagen beliefen ſich am
Ende des Jahres 1908 auf 1522 319,17 Mk. und betrugen etwa
64000 Mk. weniger als im Vorjahre. Eingelegt wurden
210 076,56 Mk. und an Zinſen zugeſchrieben 42 348,58 Mk., ab
gehoben aber 316 591,48 Mk. ei einer Zinseinnahme von
68 067,33 Mk. und einer Ausgabe von 50 547,46 Mk. wurde ein
Ueberſchuß von 15 519,87 Mk. erzielt. Der Reſervefonds betru70607,73 Mk. Die Verwaltungskoſten beliefen ſich auf 6771,28 Mk.

Bücher waren 2811 Stück im Umlaufe.
Weißenfels, 15. Febr. (Die landwirtſchaftliche

Kreisvertretung) des Stadt. und Landkreiſes Weißenfels
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hielt im Hotel „Zum Schützen“ ihre h r m unter
edem Vorſi Gutsbeſitzers Voigt Kretzſchau ab. Jm Kreisgebiete m 22 wirtſchaftliche Vereine, von denen vier

der Landwirtſchaftskammer nicht angeſchloſſen ſind. Einem
frü Beſchluſſe zufolge ſollen die Vereine pro Mitglied 20 Pfg.
zum Bullenprämiierungsfonds zahlen, um auf dieſe Weiſe auch
die heimiſche Rindviehzucht zu fördern. Leider iſt der Betrag
diesmal um 87 Mk. gegen die veranſchlagte Summe von 300 Mk.
zurückgeblieben, da vier Vereine nicht zahlten. Es wird am dieſe
appelliert, ihren Verpflichtungen nachzukommen. Die Jungvieh-
Weidengenoſſenſchaft Schleinitz hat ein unverzinsliches Darlehn
von 500 Mk. erhalten. Der Buchbeſtand des Bullenprämiierungs-
fonds, aus dem für 13 Bullenprämiierungen insgeſamt 845 Mk.
beſtritten wurden, beträgt jetzt 1267,63 Mk. treffend Ver
beſſerungen im Verkehr wurde gewünſcht, daß die Bahnübergänge
bei Groitzſchen und bei der Saalebrücke in Weißenfels nicht weiter
den Verkehr ſo gefährdeten bezw. hemmten, wie es jetzt geſchieht.
In letzterer Hinſicht wurde gewünſcht, daß beim Schließen und
Oeffnen der Schranken nicht wie bisher zwei, ſondern vier
Wärter im Tagesdienſt tätig ſein möchten. Es wurde ſodann vom
Vorſitzenden eine Ueberſicht über die Behandlung des der Kammer
im vorigen Jahre zugegangenen Materials erſtattet und bei dem
Punkte Pflege heimiſcher Kunſt die beachtenswerte Mahnung ge
geben, da, wo Zementbedachungen für Gebäude gewählt würden,
ſie nur in einheitlicher Farbe herſtellen zu laſſen. Die Kammer
iſt bereit, den Anregungen auf Abänderung der Polizeiverordnung
über das Bauweſen auf dem platten Lande in der Provinz Sachſen
vom 29. April 1898 (in der Faſſung vom 15. November 1900)
Rechnung zu tragen und hat den Kreisvertretungen verſchiedene
Vorſchläge unterbreitet. Dieſe ſoll eine, ſich aus Ritterguts
beſitzer Reinhardt Burgwerben, Amtsvorſtehern Kluge-
Stolzen, Voigt-Prittitz und Zehle r-Köttichau ſowie Rentier
Krehl- Teuchern zuſammenſetzende Kommiſſion durchberaten.
Hierauf folgte ein Hinweis auf die Bedeutung der geo-
logiſch-agronomiſchen Kartierung. Von der Königlich
preußiſchen Geologiſchen Landesanſtalt ſind zurzeit Karten fertig-
geſtellt für den Norden der Provinz Sachſen in geologiſch-agro-
nomiſcher Bearbeitung und für den Süden in nur geologiſcher
Kartierung. Das Beſtreben der Landwirte muß angeſichts der
vorteilhaften Verwertung der Karten dahin gerichtet ſein, daß die
Landesaufnahme in den noch micht kartierten Gebieten tunlichſt
gefördert, und daß die geologiſch aufgenommenen Landesteile auch
agronomiſch kartiert werden. Eine weitere Vorlage der Land
wirtſchaftskammer betraf den Bericht über die Einrichtung
von Grundwaſſer-Beobachtungsſtellen in der
Provinz Sachſen. Die unter Leitung des Profeſſors Dr. Müller-
Halle beſtehende agrikultur- chemiſche Kontrollſtation bei der Land
wirtſchaftskammer war beauftragt worden, die Arbeiten für die
Beobachtung des Grundwaſſerſtandes in jenen Gemeinden aus-
zuführen, in denen Waſſerentzug durch Bergbau, induſtrielle und
andere Betriebe zu befürchten war; ſie hatte die Aufgabe, unpar-
teiiſch in den betreffenden Gemeinden den jeweiligen Grund
waſſerſtand zu ermitteln und ferner Einrichtungen zu ſeiner
dauernden Beobachtung und Meſſung zu ſchaffen. Aus dieſem
Grunde fanden Grundwaſſermeſſungen an Brunnen ſtatt. Es
ſind bisher durch die Kontrollſtation in fünf Kreiſen: Bitterfeld,
Mansfelder Seekreis, Querfurt, Saalkreis und Weißenfels,
39 Gemeinden vermeſſen und daſelbſt 49 Brunnen für derlei Be-
obachtungen eingerichtet. Beſonders den Beſitzern von Feldern,
die Kohle bergen, wird ans Herz gelegt, beim Verkauf von der
artigen Aeckern ſich hinreichend zu ſchützen, damit die Gemeinden
nicht über Waſſermangel bei Einrichtung der Gruben zu klagen,
ſondern durch Anlegung von Waſſerleitungen entſchädigt werden.
Bei den zuſtandekommenden Verkäufen von Kohlenfeldern mögen
die von der Kammer aufgeſtellten Normalverträge Beachtung
ſeitens der Intereſſenten finden. Die Kreisverwaltungen unter
ſtützen die Brunnenunterſuchungen in jeder Hinſicht. Die Se
haftmachung von Landarbeitern bildete ebenfalls
eine Vorlage der Landwirtſchaftskammer, die in einem An-
ſchreiben auf den über dieſe. Frage gehaltenen Vortrag des
Generalkommiſſionspräſidenten von Behr in Merſeburg im Aus-
ſchuſſe für Arbeiterweſen aufmerkſam machte und die von Herrn
von Behr aufgeſtellten Leitſätze der Beachtung empfahl. Die leb-
hafte Beſprechung führte zu dem einmütigen Beſchluſſe, daß in
der hieſigen Gegend alles getan ſei, die ländlichen Arbeiter ſefz-
haft zu machen, doch werde dies ſehr erſchwert, da die Induſtrie
je nach der Konjunktur die ländlichen Arbeiter ab bezw. zu
wandern laſſe. Die Organiſation des Pflanzenſchutzdienſtes, wie
er für das Gebiet des preußiſchen Staates eingerichtet iſt, wird
durch den Winterſchuldirektor Dr. Gwallig Merſeburg näher
erläutert. Der Beſuch der lamdwirtſchaftlichen Lehranſtalten
wird der Jugend der landwirtſchaftlichen Bevölkerung angelegent
lichſt empfohlen. Auch der auf dem fünften landwirtſchaftlichen
Kreistage gefaßte Beſchluß wegen Errichtung einer elektriſchen
Ueberlandzentrale für den Kreis Weißenfels kam noch zur Be
ſprechung. Es wurde gebeten, alle jetzt auftauchenden Sonder
beſtrebungen im Hinblick auf das große Projekt beiſeite zu ſtellen.
Damit erreichten die über dreiſtündigen Verhandlungen 224 Uhr
nachmittags ihr Ende.

W. Weißenfels, 15. Febr. Tödlich verunglückt.)
Das „Weißenfelſer Tagebl.“ meldet: Der Bierfahrer Graber
von der Lohrenzſchen Brauerei wurde bei Gerſtewitz ſchwer ver
letzt auf der Straße aufgefunden. Anſcheinend iſt er in der
FreitagNacht infolge eines noch nicht aufgeklärten Unfalles vom
Wagen geſtürzt und unter die Räder gekommen. Der Schwer-
verletzte wurde in die Klinik nach Halle gebracht, wo er bald
darauf ſtarb. Sein Tod erfolgte infolge innerer Verblutungen;
er hatte fünf Rippen gebrochen.

W. Bad Köſen, 15. Febr. (Die Badeſaiſon.) Die
Stadtverordneten haben beſchloſſen, die Saiſon des hieſigen Sol
bades (bisher 15. Mai bis 15. September) b i s 30. September
auszudehnen.

Halberſtadt, 15. Febr. (Keine Waſſersnot mehr.)
Die Anfang Dezember vorigen Jahres über Halberſtadt herein-
gebrochene Waſſersnot hat jetzt ihr Ende erreicht. Jnfolge der
vielen Niederſchläge der letzten Wochen haben ſich im Waſſerwerk
ſo große Waſſervorräte angeſammelt, daß von einer endgültigen
Beſeitigung der Waſſersnot geſprochen werden kann. Der in
Ausſicht genommene höhere Waſſerpreis ſoll überhaupt nicht er
hoben werden. Die ſtädtiſche Badeanſtalt iſt vom 16. cr. ab
wieder in vollem Betrieb.

V Quedlinburg, 15. Febr. (Wordverſuch.) An einer
der in dem Hauſe Grabengaſſe Nr. 3 hier wohnhaften Lohndirne
wurde in den rtnnden des heutigen Tages ein Mordverſuch
verübt. Der Täter, ein etwa zwanzigjähriger junger Menſch,
der ſich mit dem Mädchen allein im Zimmer befand, ergriff es
während der Unterhaltung bei den Haaren und brachte ihm mit
einem Taſchenmeſſer einen Stich in die Gurgel bei. Bei dem
zweiten Stoß, den der Wüterich ausführen wollte, fiel ihm das
Mädchen in den Arm, entwand ihm mit Aufbietung aller Kräfte
das Meſſer und ſchrie um Hilfe. Als darauf die übrigen Jn-
ſaſſen des Hauſes herbeieilten, ergriff der Menſch die Flucht und
entkam unerkannt. Er muß die Tat geplant haben, da er, wie
die Verletzte behauptet, das bereits aufgeklappte g e
aus dem Aermel gezogen habe. Die Verwundung iſt ziemlich
ſchwer, wenn auch nicht gerade lebensgefährlich. s Mädchen
wurde zur weiteren Behandlung dem Krankenhauſe zugeführt.

W. Mühlhauſen i. Th., 15. Febr. (Präparanden-
anſt alt. Ueberlandzentrale.) Jn einer geſtern
hier abgehaltenen Bürgerverſammlung wurde beſchloſſen, an den
Kultusminiſter eine Petition zu richten, in der um die Er-
richtung einer Präparandenanſtalt hierſelbſt gebeten wird. Dieſe

»Hertel aus Wittenberg,

wird auch die Kamsdorfer Brückenfrage.

17. Februar 1909.

Anſtalt ſoll die Fortſetzung der hier beſtehenden KnabenMittel-
ſchule bilden und dieſen Schülern nach zweijährigem Beſuch die
Möglichkeit geben, ſofort in ein Seminar eintreten zu können.
Zur baldigen Errichtung einer elektriſchen Ueberlandzentrale auf
genoſſenſchaftlicher Baſis erklärte ſich Landrat Dr. Klemm-Mühl-
auſen bereit, die nötigen Vorarbeiten in die Wege zu leiten.
Es kommen insgeſamt 39 Ortſchaften in Frage mit dem Mühl-

häuſer Elektrizitätswerk als Zentrale.
W. Duderſtadt, 15. Febr. (Die Hochwaſſerſchäden.)

Oberpräſidialrat Hempfing aus Hannover und Regierungspräſi-
dent Fromme aus Hildesheim nahmen in Begleitung des Land-
rats von Bhyla eine Beſichtigung der durch die Ueberſchwemmung
verurſachten Schäden im Kreiſe Duderſtadt vor. Die Schäden
ſind erhebliche. Der Geſamtſchaden, den das Hochwaſſer im
h Duderſtadt verurſacht hat, wird mit ca. 130 000 Mk. ein
geſchätzt.

Dommitzſch, 15. Febr. (Schulneubau.) Der Kgl.
Kreisarzt Medizinalrat Dr. Geißler in Torgau hatte eine
Beſichtigung der hieſigen Schulgebäude vorgenommen und dabei
unter anderem feſtgeſtellt, daß die Lichtverhältniſſe in ſämtlichen
Schulen äußerſt mangelhaft ſeien. Das Mädchenſchulgebäude ſei
eines der ſchlechteſten im ganzen Kreiſe Torgau, die weitere Be
nutzung desſelben ſei nur unter Beeinträchtigung der Geſundheit
der Kinder möglich. Auf Grund dieſes Berichtes hatte die König-
liche Regierung um Abhilfe der feſtgeſtellten Mängel erſucht.
Der Schulvorſtand hat daraufhin beſchloſſen, größere Repara-
türen an den Schulhäuſern nicht mehr vornehmen, ſondern den
Bau eines Zentralſchulgebäudes in den nächſten Jahren aus-
führen zu laſſen. Der Magiſtrat iſt dieſem Beſchluſſe beigetreten
und auch die StadtverordnetenVerſammlung am 13. cr. beſchloß,
wie das „Torg. Krsbl.“ ſchreibt, im Prinzip den Bau eines
Zentralſchulgebäudes.

A. Torgau, 15. Febr. (Schutz gegen Hochwaſſer.)
Anläßlich des letzten Hochwaſſers der Elbe haben die ſtädtiſchen
Behörden beſchloſſen, für das nach derElbe zu gelegene Witten-
berger Tor in Zukunft ebenfalls geeignete Vorſichtsmaßregeln
gegen das Eindringen des Hochwaſſers zu treffen. Das Straßen-
niveau des Tores bildet einen Einſchnitt in das alte Feſtungs
glacis, von dem die innere Stadt umgeben wird und das dieſe
gegen Hochwaſſer ſchützt.

Salzwedel, 15. Febr. (Töd liche Meſſerſtiche.)
Jn der vergangenen Nacht geriet der Lokomotivheizer Brandes
mit dem Arbeiter Wieſe in Streit. Wieſe zog ein Meſſer und
brachte ſeinem Gegner mehrere tödliche Kopfwunden bei.
Der Zuſtand des B. iſt hoffnungslos. Der Täter wurde verhaftet.

n. Cöthen, 12. Febr. Eine Sympathiekundgebung
für die hart bedrängten Deutſchen in Böhmen)
und beſonders für die Studierenden der Prager Univerſität, ver
anſtalteten geſtern abend, nach dem Beiſpiel zahlreicher anderer
Hochſchulen die Studierenden des hieſigen Friedrichs-Polytech
nikums. Jn der im Saale des „Schützenhauſes“ abgehaltenen
Verſammlung wurde zunächſt ein von den Prager Studenten ein
gegangenes Danktelegramm verleſen. Sodann wurde eine ein
gehende Darlegung der geſchichtlichen Entwickelung der Stadt
Prag und ihrer Univerſität, ſowie der Streitigkeiten zwiſchen
Tſchechen und Deutſchen gegeben, die ſchon vor 500 Jahren be-
gannen, damals zum Auszuge der deutſchen Lehrer und
Studenten nach Leipzig führten und noch unvermindert fortbe
ſtehen. Zum Schluß ſprach man den deutſchen Brüdern in Böhmen
volle Teilnahme aus.

44 Zerbſt, 15. Febr. (Gärtner-Verband. Gol-
dene Hochzeit.) Die Gruppe Anhalt des Verbandes der
Handelsgärtner Deutſchlands hatte hier am Sonntag eine all-
gemeine Verſammlung einberufen. Generalſekretär Beckmann-
Berlin verbreitete ſich in eingehender Weiſe über Weſen, Ziele
und Aufgaben des genannten Verbandes, der jetzt rund 6000 Mit-
glieder ſtark iſt. Das Ergebnis der Verſammlung war, daß
24 neue Mitglieder dem Verbande beitraten und daß die Bildung
einer Ortsgruppe Zerbſt vorgenommen wurde. Jn Steckby
feierte das Chriſtian Schellhaſeſche Ehepaar die goldene Hochzeit.

X Bernburg, 15. Febr. („Fräulein Schmiede-
geſelle“.) An dem Buchführungskurſus für Handwerker in
der hieſigen Handwerkerſchule beteiligte ſich auch ein Fräulein
Schmiedegeſelle“. Dieſe Dame, Fräulein Pauline Sonn-
tag aus Bullenſtedt, hat vor einiger Zeit ihr Examen als Geſelle
abgelegt und will es zum Schmiedemeiſter bringen.

Raguhn, 15. Febr. (Turneriſches.) Der Elbe-
Mulde-Turngau, zu dem 14 Vereine gehören, hielt geſtern im
„Goldenen Adler“ unter Vorſitz des Gauvorſitzenden, Kaufmanns

ſeinen Gautag, verbunden mit Gau-
vorturnerſtunde, ab. Es hatten ſich 63 Vorturner eingefunden,
außerdem waren 39 Gaubvertreter erſchienen. Aus der Wahl
ging wieder der alte Vorſtand hervor; nur Turnwart Schumann-
Klein- Wittenberg wurde neugewählt. Als Ort für die nächſte
Gauvorturnerſtunde wurde Schmiedeberg beſtimmt, während der
nächſte Gautag in Wittenberg ſtattfindet.

Aus Thüringen, 15. Febr. Einen Eisblock von
erſtaunlicher Größe) hat das Hochwaſſer der Saale in
der Saaleniederung zwiſchen der Stadt Göſchwitz und dem
ſchwer heimgeſuchten Dorf Burgau zurückgelaſſen. Der Block,
der die Landſtraße verſperrt und Fußgänger und Fahrzeuge zu
einem weiten Umweg nötigt, iſt an ſeiner höchſten Erhebung
354 Meter hoch. Seine Länge beträgt 1500 Meter,
ſeine Breite gegen 1000 Meter. Jn der Stadt Jena werden
Stimmen laut, die energiſch die ſeit Jahren hinausgeſchobene
Sagaleregulierung verlangen. Lebhaft erörtert

Das Hoch
waſſer dürfte gezeigt haben, wie nötig die Beſeitigung dieſer
Brücke ſei. Zum Schutz vor dem Hochwaſſer ſind allenthalben
Sicherheitsvorkehrungen getroffen worden.

Braunſchweig, 15. Febr. (Großfeuer.) Die Zement
fabrik Herzynig in Schlewecke bei Harzburg brennt ſeit
7 Uhr abends. Da ein heftiger Wind den Brand begürnſtigt,
ſcheint die Fabrik verloren.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
44 Von der Univerſität Halle. Auf Grund ihrer Jnaugural-

Diſſertationen „Ueber den Triſtan- Roman des Jean Maugin“ erhielr
Herr Ernſt Schürhoff aus Ronsdorf im Rheinlande von der
philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad. Ebenſo
die Herren Ernſt Bl u me aus Magdeburg mit „Beiträge zur Siedelungs-
kunde der Magdeburger Börde“, Ferdinand Schulze aus Halle a. S.
mit „Charles Dickens als Schilderer der Londoner Armen- und Verbrecher-
welt“, Herr Emil Loren z aus Görlitz mit „Die altfranzöſiſche Vers
novelle von der Kaſtellanin von Vergi in ſpäteren Bearbeitungen“.

he. Hochſchulnachrichten. Wie uns aus Würzburg gedrahtet
wird, iſt für die Profeſſur der Haut- und Geſchlechtskrankheiten in der
dortigen mediziniſchen Fakultät der Privatdozent, Oberarzt an der
dermatologiſchen Klinik der Univerſität Breslau Dr. med. Karl
Zieler in Ausſicht genommen. Er iſt am 4. Januar 1874 zu

üllchow in Pommern geboren. Er ſtudierte in Marburg, Berlikh und
al le. An letzterer Univerſität promovierte er im März 1897 und

beſtand 1898 das Staatsexamen. Von 1898--1904 war er Aſſiſtent
bei Prof. W. Roux am anatomiſchen Jnſtitut zu Halle. Der etats-
mäßige Profeſſor der Geometrie an der Techniſchen Hochſchule zu
Danzig, Dr. Friedrich Schilling hat einen Ruf in gleicherEigenſ haſt an die Techniſche Hochſchule zu Dresden als Nachfolger

von Prof. Diſteli abgelehnt. Dr. Schilling iſt 1868 zu Hildesheim
geboren. Der Direktor der Techniſchen Abteilung bei der Phyſikaliſch
Techniſchen Reichsanſtalt in Berlin, Geh. Regierungsrat Profeſſor
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Dr. Ernſt Hagen wurde für die Dauer von weiteren fünf Jahren
zum beigeordneten Mitglied der Normaleichungskommiſſion ernannt.
Seinen 70. Geburtstag feiert am 18. ds. der ordentliche Profeſſor des
römiſchen Rechts an der Univerſität Jena, Geheimer Rat jur.
Auguſt Thon. Der Senior der Jenger Juriſtenfakultät i zu Weimar
geboren. Dem Lehrer für Tierzucht an der Königl. Akademie für
Landwirtſchaft und Brauerei in Weihenſtephan Dr. Karl Kro
nacher wurde der Titel und eines Profeſſors verliehen.
Dr. med. vet. Kronacher iſt 1871 zu Landshut in Bayern geboren.
Der Prieſter des Ordens der Geſellſchaft Jeſu Dr. Max Ritter
v. Füh rich wurde als Privatdozent für Moral und Paſtoraltheologie
an der Univerſität Jnnsbruck zugelaſſen. Jn Lemberg iſt
der frühere Konſervator des Lubomirskiſchen Muſeums Eduard
Pawlowicz im 94. Lebensjahre geſtorben.

4 Von der Akademie zu Frankfurt a. M. Dr. Fr. L. Mayer
iſt als Privatdozent für Chemie zugelaſſen worden und wird ſeine Lehr
tätigkeit im nächſten Semeſter beginnen. Die Geſamtzahl der Beſucher,

Hoſpitanten und Hörer an der Akademie beträgt 1450 gegen 1187 des
vorigen Winter-Semeſters.

W. Berlin, 15. Februar. Unter allen Anzeichen eines großen
künſtleriſchen Ereigniſſes fand heute im Königlichen Opernhauſe die
hieſige Erſtaufführung der „Elektra“ von Richard Strauß
ſtatt. Die muſikaliſche Leitung hatte Herr Kapellmeiſter Blech. Das
bis zum letzten Platz gefüllte Haus bereitete dem Komponiſten Richard
Strauß ſowie den Mitwirkenden lebhafte Ovationen.

Perſonalnachrichten.
Die Regierungsreferendare v. Sſchönfeldt aus Stettin, von

Lettow-Vorbeck aus Frankfurt a. O, und Pohl aus Oppeln
haben die zweite Staatsprüfung für den höheren Verwaltungsdienſt be
ſtanden. Der Regierungsaſſeſſor Dr. Cuntz aus Münſter, bisher
Hilfsarbeiter im Finanzminiſterium, iſt dem Oberpräſidium in Potsdam
zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen. Der Regierungs
aſſeſſor Dr. Oſterloh aus Breslau iſt dem Landrate des Landkreiſes
Köln, der Regierungsaſſeſſor Dr. Zorn aus Königsberg dem Landrate
des Kreiſes Oſchersleben und der Regierungsaſſeſſor Dr. Honig aus
Frankfurt a. O. dem Landrate des Kreiſes Oſterode a, H. zur Hilfe
leiſtung in den landrätlichen Geſchäften zugeteilt.

Verliehen wurde dem Oberbahnaſſiſtenten a. D. Guſtav
Bährens zu Weimar der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, den
penſionierten Eiſenbahnzugführern Karl Kuhk zu Weißenfels und
Ludwig Rethfeldt zu Saalfeld S.-M., dem penſionierten Eiſen
bahnſchaffner Franz Matejewski zu Suhl im Kreiſe Schleuſingen,
den penſionierten Eiſenbahnweichenſtellern Georg Friedrich zu
Sonneberg S. M. und Chriſtian Weber z ieſelbach im Kreiſe
Weimar und dem bisherigen Eiſenbahngepäckaufvewahrer Friedrich
Bu ſch zu Weißenfels das Allgemeine Ehrenzeichen.

Sport und Jagd.
Wernigerode, 15. Februar. (Winterfeſt.) Der hieſige

Winterſportverein hielt geſtern auf der neuen, 1500 Meter langen
SalzbergRodelbahn ſein erſtes Preiswettrodeln ab. Ueber 100 Per
ſonen ſtarteten bei den verſchiedenen Rennen und an 1000 Zuſchauer
wohnten dem intereſſanten Schauſpiel bei. Das Wetter war herrlich,
heute herrſcht Tauwetter. Beim Damenrodeln wurde I. Frl. Dietze
(1 Min. 581 Sek.), beim Herrenrodeln Herr von Trebra (1 Min.
44 Sek.), beim Jugendrodeln Liſa Ebeling (1 Min. 4827, Sek.), beim
Zweiſitzerrodeln Frl. Knauer und Herr Schubert (1 Min. 48/, Sek.).
Diy g?a im „Hotel Monopol“ Preisverteilung Feſſpiel und

portball.
Beim Winterfeſt in Oberhof gewann am Sonntag im Bobs

leighrennen um den von der Mannſchaft des Bobsleighs „Spinne“
geſtifteten Pokal „Blitz“Aſchaffenburg in 4 Min. 531 Sek. Am
Montag wurde das Feſt mit Schikjöring und Preiskorſo geſchloſſen.
Am Montag mittag nach Schluß des großen Sprungrennens hatte im
herzoglichen Jagdſchloß Frühſtückstafel im engeren Kreiſe ſtattgefunden,
zu welchem auch mehrere Mitglieder des Hauptvorſtandes des hüringer
Winterſportverbandes zugezogen waren. Am Nachmittag fuhr der
Herzog auf ſeinem Bobsleigh zur unteren Schweizerhütte, wo das
Automobil ihn zur Rückſahrt nach Gotha erwartete. Die Bobſteuerung
für dieſe Abfahrt übernahmen Herren vom Rennbob „Langer Tom“

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg-AmerikaLinie. (Bureau in Halle a. S.:
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
15. Februar. „Rugia“ 14. Febr. in Hongkong an. „Pretoria“
14. Febr. von Boulogne ab. „Meteor“ 14. Febr. von Malta ab.
„Chriſtiania“ 14. Febr. Holtenau paſſ. „C. Ferd. Laeisz“ 13. Febr.
nach Penang ab. „Aragonia“ 13. Febr. nach Penang ab. „Be
thania“ 18. Febr. nach Hamburg ab. „Albano“ 18. Febr. nach
Hamburg ab. „Parthia“ 14. Febr. in Bombay an. „Aſſhria“
14. in Havre an. „Brisgavia“ 13. Febr. von Gibraltar ab.
„Moltke“ 14. Febr. von Algier ab. „Kaiſerin Auguſte Viktoria“
14. Febr. von Cherbourg ab. „Graf Walderſee“ 13. Febr. nach
H vrg ab. Kronprinzeſſin Cecilie“ 14. Febr. in Havre an.
„Sithonig“ 14. Febr. von Havre ab. „Ypiranga“ 14. Febr. von
Liſſ ab.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Hallea. Saale: Peckolt &K Raake, le pearlag) re
15. Februar. „Prinzeß Jrene“ Sonnabend von Reg ab.

„Bremen“„Prinz Eitel Friedrich Sonnabend in Aden an.
„Prinzregent Luitpold“ Sonntag inSonnabend in Aden an.

H an. „Main“ Sonnabend von Bremerhaven ab.
wald“ Sonnabend von Antwerpen ab. „Neckar“
Azoren paſſ. „Hannover“ Sonnabend in Galveſton an.
Sonnabend von Pernambuco ab.
de Janeiro an. „König Albert“
baroſſa“ Sonnabend von NewYork ab. „Derfflinger“ Sonntag
von Algier ab. „Schleswig“ Sonntag von Neapel ab. „Prinz
Ludwig Sonnabend von Neapel ab. „Kleiſt“ Montag in Colombo
an. „Breslau“ Sonntag Scillh paſſ. „Rhein“ Sonntag in Balti
more an. Kronprinz Wilhelm“ Sonntag in Singapur an.
„Göttingen“ Sonntag in Sydney an. „Goeben“ Mantag vonAntwerpen ab. „Krefeld“ Sonntag in Rotterdam an. Sau
ſchiff Hergogin Sophie Charlotte“ Sonntag von Adelaide ab.
„Aachen“ Montag in Antwerpen an. „Main“ Montag Lizard

„Halle“
„Coblenz“ Sonnabend in Rio

in Genug an. „Bap-

paſſ. „Therapia“ Montag von Konſtantinopel ab. „Skutari“
Sonntag im Piräus an.

Woermann-Linie. Hamburg, 15. Febr. Woer
mann“ Sonnabend von Rotterdam ab. „Thekla Bohlen“ Mon-
tag in Sierra Leone eingetroffen. „Gleonore Woermann“ Mon-
tag von Sekondi ab.

Preisnotiorungen für Kuxe vom 15. Februar.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK., Halle g. S.
e Skrage 7 Banza-Stlbarbers e

Adler- Aktien 3020 319 Hettort-Vorz.- Aktien 82 84Aäler-Verz.- Aen 7 662 Heläberg-Amn. 57 69
Adel, adgent. Ant. 3 46 Heldrangen 3 9 1180 1230Alexandertball L 7225 7300 Heldrungen II III 1060 1080

ä 7 Hermann U. 1900 1925Uelenrode 4800 4900 III 29899 1400 145030* 31* I innere 3225 3352u. 11800 12000 jene T 3500 3600CLoriztand 4 6000 6200 gudall h 704 72kuinn 190 220 8 Alten 7777 I Memne neKa Aktien 100 10146 kt 940 963Danischland 3 Herdhäuzer Roli-Ahtien 686 8744
kugee 4700 5000 12265 1k all e päeun e e e 1550 1600i e 96 e 2575 35chanſ-Senderibausen Salzmönde IIIIIIIII 2525ren Sachen 5900 6100 3200 32504175 4250 rodg m 690III 36 v Tertenia- Akt. 16830

Tendenz sehr ſoest.

auf weiteres geſperrt.
Oppin, den 15. Februar 1909. Der Amtsvorſteher.

Kurvderleht der Bankürmen an Halle 2. Teipaigerstr 61/62 208
vom 16. Februar 1909. t 5 9durchgehend vach der Franckeſtraße, zu verkaufen und ſuchen e

r. en eeeeeeeeereae an nen Werenſpeicher, möalichit mit Gleg
ren ieinle anſchluß zu kaufen. Näheres bei Welse fre, Leipzigerſtr. 62,

Stadtanleiben, Plaudbriefe unw. Abſchlüſſe in Futterrübenſamen
mr 48 und Radieſe, Spinat, Buſchbohnen e. zu feſten Preiſen und zaiaide 82 9 Sieg inieide von i88s6 3228 Prozenten unter Engroskatalogspreiſen vermittele proviſionsfrein t u i z fürn e tn a llererſte Samenhanblungen. Auf Wunſch Vertragsförmular berüd ehe 8399 e -Aviehe v. 1000. denen a. m SamenzüchterVereinigung. 1875ennner nie 1101606 Zur mündlichen Verhandlung ſtehe auf Wunſch zu Dienſten.

et u e Otto Just, Aſchersleben,e r 54220äülteſtes u. größtes Samenagenturgeſchäft, gegründet vor über 30 Jn r i ren 1893 t i e e z 101. do Telegr. Adr. Samenjuſt. Fernſprecher Nr. z ren
kriorier 4 9 von Ivöl I a. o wskriurier e L e s 2 en 354 838 94.000 es 0et (röwwere Aufträge an Pellarbeiter
t z z J z (Russen, Galizier, e insbes. solche mit Aufsehern5 49 landschofiſiche Pfanddrſefe u. 4 1101508 und Vorarbeitern, vimmt noch entgegen

tet Arheitsnachweis der Landwirtsghafts-u henen kammer, Halle a. S., Riebeckplatz 3.a

nleihen industr. aften, ne e z. Ausſchreibung. Fandſtelle in Holſtein,nete i an. 166,608 Die Herſtellung eines Ton- nahe Bahn, 65 Mrg. Acker, Wieſen
n gen 26000 rohrkanals in der Wörthſtraße, u. Weiden gute Gebde,, komplett

Conzoſſe. hoſſorce Plänen 57 zwiſchen der Cröllwitzer- und mit 2 Pferden, Küheninuar Papiere e a u. 7.000 Dolarerſtrahe ſoll im Wege der 11 Schweinen, f. 24000 Mk. m.
e nie ekaelleeee Wettbewerbung vergeben werden. kleiner Anzahlung zu verkaufen.

n n n. 101000 ſipr z7 pr. 1909 L n p r Altona,abrik Jandw. Moschinen F. Ummermann 4 Ce., ontag, D. Febr. ultern n ne mich e e t s 70 r r m eSoinried Uncner- An a. o im Magiſtrats-Bureau J, Zimmerun e ki. u i i Nr. 28 des Wagegebäudes einzu Kutſchgeſchirre,
Ari. Sorge reichen, woſe ie Bedingungen igene ſolide Fabrikatee ne ma poaſelbſt die Bed zur eigene c de Fahrikate, kannfinmiechiite Meet. Mlehe di 1o1s n. 3. 2 nebſt Zeichnungen ausliegen und Sie am di igſten bei

m bauende Gewerkschaft zu r c 102,760 auch te e n H. Langrock Nacht.,re a n x Fer 1900 Mittelſtraße 1.an n e ine o a Städtiſches Tiefbauamtchs.-hür, t Ji d t Alle Sorten Fellea S r e r Jag -Perpach ung. kaufen Gebr. Danglowitz,
n a e i a. Die zen der Ge Lederfabrik, Fiſcherplan 2.er rat. 1. Solanüebuit Inian am 27 meinde Wieskau ſoll am Mon- wero Tun rückz. m. 102 9/0 u. 44 101,0026 den März d. m Alle Allee-Bäume

ien. mittags Uhr im hieſigen Sortenne 25 2 Wetaol ſchen Sorale unter den hpen, Geiſter, ſowie alle Sortt
Iwmepdorier Poyletfabrit Abtlon z u 2 im Termin bekannt zu machenden Kaxſtpflanzen, verſchultu San
nene Marchinenfabrit-Atiien Bedingungen verpachtet werden. iferen, alles in vorzieröüwilter Hapiertabrit- Arie 888 Wieskau, den 15. Febr. 1909. auch Koniferen, alles in vorzüg-Cönnerner Molzfabtt. Ihren i icmtieen licher Ware, wegen unbedingterdörtiewiſt fetſmermzéorfer brzunt. ſog. Animn mee Schmidt, Ortsvorſteher. Haumung eines Pachtgrundſtäces
Dörrtewitt Ratimannzdorier draunt.-Fort. Alhes L üug bzugebzandurner Kattun-Manuſaktar- Aktien e s o 260 ſehr bi z en. 2090enwert Brünner- Arten e Preisliſte umſonſt.Slauziger Zuckerfabrik Aktien 9 122 4 z Beſten Oswaid Reichenbachi ſiehe kniet Haida bei Elſterwerdaihan- 7 voaus. Meere 9 Thüringer tückalk 12 pferd. Deutzer Spiritus
Mallesche Stradendahbn- Aition s zum Bauen und Düngen, J lokomobile, wenig gebraucht,nennen u 4 gemahl. Stückkalk ſowie billi [885n äuäzriehni Mi i sewg e Kalk empf. Wo isb er Dag deburgtante Un t ſo d Veren e hen een hen Schraplauer Kalkwerke Gelegenheitskanf.

e tut R. Sonrga er Halle a. S Einen größeren Poſten eleganterjehedege Nenianveſte Illeo 22 1 enden alle a gachelöfen (Rundöfen) billigſtdu. bür. Zrauntodien- S. Atiles Kontor Alte Promenade la. ſofort abzugeben. Geſl. AnfragenSldis. Thür. Brauntoblen-St.-Pr.-Itten m. s 77 t. 856 ie ein e ren e h e hJene 3 iüdaer-Aklien 2 Friſcher Fuchswallach Exped. d. Ztg.
Venichen-Weſtenſelzer brarnbehlen Aktien z Wir ſuchen noch großeZeiſzer Masthinenfebrit- Aktien (chage) mm 5j.,1,70 hoch, vorneh.citzer Poraffin- und Solarölfabrit-Aktier in i 182.,006 Exterieur, kpl. ger., n a Grudekoks
zvckerratfiverie Haüie Aktien o s o l116,250 iße Beine, engen I.örugcder! Netledener berghar-ſereiaz ans e cieeee Bläſſe weiße Beine n kaufen. Gefl. Off. erb. an die
Hall. Coazoſid. Plän -Uurs 36.4 364 3750,006 Gewichtsträger, iſt 8 udokoks Einkaufsvereinigung für

Bezuebreobt 4h/, o b. f. 1700 Mt. zu verk. Chhhoen, Amait ung Brauneohuoh
Hall. Tatterſall, Lauchſtädterſtr. 1. Woimiretedt. [836

Amtliche Sekanntmachungen relteg Ein ſchöner dunkler Solſteiner 9gatkartofſ ſein
Bekanntmachung. e Scho Wallach. 200 Ztr. ovale blaue

Der Verbindungsweg zwiſchen Oppin und Wurp iſt s 165 em groß, für Gewicht von
7 140 150 Pfd. paſſend, 6jährig, habe preiswert abzugebengar. fehlerfrei. Geritten, ein u. e ſuche ein Frößeres San

Nutzholzverkauf.

Mittwoch, den 3. März d. Js., von 9 vorm. ab
1. Schutzbez forta; ca. otbuchen mit 256 t

Schwellen, 1 Ahorn 0,50 kw, 7 rm Buchennutzſcheit II. Kl.
Zahlungsbedingungen wie in den fiskaliſchen Forſten
Die des Pforta liegen

Bahnhöfen Naumburg und Köſen, die des

die des Schutzbezirks Hechendorf 3-—6 km von den Bahnhöfen Ro
leben und Donndorf (Unſtrutbahn) entfernt.

beziehen (je 100 Nummern 60 für Pforta vom FMenzendorf, Bad Köſen, für Memleben vom Förſ

Oberförſterei Pforta Regierungs Bezirk Merſeburg).

im Hotel e dem Bahnhof) zu Naumburg a. S
darunter 116 Stück mit 168 km über 40 em Durchm. und 49 fw
Schwellen, 8 Weißbuchen 4 kwm, 7 Linden 2 fw, 1 Fichte 1,77 w.

2. Schutzbezirk Memleben: ca. 350 Rotbuchen mit 288 kw,
darunter 78 Stück mit 88 km über 40 em Durchm. und 43 km Schwellen,
242 Weißbüchen 68 fw, 38 Linden 20 fw, 3 Birken 1,30 m.

3. Schutzbezirk Hechendorf: ca. 395 Rotbuchen mit 427 km,
darunter 186 Stück mit 308 km über 40 em Durchm. und 34 fm

—-5 km von den
utzbezirks Memleben

5--9 km von den Bahnhöfen Nebra und Roßleben (Unſtrutbahn),

A liſt it Loseinteilung ſind vom 20. Februar ab zu findet auf Gut Zſcherndorf,i P ſ 5 Zur brſter Station Bitterfeld oder h
ter ner in

zweiſpännig gefahren eignet ſich JnduſtrieSaat u. erbitte hierin
auch ſehr gut als Damenreitpferd. Offerte. A. Schumann,Anfragen bitte zu richten an Getreide-Geſchäft, Halle a. S.

H. h Telephon 316.Ritterguts Verwaltung,Schenkenberg bei Deliztzſch. e g Su 77 2. Abſ.
m, e Hafer 100 v 19 M.

Kartoffeln
r „Juli 100 kgreuſtedts „Brocken“ 8 Mk,
Prof. Wohlimann, 100 kg 6 Mk.
ab Station gegen Nachnahme.
Hermann schnapperelle,

Schlettau b. Löbejün.Botk
en ſofortigen Antritt u. ſpäter4 liefere galiziſche und ruſſiſchenun Landarbeiter

ſowie Mägde, Knechte, Pferde-
und Schſenburſchen zu ſehru günſtigen Bedingungen. I91s

4 gängige, zugfeſte und junge

bayriſche Zugochſen

verkauft Freigut Engelsburg
883 bei Sangerhauſen.

W
S

von Horn- u hornloſen Böcken nß

Dienstag, den 23. Februar er., vormittags 11 Uhr

e GrundstückNähe des Bahnhbofes und des Waisenbauses, paseend e

Rentners, Pensionate ete., erbteilungshalber bei ea. 25 000 M.
Auszahlung sof. od. spät. u verK. Off. unt. B. S. 3272
an Rudolf Mosse, Halle a. S. [1757

Holz- Auktion.

Memleben, Poſt Wohlmirſtedt (Unſtruttal) für Hechendorf vom Hege nachmittags 2 Uhrmeiſter Sohippan in Hechendorf, Poſt Wie (Bez. Halle a. 85 ſtatt We ſchen auf Frher e Benno Braun, Breslau,

ſowie durch Vermittelung der Oberförſterei. 1890 Anmeldung Bahnhof Bitterfeld Bohrauerſtr. 15, Stellenvermittlet.
Pforta, den 13. Februar 1909. Die Oberförſterei. bereit Bauermeister jr

York und Berkſh. Zucht
ſchweine offeriert preiswert

Domäne Schlotheim i. Thür.

Geldverkehr.

650 000 Mk.
ſollen auf dem Schlage Mönchsberg Offeriere erſte Abſaat von ken auf Ackergrundſtücke unteri e bil. Mgs Hrangerſe n e22 „kief- F. I. Kl. (2363 ab Station Frankleben 100 kg uegkaöu Rotnschild,
meiſtbietend verkauft werde e g Dtt 2700, 1000 e t. 260.00 Bankgeſchäft, Magdeburg.

ſter S zu Dienſten. [853
Dölau bei Halle, den 14. Februar 19009. S. Henzs. Kerguer. Mk. 60000

Braunsdorf b. Großkayna.

Weizenſtroh,
Bindfadenpreſſe,

thek will ich

e x sean de Ered d. Ztg. ls7

à Ziur. Mk. 1.40, von der Dreſ Hy othekenbauß

iſchi rund Geſuchele er eWelephon 128. t d än. d. Zig.
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